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Galliffet ' s Rücktritt .
Die stünuischen Scenen , die sich in der französischen

Kammer am Montag abspielten , haben zum Rücktritt dcS
Kriegsmiuisters Galliffet geführt . Galliffet hat in der Nacht
vom Dienstag zu Mittwoch an den Ministerpräsidenten
folgendes Telegramm gerichtet : „ Ich habe die Ehre , Sic
zu bitten , dem Präsidenten der Republik meine Demission
unterbreiten zu wollen . Ich bin sehr leidend und
meine durch meine jüngste Krankheit erschütterte Gesundheit
gestattet eö mir nicht , allen Aufregungen des Augenblicks
Widerstand zu leisten , gez . Galliffet . "

Es ist anzunehmen , dasi nicht nur Gesundheitsrücksichten
zur Demission des französischen Kriegsmiuisters geführt haben ,
sondern auch gewisse Gegensätze , die sich in der Montagssitzung
zwischen Galliffet und dem Ministerpräsidenten Waldcck - Noussean
herausstellten . Die nationalistifch - reaktionäre Prcsie hat jedoch ,
wie es scheint , zu früh triumphiert , wenn sie glaubte , infolge dcS
Rücktritts des in der Armee angesehenen Galliffet das verhaßte
Ministerium der republikanischen Verteidigung auseinander -
gesprengt zu sehen . Es ist Waldeck - Ronsseau gelungen , sofort
einen Nachfolger für den Posten des Kriegsministcrs zu
finden . General Andrö , Kommandeur der zehnten in Paris
garnifonierenden Division . hat das Kriegsportcfcuille über -
nomnien . General Andre gilt als treuer Republikaner und ist
vor einiger Zeit den Nationalisten unliebsani bekannt geworden ,
als er ihre Schmähblätter aus den Kasernen der ihm unter
stellten Truppenteile entfernte .

Dennoch wird der Rücktritt GalliffctS die bisher stets
er - folglosen Unternehmungen der Nationalisten , das Ministerium
zu werfen , neu ermutigen . Die Situation bleibt überaus gc
spannt und jeder Tag kann neue Wirren über Frankreich
hereinbrechen sehen .

Unser französischer Korrespondent schildert die Bedeutung
der Vorgänge , die zum Abgang Galliffets führten , in einen
Brief vom 29 . d. M. folgenderinaßen :

Hat auch die Schlacht mit einem Sieg des Ministeriums
geendet , so war ihr Verlauf desto beschämender für
die französische Volksvertretung . Ich denke
dabei nicht so sehr an die wüsten Auftritte , an die berechnet -
tolle Raserei der reaktionären Parteien — das ist in der
Kammer namentlich seit dem Beginn der Dreyfuskrise zu einer
gewöhnlichen Erscheinung geworden , — sondern an den
Umstand , daß die Opposition eS überhaupt wagen durfte ,
die ebenso rebellische wie schmutzige That des Hauptmanns
Fritsch zu einer Ministersturz - Aktion auszubeuten , daß die
Schuldigen sich als Ankläger gcberden durften , während die
Opfer der generalstäblcrischcn Ränke kleinlaut die Rolle von
Angeklagten sich gefallen lassen mußten .

Der schüchterne Versuch Waldcck - Ronsseans , die Handlung
des Fritsch mit dem wahren Namen „ Felonie " zu be -
zeichnen , wurde durch die Mundtotmachung des Minister -
Präsidenten geahndet . So daß selbst seine Vcrtcidigungs -
rede ihm im Halse stecken blieb und er nach der einstündigen
Unterbrechung der Sitzung sich entschuldigen mußte unter
den üblichen Lobeswendungen für die „loyale " Arince l . . .
Für dieselbe „ Armee " , in deren Reihen die Fritsche als
Helden gefeiert werden und über deren Geist selbst General
Galliffet in der letzten Senatssitzung unzufriedene Worte
äußerte ? . . . Hingegen durften die nationalistischen Redner
ungehindert die „patriotische That " des Fritsch verherrlichen .

Es bleibt also dabei : die Ofsiziers - Unifornr heiligt alles ,
und jeder Fritsch darf darauf rechnen , durch eine „ Felonie "
gegen die Civilgewalt sich die patriotische Lorbeerkrone zu
erwerben und das von ihm verratene Ministerium in Gefahr
zu bringen .

Im Regierungslager lautet die Parole des
Tages : „ Fort mit der Dreyfus - Affairel "
Die Nationalisten , die dieselbe Parole im Interesse
des Vaterlands laut verkünden , suchen in Wirklichkeit ,
die Notwendigkeit dieser Parole ins Unendliche zu verlängern .
um gegen die „dreysusistische " Regierung immer von neuem
auf dem Boden der DrcyfuLaffaire Sturm laufen zu können .

In dem Augenblick , wo die letzten Flänimchen der Affaire er -
löschen würden , hörte ja die verhaßte Regierung auf , „drey -
fufistisch " zu sein . Daher werden von den Vaterlandsrettcrn

jene Flämmchen künstlich immer wieder mit neuen Machen¬
schaften und Ränken genährt . Daß aber die Nationalisten
dieses plumpe heuchlerische Spiel treiben dürfen , während das

„ Treyfus - Kabinett " nichts so aufrichtig wünscht und wünschen
nniß als die Drehfusaffäre endgiltig los zu werden .

zst ein deutlicher Beweis dafür , daß auch das gegen -
wärtige Ministerium nichts oder sehr wenig an
dem Kräfteverhältnis der in der DreyfuS - Ärisc auf -

eiiiandergcplatztcn Faktoren geändert hat , daß die

jetzige Parteigrnppierung im Parlament bloß ein politischer
Notbehelf gegen die organischen Uebcl ist , an denen die

Republik krankt .

Leon Bourgeois , der in elfter Stunde der be -

drängt « und mundtot gemachten Regierung zu Hilfe eilte ,

wußte und konnte nichts wirksameres vorbringen , als die Be -

schuldigung gegen die Nationalisten , die Drcyfus - Affairc
wieder entfachen zu wollen , und ferner die Beteuerung , daß
die republikanischen Parteien das meiste für die Armee getan
haben . Dementsprechend war auch die von ihm nebst

Pe l l e t a n , dem Führer der Linksradikalen und Jsa m b e rt .

dem Fraktionsvorsitzenden des rechten Flügelchens der

Regierungsmehrheit , eingebrachte rettende Resolution abgefaßt .
Neben der „ Billigung der Regierungshandlungen " , das heißt
der schonenden Maßregelung des Hauptmanns Fritsch , spricht
die Resolution das Vertrauen der Kammer aus zur „ Hingabe
der Armee an das Vaterland und die Republik " . Eine wenig
abgeschwächte Wiederholung der berüchtigten „ Huldigungs
resolutioncn der Kammer an die Armee aus den Zeiten der

DrcyfuSkrise . . . .
Nur um diesen Preis konnte das Ministerium seine Mehr

hcit von 50 Stimmen zusammenhalten .
Uebrigens mag vielleicht auch M s l i n e den Regienmgs�

sieg erleichtert haben , indem er nnt unbelehrbarer HartnäckiF
keit am Schluß der Sitzung die Debatte auf den Boden der
— socialistischen Gefahr hiniibcrzerrte . Melius , der Nähr
vater der nationalistischen Demagogie , der sich zum „ Ver¬

teidiger der Republik " gegen den SocialiSnms anbietet , ist
der wirksamste Redner f ü r die Regierung in den Augen aller

aufrichtigen Republikaner .
Von den Socia liste n haben neun Abgeordnete

( Vaillant , Zevares und Genossen ) sich der Abstimmung eut -

halten im Votum über die „ Billigung der RegieruugL -
Handlungen " , alle andern stimmten für die Regierung . In
der Abstinrmung über die „ Hingabe der Arince zc . " enthielten
sich 26 Socialisteii , während die andern mit den 501 Ab¬

geordneten aller Parteien dafür stimmten . Kein einziger
Abgeordneter votierte gegen eine Formel , die der „ Armee "
eine priviligicrtc Sonderstellung einräumt .

Man muß jedoch in der gegebenen Situation be -

scheiden sein : es ist fast eine Hcldcnthat , daß die Kammer

lvegcn des Fritsch , der ja die „ Armee - Ehre " verkörpert .
wie jeder andre gegen die Civilgewalt rebellierende

Militär , nicht das Ministerium gestürzt hat . Und zwar eine

desto größere Hcldenthat , als General Galliffet durch

seine plötzliche Entfernung aus dem Sitzungssaal das Gerücht
Vcranlaßte , er wolle aus Protest gegen den vom Minister -
Präsidenten gebrauchten Ausdruck „ Felonie " seine Denussion
einreichen . _

politische Uebeetrchk .
Berlin , den 80 Mai .

Die Verkürzung der Wahlagitation .
DaS Gerücht , daß dem Reichstag gnädiglich Diäten ge -

währt werden sollen gegen eine reaktionäre Verstüuimelnn
der Wahlvorbereitung , findet einige Bestätigung dnr

Aenßerungen des Schweinburg - Organs . Es lohne sich, meinen
die „ Berliner Politischen Nachr . " , „angesichts der großen Be -

dentung , welche eine Verminderung der Dauer
und Schärfe der Wahlagitation für unser

ganzes Volksleben haben würde , schon der

Mühe , in eine ernste Prüfnng der Frage einznlreten . "
Die „ National - Zeitun g" . die ihre allem Libera -

lismus verhöhnende Begeisterung für eine Beschränkung der

Wahlagitation von neuem ausströmen läßt , sieht sich also in

ehrenvoller Gedankengemeinschaft mit dem Blatte der

Centralvcrbändler und notorischen Feinde des Reichstags -
Wahlrechts . Die Bedeutung des tückischen Plans wird

vielleicht auch der „ National - Zeitung " offenbar werden , wenn

sie die weitere Begründung der „ Berliner Politischen Nach -
richten " beachtet . Diese führen aus :

„ Die Rcgicriing ist auch jetzt in der Lage , den Wahltennin
so früh feftziisetzeii , als die Vornahme der Wahlen technisch mag -
lich ist . Innerhalb 14 Tagen läßt sich bei liirzer Bemessung der

Frist füglich die Auslegung und Feststellung der Wähler -
listen sowie die Vornahme der Wahlen ermöglichen . Aber diese
Frist reicht nicht entfernt aus , um daneben auch » och die
Wählerlisten » eu aufzustellen . Nach den bestehenden Bestim -
uumgen dürfen neu ansgestclltc Wählerlisten ober nur während
des ersten Jahres nach Ansftellnng der Wahl z » Grunde

gelegt werden . In den weiteren vier Jahren der Wahl -
Periode niutz also sowohl bei allgemeinen Rcnwahlen wie bei de »

häufig vorkommenden Ersatzwahlen nach den bestchenden Vor¬
schriften eine Neuaufstellung der Wählerliste » erfolgen .
Hier ist der Punkt , an dem eingesetzt werde » »«»st , wenn ,
was zur Vermeidung einer allzu langen nnd heftige »
Agitation im höchsten Grade erwünscht wäre , die Zeit zwischen
der Ausschreibung und der Vornahme der Reichstagswahlcn auf
vierzehn Tage verkürzt iverden soll . Um eine entsprechende
Acnderung des Reichswahlgesetzes würde eS sich daher gegebenen
Falls handeln , nicht um eine Veränderung der Ncichsverfassimg .
Ohne Zweifel stehe » einer entsprechenden Aenderung dieses
Gesetzes erhebliche praktische Schwierigkeiten entgegen . Sic sind
aber , wie das Beispiel andrer Länder zeigt , nicht absolut unüber -

windlich . "
Die Reaktion will zwei Fliegen mit einer Klappe

schlagen . Nicht nur eine gründliche Vorbereitung der Wahlen
soll vereitelt werden , sondern noch eine weitere funda -
mentale Vorbedingung des allgemeinen Wahlrechts will

man zerstören . Jetzt hat jeder Wähler nach Ausschreibung
der Wahl die Möglichkeit , sich in die Wählerliste ein -

tragen zu lassen , auch wenn er im Verlauf der Legislatur -
Periode seinen Aufenthalt gewechselt hat . Der Vorschlag der

„ B. P. N. " raubt diese Möglichkeit . Gerade die fluktuierende

Arbeiterschaft würde davon schwer getroffen . Das Wahlrecht
selbst würde durch diesen hinterlistigen Trick vielen Tausenden
von Wählern entzogen werden .

Allerdings muß eine Verkürzung der Wahlagitations -
Periode nicht notwendig die angedeuteten Folgen haben . Es

ließen sich Vorkehrungen treffen , daß die Wählerlisten einiger -

maßen vollständig bleibem Jedenfalls beweisen die Zlus -

lassungen des Schweinburgblatts . wie gefährlich es

ist , wenn der Reichstag sich mit der Regierung
in ein Handelsgeschäft einlassen wollte , um Diäten zu ver -

langeii . Das ist eine Angelegenheit , in der keine Partei , der

das Reichstags - Wahlrecht wertvoll ist , der Reaktion die Spitze
eines Fingers reichen darf , Ivenn sie nicht bei der ganze » ?

Hand erfaßt werden will . —
_

Ter diohcudc Zollkrieg mit Amerika .

Von dem im Rcpräsentantnihause eingebrachten Antrag

B a i l e y , der verlangt , dafi der Präsident als Antwort auf das in

Kraft getretene Fleischbeschan - Gesetz eine Proklamation er -

lasten solle , die für alle in Teutschland erzeugten oder fabrizierten

Waren , die zum Verbrauch über Häfen der Vereinigten Staaten ein -

geführt werde » , eine Zollerhöhnng von 10 Proz . festsetzt , habe » wir

rmsern Lesern gestern bereits Kenntnis gegeben .
ES wäre » n » ganz köstlich , wenn eS nicht zu empörend wäre ,

mit welch dreister Unschuldsmiene die agrarische „ Deutsche TageSztg . "

diese Aiidrohnng von ZoNrcprestolien aufnimmt . Das Blatt schreibt :

« Was sich Herr Bailcy eigentlich gedacht hat , ivird auS dieser

Miltcilnng nicht ganz klar . Wir wissen von keinem deutschen Gesetze .

daS Prohibitivzölle auf amerikanische Fleischprodnkte legen will . Wenn

der genannte Herr au »»isern Zolltarif und das neue Zolltarifgesctz
gedacht hat . so hätte er mit seinem tvnndcrbaren Antrag noch warten

köiincii . Sollte er aber an das Fleischbeschau - Gesctz gc -

dacht haben , so würde er mit der von ihm eingebrachten Bill be -

weisen , daß er von der deutschen Gesetzgebung keine Ahnung hat .

Wir brauchen unsern Lesern nicht anSeinauderznsctzen , daß darin

von Zöllen absolut nicht die Rede ist . DaS ganze Vorgehen beweist

aber , ivie man in den Vereinigten Staaten entschlossen ist . den

Zollkrieg vorn Zaun zu brechen . Die gesamte deutsche

Presse mutzte in der Verurteilung dicicS Vorgehens einig sein . "

Diese Dreistigkeit erreicht ihre » Gipfelpunkt in der Aufforderung

an die Regicruiig , ja keine Nachgiebigkeit gegenüber „ unsren Vettern

jenseits des Occans " zu bctveijcn , sondern ihnen „ ohne jede Rück -

ficht die Zähne " zu zeigen .
Was kümmern auch nnsre harmlosen Jnnker die Folgen eine »

Zollkrieg » mit Amerika . Die I n d u st r i e und daS Proletariat

mögen ja die Sache auSbaden . Mag der Arbeiter , dessen Fleisch -

kouinm man ohnehin geschmälert hat , sich an die billigere und gc -

sünderc ' vegetarische Kost gewöhne » !

Der arbeitslose industrielle Arbeiter kann sich ja als freudig

bewillkommneter Landprolctarier an Kartoffeln mästen ! —

Könitz .
Seitdem im März d. I . in Könitz der Gymnasiast Winter er «

mordet und zerstückelt wordctl ist , ohne datz eS gelang , den Schuldigen

zu entdecken , benutzt eine gewisse Presse den Fall , um ihre Partei -

politischen oder sinanziell - spckiilativen Geschäfte zu treiben . ES fällt

nuS nicht ein , Bermutungen über die Motive und die Urheber der

That zu äntzcrn . Noch weniger dislntieren wir mit den traurigen Gesellen ,

die in bcivlltzter Bosheit oder in engstirniger Beschränktheit die Mär

vorn Ritnalinord mit wonnesam verzückten Geberden verkünden . Eine

andre Erschciming aber verdient mit ein paar Worten erörtert zu

werde » . ES ist die Art , wie namentlich antisemitische Blätter und die

parteilose SciisationSpresse ein eignes UntcrsilchmigSgcricht ein -

gerichtet und mit der größten Skiiipellosigkeit Tag für Tag Personen

des Mordes beschuldigen .
Dies Verfahre » ist nicht einmal ori ' ginelleS Erzeugnis . ES

ist vielmehr eine elende Nachslümpernng der Praltiken der niedrigsten
Skaiidalpressc Wiens , die z. B. im Fall des Polnacr Mordes ihre

eignen privaten Untersnchungsrichter und Staatsanwälte auShiclt

und dieses mit Lügen , Verleumdungen und Vcrnicktheitc » aller Art

operierende Nebengcricht im Stil der Hcxcnprozcstc Ermittelungen ,

Verhöre , Gutachten , Urteile fabrizieren Uetz .

Genau die gleiche gcivisteulose Methode äfft man jetzt miter

Votantritt der dringend einer Mehrung ihres AbouneutenstandcS be¬

dürftigen „ StaatSbürger - Zeilimg " — bei nnS nach . ES ist erstamilich ,
mit welcher Ungenicrthcit man irgend welche Personen , ohne die

Spur eines Beweises , dcS schwersten Verbrechens , daS eS gicbt , ber -

dächtigt . Die Hallnzinationen von Schwachsinnigen und das Gefasel von

Schwindlern wird mit größtem Emst und breitester Ausführlichkeit

von den ZeitnngSreportern auf Grund „eidesstattlicher Versicherung "

aiifgenoinrnm und als lauterste Wahrheit den armen Lesern vor¬

gesetzt , die sich bei der Lektüre dieser läppisch - ivirren Ammenmärchen

nnd tollen Grenelgeschichten wie in einem Irrenhaus « vorkommen

müsse ». Kein Kolportage - Roman »ach dem Muster dcS Scharf¬

richters von Berlin stopft so wildes Zeug zusammen wie diese

täglichen Konitzer Spccialberichte , die ja zudem nicht mit Roman -

gestalten , sondern mit lebenden Personen wirtschaften .
Heute wird irgend ein Meyer , morgen ein Lcwy , als ob da »

gamichts tväre . der fürchterliche » That nicht mir beschuldigt , sondern

eS wird auch haarklein bewiesen , datz sie die Schuldigen sind . Da »

reizt dann wieder besondere „ Jndenblätter " , ihrerseits christliche
Name » ans die Tafel der Mörder zu setzen . So geht daS ekle Spiel

endlos weiter .
Das Infamste » » d zugleickh Dümmste leistet ans diesem Gebiet

die edle „ StaatSbiirger - ZeiMng . " ES hätte kulturhistorischcu Wert ,

wenn man einmal znsannnenstellte , was dieses Ahlwardt -

Organ in den letzten Monaten erst als lauterste Wahrheit

lang nnd breit bewiesen hat . um eS dann ein paar Tage später in

wenigen versteckten Zeilen verlegen zu widerrufen . Wir erinnern

nur an daS A gezeichnete Taschentuch der Frau des Kreis - Schnl -

inspektorS , von dem die „ StaatSbürger - Zeitnug " auf Grund durchaus

znverläsfiger kindlicher Zeugenschaft bewiesen hatte , datz es der



Aochtcr Alma dcS verhafteten JZraelski gehörte — von all bcm '

Wahnwitz zu schweigen , den das Blatt täglich in den von ihren

Agenten unternommenen Privatverhören zusammenkehrt .
DaS Beispiel der „ Staatsbürger - Zeitung " hat auch bereits in

unsern Zeitungssitten Nachfolge gefunden . Es gehört bereits zu den

Obliegenheiten einer Zeitung , die etwas auf sich hält , eines Tages
die Welt mit der frohen Kunde zu überraschen , irgend eine ahnungS -
lose , mit Namen genannte Person habe diesen oder jenen Mord voll -

bracht . So enthüllte neulich ein Berliner Sensationsblatt aus der

Scherl - Fabri ! nach den Angaben einer offenbar gestörten Frau , das ;
ein Spandauer Arbeiter der Urheber sämtlicher nngesühnte » Morde

sei , die in den letzten Jahren in Berlin und Umgebung sich ereignet
haben .

Wir sind nun die allerletzten , die irgend einer Beschränkung der

Preßfreiheit das Wort reden wollen . Aber höchst auffällig ist eS

dock) , mit welchem Gleichmut man es erträgt , dag ein unbescholtener

Bürger als Mörder denunziert wird , während sonst die Staats -

anwaltschaft bei uns doch sofort einzuschreiten pflegt , wenn einer

Standespcrs on in derberer Form eine unliebsame Wahrheit gesagt worden .
Der falsche Vorwurf , einen Mord verübt zu haben , scheint demnach

leichter zu wiegen als eine den Thntsachen entsprechende Kritik eines

Schutzmanns , dem etwa Mißhandlungen vorgeworfen werden . Diese

Zimperlichkeit , die man sonst gegenüber der Presse hegt , ist in der

Konitzcr Angelegenheit völlig verschwunden . Jeder darf täglich eine be -

. licbige Anzahl von Mördern namhaft machen . Es mutz sich angesichts einer

so löblichen Toleranz der Behörden im Volk der Glauben festsetzen ,
daß es zwar ein allgemeines Menschenrecht sei , schuldlose Personen
eines Mordes zu zeihen , datz es hingegen im Interesse des Staats

nicht zu dulden sei , ivemi nian einen prügelnden Gendarmen seines
Amts unwürdig nennt . Und auch sonst zeigt man im Konitzer Fall
eine Milde , die in den Annalen des preußischen Staats unerhört ist .

Wenn in Berlin cm Arbeiter an einer Straßenecke friedlich
auf Streikposten steht , so ist das eine Ausschreitung , gegen die
man vorgehen mutz , Wenn aber in der Konitzer Gegend
fortgesetzt Excesse gegen ruhige Bürger verübt werden ,
die unter einem blöden Aberglauben leiden , so sucht man durch
möglichste Unthätigkcit die Gemüter zu beschwichtigen , und kein

Rhcinbaben und kein Thielen äußert sich gegen die Excedenten mit

jener Schneidigkeit , die sie den ruhig und gesetzlich für ihre Ziele
känipfendcn Angestellten der Berliner Straßenbahn gegenüber für
nötig befanden .

Wir halten , wie gesagt , die Duldsamkeit und Milde , von der
die Konitzer jetzt profitieren , für das richtige Verfahren der
Behörden , ebenso wie wir die der Presse gewährte Freiheit bedingungs -
los billigen , aber man möge doch ivenigstens die Lehre daraus ziehen ,
daß man ernste und gesetzliche B c th äti gu n g e n dcrbürgcr -
lichen Freiheit nicht zu drangsalieren braucht , wenn man sogar der
Lüge , Verleumdung und Gcivaltthätigkeit freien Lauf läßt .

Die Parteien in der belgischen Kammer .

Nach den nunmehr vorliegenden , wohl ziemlich end -
giltigcn Ergebnissen wird die Kammer wie folgt zusammen -
gesetzt sein : Klerikale 85 , Liberale Sl , S o c i a -
l i st e n 32 , Christliche Demokraten 1 . Die
Majorität der Klerikalen wird demnach nur noch 18 Stimnien
betragen . Sind� nicht alle Mitglieder der klerikalen Partei
zur Stelle und stimmen nicht alle geschlossen , so wird ihre
Majorität eine sehr zweifelhafte sein . Wie »vir aber schon er -
örtcrt , beginnt die klerikale Partei immer mehr ihre f c st e
Geschlossenheit zu verlieren . Trotzdem wird die
Regierung sich zunächst ja noch am Ruder er -
halten . Ob sie sich aber auf die Dauer wird bc -
hanpten können , das wird zum großen Teil von
dem Perhaltcn der Rcchtsliberalen ( Doktrinären ) ab¬
hängen . Diese werden zwar voraussichtlich für die Schul¬
reform . die Gewissensfreiheit und dergleichen Forderungen
der Demokratie eintreten , dagegen sind sie auf dem Ge -
biete der Socialpolitik ebenso unsichere Kantonisten , wie die
Klerikalen .

Wie dem aber auch sei, die Linke wird , mit oder ohne die
Unterstützung der Doktrinären , auch in der neuen Kammer den
Kampf gegen die Regierung fortsetzen . Sie hat eine hohe Mission
zu erfüllen : Belgien ans den Händen der Pfaffen zu befreien ,
der systematischen Volksvcrdummilngjßwie sie von den Klerikalen
seit 1884 mit Erfolg betrieben worden , ein Ende zu machen .
In diesem Kampf um die Schule werden die Socialisten ebenso
die Führung nehmen , wie sie es sind , welche die notwendigen
Reformen auf sociale m und wirtschaftlichem Gc -
biete mit aller Kraft herbeizuführen bestrebt sein werden .
Eine fernere Aufgabe , und gewiß nicht die ain wenigsten
wichtige , welche die Sozialisten in der neuen Kammer zu er -
füllen haben , das ist die Herbeiführung eines andren Wahl -
gesctzcs . Das allgemeine , gleiche Wahlrecht , Pro -
portionalwahl , ohne das Mehrstimmcn -
recht , muß die Losung sein . Uin die Majorität
der gegenwärtigen Regierung endgültig zn brechen , ist
diese weitere Demokratisierung des Wahlrechts notwendig ,
und die Liberalen , die sich iiümer noch mit der Hoffnung
tragen , die Klerikalen wieder einmal in der Regierung ab -
lösen zu können , müssen sich Ivohl oder übel mit dem Ge -
danken vertraut machen , daß sie das nur vermögen mit Hilfe
der Socialdemokrakcn . Nicht gegen , sondern m i t ihnen
könnten sie regieren . Um eine genügend große fcsti:
l i b c r ab - d e m o k r a t i s ch - s o c i a l i st i s ch e Mehrheit
zu erhalten , muß aber daS plutokratischc Mehrstimmcn -
r e ch t beseitigt werden . Ob die Liberalen diese Situation

richtig erfassen und ihre Politik dementsprechend einrichten
werden , bleibt abzuwarten .

-i- «
*

Was die Stärke der Parteien nach der
S t i nnn e ii z a h l anlangt , so marschieren die Klerikalen
mit 602 000 an der Spitze , dann folgen die Liberalen
und Radikalen mit 470 044 , Socialdcmokraten :
404 813 , C h r i st l i ch - Demokraten : 48 043 , U nf '
a�b h ä n g i g e : 0 818 , Klerikale D i s s i d e n t e n : 10 370 ,
S o c i a l i st i s ch e D i s s i d c n t e n : 3372 .

Wenn man in Betracht zieht , daß in Flandern die
Socialdcmokraten in vielen Orten bis Aufstellung eigener
Kandidaten unterlassen haben , um dem Kandidaten der

Opposition zum Sieg zu verhelfen , so dürfte feststehen , daß
diese ungefähr dieselbe Stärke haben , wie die Liberalen . Die

Rcchtsliberalen und die Klerikalen sind es aber , die fast allein
von dem Mchrstiminenrccht profitieren , denn die Proletarier
haben in ihrer überwältigenden Mehrheit doch nur je
eine Stimme abzugeben . Vergleicht man die Stimmen -

zahl mit der von 1864 , wo zum letzten Mal

allgemeine Wahlen vorgenommen wurden , währenddem
sonst immer nur die Hälfte der Deputierten ausscheidet , so
ergiebt sich, daß die Socialdcmokraten seit jenem Jahre um
140000 Stimmen zugenommen haben .

An Mandaten haben die Socialdcmokraten . die bisher in
der Zahl von . 28 vertreten waren , neu gewonnen 12 . da -

gegen verloren 8, so daß die Ztinahme 4 Sitze beträgt .

Deutsches Meich.
Attentatögcrüchte .

DaS gewissenhafte Wolffsche Telcgraphenbureau lverbrcitct fol -

gende Meldungen , die wir in der Reihenfolge veröffentlichen , wie sie
imS zeitlich von dem genannten Bureau zugegangen sind :

l .

Das Gerücht , daß Unter den Linden auf den Kaiser g e -

schössen sei , ist vollständig erfunden . Ein Geisteskranker ,
Namens Courbert , angeblich Friedrichstr . ISS wohnhaft , drehte sich .
als Se . Majestät die Straße Unter den Linden Herne vormittag

passierte , vor dem Hause Nr . 10 um , hob die Rockschöße
und schlug sich mit der Hand an da S Gesäß . Die

Sistierung erfolgte unter großem Auflaus .

Das Gerücht , datz Unter den Linden auf Seine Majestät den

Kaiser geschossen sei . ist vollständig erfunden . Ein Geisteskranker .
Namens Eonrbert , angeblich Friedrichstr . ISS wohnhaft , machte

sich, als der Kaiser die ' Straße Unter den Linden heute vormittag
passierte , vor dem Hanse Nr . 10 durch u n a n st ä n d i g e s

Betragen bemerkbar und wurde deshalb festgenommen .
Die Sistierung erfolgte unter großem Auflaus .

Bei der Vernehmung des verhafteten Courbert ergab sich , daß
derselbe gar nicht wußte , daß im gleichen Moment , wo er

durch seil! Betragen die Aufmerksamkeit der Umsteheudcn aus sich
richtete , der Kaiser vorbeigefahren war . Der ganze
Vorfall spielte sich rein zufällig zur gleichen Zeit ab .

Die „ Post " hat den Vorfall bisher nicht benutzt , um ein

A u s n a h >n e g c s e tz zu fordern . Es »vird schon noch kommen . —

Eine diplomatische Sendnng . In der „ Deutsche n

Tageszeitung " lesen wir :
Kürzlich wußte die Presse davon zu berichten , daß der Landrat

v. Etzdorf in einer vertraulichen Sendung von u n -

geheuerer Wichtigkeit nach England geschickl worden

sei. Jetzt wird mitgeteilt , datz der Herr Landrat beauftragt worden
sei , in England Eber für die königliche Herrschaft
Sabinen zu kaufen . —

Vom Kronprinzen . Der Kronprinz ist am Mittwoch als aktiver

Offizier in die Armee eingetreten . Sein Vater hat bei dieser Gc -

legcnhcit eine Rede gehalten , in der er u. a. sagte :
„ Nachdem seine kaiserliche und königliche Hoheit der Krön -

Prinz den Bildungs - und Entivicklungsgang , wie er für die

preußische Armee und ihre Offiziere vorgeschrieben ist , durch -
gemacht und vollendet hat durch das Bestehen eines

Examens , welches die Vorgesetzten mit der königlichen
Belobigung zu belohnen gebeten haben , stellte ich ihn nnn -
mehr als aktiven dienstthncndcn Offizier in die Reihen meines Regi -
ments ein .

Soweit überhaupt ein junger Offizier für seinen Bcnif vor -
bereitet werden kann , soweit ist alles geleistet worden . Es wird
nun an ihm sein , in der geschichtlichen , a l t k l a s s i s ch c n
Atmosphäre , die in den Reihen dieses Regiments weht und die
seine Fahnen umspielt , den Dienst in allen seinen Phasen kennen

zu lernen . . —

Zähigkeit in der UnWahrhaftigkeit muß der . ' „Märkischen
Volkszcitung " des Herrn Dasbach bezeugt werden . Das Blatt will

beharrlich den schmählickicn Flottenverrat seiner Partei durch die
alte dumme Finte verdecken , daß die Socialdemokratie bei der Kosten -
dcckung für die Flotte sich als Hüterin der Börsenintercsjen gezeigt
habe . Es sagt :

„ Wir verhalten uns , so sagt er ( der „ Vorwärts " ) ablehnend
gegen Stenern , die zu einem uns unaiiiiehmbaren Zweck anfge -
wendet werden sollen . Wie läßt sich das mit der von den social -
demokratischen Mitgliedern der Budgetkommission ab -

gegebenen Erklärimg z n s a m m e n r c i m c n , datz , Ivcnn sie auch
Gegner der Flottenvorlage seien , sie, falls letztere von einer Mehr -
hcit belvilligt werden sollte , doch ein Interesse daran hätten , mit
dafür zu sorgen , daß d i e K o st c n den stärkeren Schultern
aufgeladen w ii r d e n ?"

DaS reimt sich sehr gut zusammen . Die socialdcmo -
kratischen Mitglieder der Budgetkommission konnten principiell gegen
jede für den MarinismuS bestimmte Steuer stimmen . als
cS sich nicht mehr darum handelte , einer besseren
Steuer das Stimmenübergewicht gegenüber einer schlechteren zu
sichern . Daß die Kostendeckung bei der jetzigen Flottenvorlage nicht
auf die schwächer » Schultern gebürdet wurde , hatte die Socialdcmo -
kratic schon vorher du r ch g e s e tz t. Wenn die „ Märk .
Volksztg . " dies Verdienst der Socialdemokratie zu bestreiten versucht ,
so heuchelt sie schlechtes Gedächtnis . Das Ccntrnm hat in
früheren Jahren bei Militär - und Marinevorlageir nie¬
mals für den Schutz der » nbcmittelten Steuerzahler geivirkt . Es
bedurste erst dcS langjährigen Drängens der Socialdemokratie . um
das Ceiitnim abzuschrecken , daß sie zur Waiidluiig in die militaristische

Regierungspartei nicht auch die weitere Belastung der Steuerzahler
zufügte . Noch in den Beratungen der jetzigen Flottenvorlage wiirde
die Centrumspolitik dazu geführt haben , daß die Mehreinnahmen
aus der geplanten Erhöhung der Gctreidezölle zu Marinezwecken
Verwendung gestmden hätten . Auch hiergegen wurde erst durch die
lebhafte Dennnziation dieser drohenden Gefahr seitens der Social -
dcmokrotie vorsorgliche Abhilfe geschaffen .

Diese Thatsachen werden natürlich nicht hindern , daß daS DaS -
bachblatt sein unreinliches Geschwätz fortsetzt . Es wäre ein nnbe -

rechligtes Verlange » , daß das Blatt des an GerichtSsiätte sattsam ge¬
kennzeichneten Gcschäftskaplans in politischen Dingen reinlich
handeln soll . —

Aus Hesse » . Landtag . ( Eig . Bcr . ) Die heutige Sitzung der

Zlvciten Kammer brachte eine lange erbitterte Debatte über die

angefachte neWa hl in Gießen - Land . Der nationalliberal -

freisinnig - antisemitische Kandidat Leun hat seinen Sieg einer groben
Gesctzesverletzung , der Verkürzung der Wahlzeit in dem Arbeiterort

Heuchelheim durch Vorrücken der Uhr um 10 Minuten , z » verdanken
gehavt . Statt die Wahl nun , wie der Ausschuß anfangs beschlossen
hatte , kurzer Hand zu kassieren , hat die Kammermehrheit sich durch
allerlei von Herrn Leun und seinen Frennde » veranstalteten „ Er -
Hebungen " die Ueberzengnng beibringen lassen , daß am Wahlresultat
„wahrschiiulich " durch den erwähnten „ Formfehler " nichts geändert
worden sei .

Die Abgeordneten Cramer . David und Ulricki der -
wiesen vergeblich auf die schlimme Natur und die prineipiclle Bc -

dentung einer solchen Wahlrechtskürzung hin . Vergeblich führten
sie den Nachweis , wie haltlos und windig das von der Gegenpartei
herbeigeschleppte Beweismaterial sei . Nur zivei Abgeordnete , Noack
lnatl . ) und Guntrnm (freis . ) . gaben der Gerechtigkeit die Ehre und
stimmten mit uns für die Ungültigkeit . Die übrige » stimmten , wie
der Abg . Oriola berichtete , „ ans

'
rein objektiven Gründen " für die

Gültigkeit . Damit ist ein Präcedenzfall ffür „ kluge " Wahlvorsteher
geschaffen , der noch recht böse Frückte tragen kann . DaS Ansehen
der Kammer aber ist durch diese Verhandlung im Lande sicherlich
nicht gestiegen . Wenn sie selber dazu mithilft , das Vertrauen dcS
Volks in die streng unparteiische Handhabung der Wahlvorschriften
zu erschüttern , so öffnet sie der Wahlkorruption Thor und Thiir . I —

Ein Groffnnternehmer über den kommunalen Arbeits -
nachweiS . Man schreibt uns aus Mülhausen : Von der „ In -
dustriellcn Gesellschaft " in Mülhausen i. E. war ein Preis aus -
geschrieben worden für die beste Arbeit über den Stellennachweis ,
um den sich ein Herr ans LudwigSburg durch Einreichung eines
längeren Auffatzes über jenes Thema bewarb . Er kam darin zu
dem Schlüsse , daß der kommunale Arbeitsnachweis , wie er be -
sonders in Württemberg eingeführt ist , demjenigen der Arbeiter oder
Unternehmer vorzuziehen sei . weil er das größere Maß von Un -
Parteilichkeit garantiere . Ueber diese Arbeit hatte der Großfabrikant
Th . Schlumberger in Mülhausen der Gesellschaft einen Bericht
zu erstatten , in dem er seinem gepreßten Kapitalistenherzen in
folgender Weise Luft machte :

Gegenüber dem erwähnten Vorzug des kommunalen Arbeits¬

nachweises erhebe sich doch die Frage : Wird dieser Organismus
nicht unter dem Vorwand der Unparteilichkeit das Recht der Per -

ständigung aufhoben , welches unumgänglich notwendig ist , um zwischen

Arbeitgeber und Arbeitnehmer das Band der Solidarität zu knüpfen ,
ohne welches kein Unternehmen gelingen kann und kein socialer

Friede möglich ist ? Eine zweite Einwendung ist folgende : Weim

dem Arbeiter zu viel Leichtigkeit im Stellenwechsel geboten
wird ( unentgeltliche Arbeitsvermittelung , niedrige Reiielosten ) ,
dann wird ohne Zweifel durch die Lockung des hohen
Verdienstes die Entvölkerung der Landgemeinden gefördert
und die Industriestädte mit unbrauchbaren Leuten bc -

lästig t. Schlumberger stellt dann die Behauptung auf , gerade die

ungelernten Ärbeitcr , deren Verwendung infolge der Vcrvoll -

komnnnmg der Maschinen im Abnehmen begriffen sei , bilden die

hauptsächlichste Kundsihast der Arbeitsnachweise und Wohlthätigkeits -

institute und »verde » von den sociali st i schon Agitatoren

zum Bürgerkrieg a n g e t r i e b c n (! ) .
Ein besonders hohes Maß von socialpolitischcr Einsicht »vird

man dem Mülhauser Großfabrikaiiten nach derartigen Leistungen
»vohl nicht zusprechen können . Seine Anschauungen sind so sehr von

patriarchalisch - reaktionärcm Geist beeinflußt , daß der verbohrteste

Krautjunker Ostclbicns sich ihrer nicht zu schämen brauchte . —

Einer weitverbreiteten Unsitte des Unternchmertums bei

der Beiverbnng um städtische Arbeiten sind die socialislischcn Vertreter
im Gemcinderat der Stadt M ü l h a u s e n i. E. . ulisre Parteigenossen
B u c b nl »d H i ck e l , zu Leibe gegongen . Sie hatten dort den

folgenden , dieser Tage znr Verhandlung gckonimenen Antrag ein -

gebracht :
„ Der Gemeinderat »volle beschließen : Es ist in den Lastenheften

über die Atlsführnng städtischer Arbeiten eine Klausel a u f z n -

nehmen , »vonach die Unternehmer verpflichtet sind , dcnLohn

ihrer Arbeiter in derjenigen Höhe zu zahlen , die

sie in ihren eingereichten Offerten selber angegeben
haben . "

Genosse Bneb führte bei Begründung des Antrags aus , es habe

sich kürzlich gelegentlich der Vergebung der Arbeiten für die städtische
Kanalisation herausgestellt , daß die Unternehmer in ihren Offerten
bedeutend höhere Löhne für ihre Arbeiter angeben , als diese in

Wirklichkeit erhalten , und daß in den Kostenüberschlägen unter den

aufgeführten Arbeitslöhnen auch diejenigen Suimncii inbegriffen
läge », »velche die Unternehmer , sei es als Gelvmiirate , sei es als

Geschäftsaiislagc » und dergleichen , für sich beanspruchte »». Der Antrag
und seine Begründung durch Bneb riefen eine äußerst rege Diskussion

hervor , in deren Verlans Bneb namentlich dem größten Bau -

nirteriichincr Mülhausens , de»»» klerikalen Stadlrat Böhm .

durch Aufdeckimg seiner diesbezüglichen unlauteren Praktiken schlver

zusetzte . Der also Angegriffene suchte sich »uit dem Hinlveis darauf

zu verteidige »», daß es bei den Iluteruehnieni von jeher Usus
gclvescn sei , de»» eigenen Verdienst , die Geschäftsauslage »», die Gc -

bühren für die verschiedenen Berfichttungeu , die Kosten der Abnutzung
bezlv . Erncilerung des Werkzeuges »». dgl . bei den Berechnungen der

Snbmijsionsofferte » auf die Arbeitslöhne zu schlagen ,
und daß de » Arbeitern die in solcher Weise berechneten Tagelöhl »e
nicmals voll ausbezahlt worden seiei ». Bneb bezeichnete eine der -

artige Handlungsiveisc als durchaus inkorrekl und unehrlich und

setzte cö auch durch , daß der Gemeiilderat beschloß , an das Bürger -
ineistcramt das Ersuche »» zu richten , es möge feststellen , in welchem
Verhältnis bei außerkontraktlichen Leistitiigen die bezahlten Löhne

zu den eingereichten Offerten ständen . —

Aus der badischcn Kammer . Karlsruhe . 29 . Mai .

( Eig . Ber . ) Eine gründliche Abfuhr »bürde den „dilrchlauchtigsten ,
hochgeehrtesten Herrn der Ersten basischen Kammer " durch den

Führer der Nationalliberalen in der gestrigen Sitzung der Zweiten
Kammer zu teil . Die badische Regierung hatte in das diesjährige

Budget die Summe von 30 000 . M. für Beschickung der Pariser Welt -

ausstcllilng durch Arbeiter eingestellt . Durch einstimmigen
Beschluß der Zlvciten Kaimncr wurde diese Position um 20 000 M.

erhöht und der Regierung das Recht der II e b er -
schrei tun g

'
dieser Silimne zligestanden . Der Finanz -

niiiiistcr Buchen berger hat zivar dagegen Opposition gc «
macht ; allein die Zlveite Äamincr faßte trotzdein diesen
Beschluß. Die „durchlauchtigsten Herren des aiidern hoheir HauseS "
dagegen »»ahme »» an diesem Beschluß der Ziveiten Kammer Anstoß
und versuchten , dieser Belehrungen über das Budgetrccht zu erteilen .

In der gestrigen Sitzung der Ziveiten Kammer , kam ,

gelegentlich der Verabschiedung des Finanzgesetzes , der Abg .
Fieser ans die anmaßende Kritik der „ erlauchten Herren "
zurück . Mit scharfen Worten »vics er die Belehrungen
über daS Budgetrecht der Zlveiten Kaminer . »nie sie seitens der Ersten
Kammer erfolgt Ivaren , zurück . Die Zweite Kammer habe durchaus
korrekt gehandelt ; überdies besäße die Erste Kammer kein Budget -
beivillignngsrccht und habe deshalb in diesen » Falle überhaupt nichts
„ to seggen " .

Finanz , ninister Bucheiiberger . der zu der Kritik der Erste », Kanuner
den cigciitlichei » Anlaß gegeben hatte , versilchte sich durch eine diplo -
nialisckie Rede ans der für ihn unangenehmen Siwatioi » heraus -

znivinden . Die Korrektheit des Vorgehens der Ziveiten Kammer

hat auch er anerkennen müssen , Tie „durchlauchtigsten Herren "
dürften jetzt auf einige Zeit die Lnst verkoren haben , den Volks -

Vertretern der Zivcite!» Kammer Belehrungen über das Budgetrccht

zu erteilen . —
Das Zentrum hat im Landtag emen Gesetzeutlvurf auf

Abänderung der Wahlkreiseinteilung eingebracht .
Auf je 25 000 Seelen soll ein Abgeordneter elitfalle ». Die Städte
Mann hei in , Karlsruhe . Freiburg , Heidelberg und

Pforzheim bilden für sich je eincn abgeschlossenen Wahlbezirk mit

mehreren Abgeordneten .
Die bisher bestandenen Städteprivilegien sind als fortdauernd

angenolmucn ; nur sind den Städten Mannheim , Karlsruhe und

Freiburg 5, 4 und 3 Mandate zugedacht , statt der bisherigen 3

resp . 2.
Der Gesetzentivurf »vird zweifellos , falls er überhaupt »»och auf

diesem Landtag , znr Beratung kommt , cme Mehrheit auf sich ver -

einigen . Die Regierung bar auch schon aiif frühere, » Landtagen
die

'
Notwendigkeit der Aenderung der jetzigen Wahlkreis -

Einteilung zugegeben . Trotzdem »vird sie , falls der Gesetz -
entwnrf zur Annahme gelangt , demselben nicht zustimmen .
Sie stützt sich darauf , daß eine Aendennig der Wahlkreis -

Einteiluiig nur bei gleichzeitiger Revision der Vcrsassnng
in Bezug auf die Wahlrechtsfrage vorgenominen werde . Da
aber zlvischcn der Mehrheit der Volksvertretung einerseits und den

Nationalliberale », der Ersten Ka » » mer und der Regierlmg andrerseits
eine Einigung in Bezug auf die Wahlrechtsfrage auf d i e s e »>»

Landtag vollständig alisgeschlosscu ist , so bleibt alleS beim alten . - -

Amtliches Resultat der Wahl in Nürnberg . Rürn -
b e r g , 30 . Mai . Bei der RcichStags - Ersatzwahl im 1. Wahlkreiie
( Mittelfrankeii ) wurde Dr . Albert Südekum ( Soc . ) mit

22 045 Stimme » » von 37 864 abgegebenen Stimmen gelvählt . Fabrik -
bcsitzer Seiler ( fortschrittlich - liberak ) erhielt 14 432 Stimmen .

1898 erhielt O e r t e l 22 598 Stimmen . Die socialdemokratischen
Stiilrmen sind also trotz der perfiden verleumderischen AnSschlachtung
des traurigen Falles Ocrtel » vährcnd der Wahlcmiipagiie mir um
553 Stlmn,e >i zurückgegangen . —

Ausland .
Schweiz .

Neue Auöweisnngeu aus der Schweiz . Aus der Dchiveiz
»vird uns geschrieben : Abermals hat der Bundesrat in Bern die

Auslveisung von drei italienischen Socialistci », der Genossen
Cattaneo , Moroni »»nd Sarcinelli , »velche den Vorstand
der Bcrner Organisation der italienischen Socialisten bildeten , be -

schlössen , weil sie bei der Geburtstagsfeier dcS Königs Hnmbert iin
verflossenen Monat März vor der itälicnischcn Gesandtschast in Bern
»nit den Rufen : „ Nieder mit der Regierung , »»jeder mit den , König ,
nieder mit der Gesandtschaft ! " demonstrierten . Wir halten solche



Tcmouftrationcn in fremdem Land für ebenso «nzweckinLksg wie
politisch wertlos . anßerLem ' la - � die Erfahrimg vor mit der vor
vrebr�ren Fahren von den söge ». �Unabhängigen " in Zürich vor dem
dorrigen italienischen Konsulat ausgeführten Demonstration , die mit
der Ansiveisung einer ganzen Anzahl der Beteiligten endete . Viel
höheren Wert als solchen Demonstrationen legen wir der stillen und
ansdlckuernden Arbeit in der Organisation bei . Aber wir finden auch
die Ausweisung wegen einer ' so unbedeutenden Sache für un -
berechtigt , weil viel zu weitgehend , und bedauern sie daher .
namentlich im Interesse der Demokratie , sehr . Der „ Basier
Borwärt ? " und die „ Arbcilcrstiinmc " fordern die Arbeiterorgaui -
sationen der ganzen Schweiz zur Erhebung flammender Proteste
gegen die Ausweisung aus . doch wird die Aufforderung ohne Erfolg
vlcibcn . — Der ebenfalls iir ' Ben » weilende italienische Genoste
Ber - zauini hat best demselben Anlaß vom Bundesrat eine Wer -
Warnung erhalten . —

Bern » 28 . Mai . ( Gig . 93er . ) _
Die Verwerfung der Bei -

sicher u n g s v o r lag e . beherrscht in nachhaltiger Wciie das
öffentliche Interesse und die Presse füllt immer noch ihre Spalten
mir langen , mehr oder weniger weisen und zutreffenden Be -
trachtungen , die natürlich je nach der Stellung des Blatts vcr -
schieden find . Die Gegircr . der kapitalistisch - inänchesterlich -
föderalistisch - illtrainoutauc Mischmasch , haben die ganze vcr -
flojsene Woche Festtage gehabt , an denen sie sich vor Freude und
Siraesjnbcl kamst zu fassen wußte » t sie feierten die verwerfende
Mehrheit als den Atwbimd von politischer rmd socialer Weisheit .
selbständiger Urteilskraft ,md Willensstärke und als den wahret ?
Hort der Freiheit . Bon den vielen Projekte », die s i e vor
her NolkSabstistmstnlg dem BcrsicherungSgesetz entgegenstellten .
ist es aber anstallend still geworden und einzig der
schweizerische Bancrnsckrctär Dr . Lnur vcrössenllichte im Berner . . Bund "
neue Vorschläge , tvonach die Krankeilversicherniig in der sehr rcdu -
zierten . Form wieder anfgcnoinmen werden sollte , daß vom Bunde
nur die unentgeltliche Abgabe von Arzneien und andern Heilmitteln
zu leisten wäre , während die Entschädigung snr den Lohnausfall in
kranken Tagen den freiwilligen Nrankcnkassen wie bisher überlasten
bleiben sollte . Dagegen lehnt sich der Vorschlag des BanernsckrctärS
bezüglich der UnfvllversichcrNiig an den eben verworfene » Gesetz -
entwurf an . Die für die Durchführung seiner Borschläge erforder¬
lichen jährlichen 10 Millionen Franken möchte er ouS der Erhöhung
der Alkoholzölle , namentlich des Weinzolles , herausschlage ». Der
Mann iöniitc der Sekretär - des deutschen Bundes der Land -
wüte sein . Von der focinldenwkratifchen Presse hatte ein einziges
Blatt , die „ B e r n e r T a g lv a ch t znr Verwerfiiiig des Ber -
sichermigs - EcsetzeS anfgefordcrt , jedoch insofern ohne Erfolg , als in
der Stadt Bern doch eine ivkehrhcit für das Gesetz sich fand . Sie
schreibt in ihren Betrachlmigci� it . a. : „ Möchten die Lehren dieser
Eampagne der schweizerischen Socialdemokratie Rückgrat , Charakter ,
Klugheit . und eine würdige Taktik dringeu . Wir habe » die Vor -
läge aus sachlichen Gründen bekämpft . Aber auch
politische Er w ägu ngeu legten das Nein nahe .
Wir w e r d e n i n Zukunft jedes Gesetz v e r iv e r f e n ,
bis « Iis die Machthaber den N a t i o n a l r a t S -
Proporz und die Volks wähl des Bundesrats ge -
geben haben . " Diese Obstruktionspolitik haben die Bcrncr
Geiiossc » in der Frage der Salzprciserhöhnng mit Erfolg
geübt und sie haben als weiteren Erfolg derselben erreichi,
daß der Berner Regiernngsrat beschlossen hat ' , dem Äanionsrat die
Aimahme der socialdeniokratischen Motion auf Einführung der
Proportioiialivahl desselben ( des KniitonsratS ) in dem Sinne z »
einpfehleii . daß die Regierung den Auftrag erhält , vorläufig über die
bezüglichen Gesetze und die damit gemachten Erfahrungen in andern
Kaiitonc » zu berichten .

Die Freunde des ' verworfenen Gesetzes ergehen sich in Unter -
suchimg der Ursachen deS bedauerlichen Volksentscheides , deren sie
viele anzuführen wissen . Wir erwähnen davon nur die bc -
kannte tiefsitzcnde konservative Gesiiinnng und daherige Ab -
ncignng des Schweizsrvolks gegen das Neue , schlechte Einkommens -
Verhältnisse der Arbeiter , geschäftliche Krise in der Stadt Zürich , die
jabrzchiitclaiigcn Hetzereien der bürgerlichen Presse gegen die Arbeiter -
bewcguiig und alle ihre socialen Bestrebungen , lvodurch der sociale
Gedanke überhaupt und allgemein diskreditiert wurde . Die Unzil -
sriedcuheit mit den politischen Zuständen . unter denen überall
die Arbeiter zurückgesetzt und in ihren Rechten verkürzt
sind , der Eigennutz der Bauern und Handwerker , die Selbstsucht der
kapstalistischen Kreise usw . Das socialdemokratischc „ Volksrccht " in
Zürich , das übrigens wacker und in zahlreichen Artikeln für das
Versicherungsgesctz eintrat , erinnert an die 1893 auf dem Arbeiter -
tage in Zürich beschlossene Resolution , in der eS heißt : „ Die
fchtveizerische Arbeiterschaft wird jeden Entwurf der Kranken -
lind Unfällversichcrung ablehne » , der nicht auf die unentgeltliche
Krankenpflege gegründet ist ", und daran anknüpfend schließt das
Blatt seine Betrachtungen : „ Die Kranken - und UilfaNversichcrung ist
gefallen , cS lebe die unentgeltliche Krankenpflege !" Damit wäre der
neue Weg gezeigt , aber es wird ein weiteres Jahrzehnt dauern ,
ehe ein positiver Erfolg erzielt werden kann , wenn es dazu über -
Haupt jemals kommt . —

England .
Znm Aufstand an der Goldküstc . London , 29 . Mai .

Eine amtliche Depesche an das Kolonialaint teilt mit , daß ein lleiner
brittscher Truppenteil , welcher aus Haussas bestand und von einem
englischen Offizier befehligt wurde , von einer viel stärkeren Ab -
teilung Aschantis bei Kwiofa angegriffen wurde . Der Offizier und
mehrere HauffaS wurden getötet . —

Italien .
Tie focialistifchen Kaudidatnre » für die italienische

Tcputiertcukamuicr . Man schreibt nns : Alle Parteien entwickeln
noch in zivölftcr Stunde einen fieberhaften Eifer . um ihren Kau -
didaten zinn Siege zu verhelfen . Die Parteien der äußersten Linken ,
d. h. die verbündeten Socialistc », Radikalen und 3Iepublikauer , die
für die Zeit des Wahlkampfs alle trennenden Unterschiede vergessen
haben , nm gemeinsam gegen die drohend daS Haiipt erhebende
Reaktion zn Felde zn ziehen , habe » zufaimnen 175 Kandidaturen

anfgestellt� . von welchen 76 auf die Sodalisten entfallen , die mit
großer Siegeszuversicht in den Kampf gehen . Die bewährten
Führer und die bisherigen Vertreter der Partei im Parlament
sind fast alle tvieder aufgestellt , und ztvar : Badaloui in Badiapole -
sine ; Bereuini in Borgosandoiiiiino ; Costa in Budrio und in Jmola ;
Bertesi in Earpi ; De Felice in Catania 2 <2. Wahlkreis ) i Rondani
in Cosfato ; Pescetti in Florenz 3 ; Ferri in Gonzaga , in Raveima 2
und in Rom 2 ; Catauzaro in Livoruo 2 : De MariniS in Mercato ,
Sanseverino und in Salcrno ; Tnrati in Mailand 3 ; Cicotti in
Mailand 6 ; Agnini in Mirandola und in Modena ! Beltrami
in Pallanza ! Älbertelli in Parma 2 ; Bissoiati in PeScarolo ;
Podrecra in Pietrafanta : Prampolini in Rcggio Emilia ;
Morgan in Turin 2 ; Trebcs in Turin 3 : Nofri in
Turin 4. Außerdem kandidieren : Zerboglio in Aleffandria : Eamcrini
in Aqnila ; Ratti in Asti ; Basili in Benevento ; Majroni in
Bergamo ; Rigola in Biclla ; Ciotti in Campi Bifenzio : Palmeri
in Eastelmaggiore : Lucci - in Ccrretto Sannita ; Fnngoli in Citta -
ducale : Meoni in Collevaldelfa ; Nofeda in Comö ; Masti in
CrcScentino ; Mafino in Enipoli ; Pieraccini in Florenz 4 : Fontani
in Gallaratc : Chicfa in Genua 1 ; Villa in Leno ; Soldi in Lodi ;
Casentiiii in Lncta ; Noe in Messiiia ; Maino in Mai -
land 2 ; Borciani in Montecchio : Casilli in Neapel ;
Gatti in Ostiglia ; Piccarolo in Oviglio ; Marchcsano in
Palermo 4 ; Giacomo Ferri in Persiceto ; Varazzini in

Piacenza ; Battelli in Pisa und in Urbino ; Bottai in Pontassieve ;
Rossi in Porto Maurizio ; Mombello in Savona ; Cabrini in

Sauazzaro ; Bergainasco in «aiita Maria Eapua ; Mombello in
San Rcmo ; Bicentini in San Demetrio ; Pizzorno in Santhia ;
Lerda in Voltri ; Monteinartini in Stradella ; Cagno in Turin 1 ;
Eirio in Turin 5 ; Lilia in Tortona ; Gottacdi in Treviso ; Musatti
in Venedig 1 ; Monticelli in Venedig 2 ; Cicotti in Vigevano ; Ligna
in Vignalc ; Danieli in Volterra . Außerdem sind noch zwei Protest -
kandidaten aufgestellt . —

Berlin und Umgegend .

An die Eisenbaßner Berlins !

Kollegen ! Es wird Euch bekannt fein , wie bei Beratung einiger
Petitionen der Eisenbahnangestellten . die um Erhöhung ihrer Ge -
Halter baten , der Herr Minister v. Thielen jede Erfüllung der Bitte
ablehnte� Das Resultat der Verhandlungen im Abgeordneteiihauje
war . daß die Beamten und Arbeiter jede « pfinung aufgeben müssen ,
eine Besserung ihrer dürftigen GehaltSverhältnisse erwarten zu
können . Auch gelegentlich des Streiks der Straßenbahn -
Angestellten sind von den Herren v. Thielen und Rheinbabe »
Ansichten geäußert , die klar zeigen , was wir von jener
Seile zu erwarten haben . ES bleibt uns mithin nichts andres
übrig , als uns zu organisieren , nm unsre Lage zu verbessern . Viele
unirer Kollegen sind bereits dem Verband der Eisenbahner Deutsch -
lands beigetreten . Leider siebt noch ei » großer Teil der Organi -
sation fern . An diese wenden wir uns mit der Bitte : Kollegen .
holt das Versäumte nach ! Laßt Euch als Mitglieder in den Ver -
band der Eisenbahner Deutschlands aufnehmen !

Die Ailfiiahiiieslcllcn sind Isolgcnde : Wilhelm Hcnze . Peters -
burgerstr . 41 ; Fritz Preuß . C. . Neue Fricdrichstr . 20 ; Hermanu
Schulz . N. , Schwarzkopststr . 1? , Roberl Arendt , Wriczcner -
s ' . raße 2t ; Franz Hauier . Schönebcrg . Sedaustr - 3l ; Karl Liirgenger .
Ruinmelsbuig . ttaiitstr . 44

Der Verband der Eisenbahner Teutschlands .

Tie Aussperrung der Stncrateure der F - irma JnnkerSdorf
vor dem EinigungSanit .

Das Einigungsamt trat gestern nachiiiiltag 3 Nhr zinammcn .
Als Beisitzer fungierten die Arbeitgeber Israel und Sauer und
die Arbeitnehmer Stöbert Ahrens und Alwin Körst en .
Den Vorsitz hatte Gcwerbcrichlcr Dr . G e r i h. D a s ch ü t t als
Vertreter dxr Ärbeitnchiiicr legte ausführlich dar . weshalb 22Stucca -
teure heS Herrn Juukersdorf durch die Freie Vereinigimg der Unter -
iiehincr auf die schwarze Liste geletzt sind . Er erklärte
die Darstellung der Angelegenheit , die der „ Vorwärts " in seiner
Nummer vom 29 . Mai enthält , für die allein richtige , und bc -

mängelte die Angaben , welche die Vertreter der Arbeitgeber bei ihrer
Anrufung des EiniguiigSaintS zu Protokoll gegeben haben . So wäre
es falsch , daß der i . Mai bei der Vcihäiiginig der Sperre über die
Firma JuNkcrsdörf irgend welche Rolle

'
gespielt babc . Znm

Aiisstaiid und zur Sperre sei es vielmehr lediglich
deshalb gekommen , weil die Kollegen mit den Stu ' cca -
teuren P . und T. wegen ihres

'
«»solidarischen Vcr -

Haltens nicht hätten znsanimcn arbeiten köniien . P. und T. bättcn
ihnen nicht nur Gegenstände lveggeiwmine » . die sie bei der Arbeit
iiotweudig brauchten , sie bätten auch verschiedene von ilinen niit

Prügel bedroht . Außerdem wäre von den beiden die festgelegte
Arbeitszeit täglich um mindestens ein halbe Stunde überschritten
worden . Ferner hätten die Kollegen von Herrn Juukersdorf
entgegen der Angabe im erwähnten Protokoll nicht ver -
langt , P. lind T. gänzlich zu entlassen , sondern mir , sie
von den Bauten fortzmiehmen , Ivo die Masse der Kollegen in Lohn
arbeite . Bei der Ablehnung dieser Forderung seien Streik und
Sperre rmausbleiblich gelvese ». Darauf hätten dann die per -
einigten Arbeitgeber die 22 Ausständigen auf die schwarze Liste
gebracht .

Herr Juukersdorf ' gab zu , daß sich in das Protokoll ein
Irrtum ciugcschlichcn habe . Er will aber etwas von einer gänzlichen
Entlassimg P ' s inid T' s gehört baben .

Herr Kleefeld , der Borfitzcnde der Freien Vereinigung der
Meister , erklärte sich für den Frieden .

Herr Krebs , einer der Vertreter der Arbeiter , betonte , daß eS
sich hier nur um die Erledigung der Sache Junkersdorf handeln könne ,
nicht nm allgcmeiiieer Festsetzungen . Und diese sei ' wledigt , weim
folgendes zugestanden werde : Die Ausgesperrten werden von Herrn
Juukersdorf wieder eingestellt und zwar zn den letzten Bedingungen .
d. h. zn einem Miniuiallohn von 7 M. täglich bei 8> zstiiiidiger
Arbeitszeit . Die schlvarze Liste wird abgeschafft . P. und T. sind
mit den andern zusammen auf den in der schwarzen Liste an -
geführten Bauten nicht zu beschäftigen . Meister Kleefeld bittet .
es bei der Wiedercinstellmig der 22 zu belassen nnd nur zu sagen :
„ unter den alten Bedingungen " . Was P. nnd T. angehe , so mögen
sie sich ja gegen die Grundsätze der Arbeiter vergangen haben . Die
Arbeitgeber könnten sich aber doch als Handhabe zur Durchführung
dieser Grundsätze nicht gebrauchen lassen . „ Seien Sie, " bemerkt Herr
Kleefeld zu den Vertretern der Arbeiter gelvandt , „ doch gegen die
Leute großmütig . " Herr E a S p a r y von der Unternehmer -
Bereinigung wünschte die Frage vom EinigungSamt entschieden , ob
eS überhaupt berechtigt fei , Sperren zu verhängen . Er schlug vor ,
zn bcsiinnne », daß Sperren nicht eher ausgesprochen werden dürfte »,
bis ein Schiedsgericht /ms Arbeitgebern nnd Arbeitnehmern sich mit
der Sache beschäftigt habe .

Nach langer Beratung niachte der Vorsitzende Dr . Gcrth gegen
7 Uhr abends folgenden Vergleichsvorschlag , der von beiden Parteien
angenommen ivurde : Die AnSsperrnng wird aufgehoben nnd die

schwarzen Listen Iverden zurückgenommen . Die Arbeiter werden seitens
des Herrn Juukersdorf zu den vor der Sperre geltenden Bestinmmngen ,
nnd zwar stündige Arbeitszeit und 7 M. Minimallohn , wieder

eingestellt . Die evcniuelle Wicdcreinstellung von P. und T. isie
hatten mittlerweile selbst die Stellung aufgegeben )

'
darf mir zn den

obigen Bcdingliiigen stattfinden . — Von beiden Vertretungen werden

je drei Mitglieder zn einer Kommission gelvählt , die bei jeder Lohn -
differenz lind bei sonstige » Streitfragen in Thätigkeit tritt . Den

Vorsitz in der Komnlission fiibrt ein Arbeitgeber , der von den Arbeit -

geben , gewähit wird nnd dessen Name dem Vertrauensmann der

Arbeitnehmer mitzuteilen ist . Kommt in der Kommission keine

Einigung zu stände , so bleiben den Parteien weitere Schritte vor -
beHalle». ' Maßregelungen dürfen von keiner Seile vorgenommen
werden .

Tie Arbeit wird am 3! . Mai früh wieder mifgenomnten .

Ter Zlusstnnd der Maurer bei der Berliner Kanalisation .
Seit 3 Wochen ruhen die Manrerarbeiten bei der städtischen
Kanalisation in Berlin . Die Maurer verlangen mit ihren Kollegen
aus den Hochbauten in Bezug auf Lohn und Arbeitszeit gleichgestellt
zu werden . Diese ihre Wünsche haben sie in einer Eingabe der

städtischen Bauverwaltung »inlerbreitet , wurden aber von dort ab -

geiviescn mit dem Bemerken , daß Herr Maurermeister Steinert
erklärt habe , eine genügende Anzahl von Maurern bei lOstiindigcr
Arbeitszeit und 50 Pf . Stundenlohn zu bekommen . Nach dieser Er -

klärung haben die Maurer die Arbeil niedergelegt .
Interessant ist nun , wie der Unternehmer , Maurermeister

Steinert . den Vertrag der o r g a n i s i e r t e n M a u r e r mit den

Unternehmern benutzt hat . um bei Vergcbimg der städtischen
KanalisationSarbeitcn seine Mitbewerber äuS dem Feld zu schlage ».

Herr Maurernreister Steinert steht bei Vergebung der Maurer -
arbeiten der Kanalisation ohne Konkurrenz da , weil er seinen Ar -
beiter » und Maurern einen so niedrigen Lohn zahlt , wie ihn kein
andrer Berliner Unternehmer zahlen kann .

Nach dem Tarifvertrag vom vorigen Jahre beträgt der ver -
cinbarte Lohn der Maurer zur Zeit 62V2 Pf . pro Stunde bei neun -
stündiger Arbeitszeit . Herr Steinert zahlt nur 50 Pf . bei einer

zehnstündigen Arbeitszeit . Als die Maurer sich endlich aufrafften
nnd zur einmütigen Arbeitsniederlegung griffen , da ermahnte Herr
Steinert die Gesellen , doch ja in ihrem eignen Interesse
die Arbeit wieder aufzunehmen , da sie als alte Ge -
sellen doch anderswo keine Veschäftigung fänden . Wenn
man bedenkt , daß die meisten Maurer zehn , fünfzehn und

zwanzig Jahre ivähreud der Sonnnermonate bei der städtischen
Kanaliiation beschäftigt sind . bei den Neubauten der Kanäle in den

engen nassen Baugruben , bei Reparaturen der alten im Bekrieb bc -
sin ' dlichen Kanäle in Räumen sich bewegen , welche mit stinkelideli ,
giftigen Gasen angefüllt sind , so wird man eS begreifen , wenn die
Arbeiter sich gegen diese » humanen Unternehmer auflehnen .

Herr Steinert war so freundlich und versicherte den Malirern .
wenn sie den Lohn beanspruchten , den andre Meister zahlen , so
würden junge Maurer angestellt und die allen bekämen überhaupt
keine Arbeit mehr .

Trotz alledem haben die Maurer sich nicht bewegen lassen , die
Arbeit ivieder aufzunehmen . , und trotz allen Euchens » nd
AnncmcicrcnS in den Provinzblättern , in denen Maurer zu 50 Pf .
Lohn für Berlin bei Herrn Steinert gesucht werden , ist es kaum ge -
lungen , einige Streikbrecher anfzutreiven .

Da die Arbeiten nun schon 3 Wochen ruhen , die aufgeworfenen
Baugruben in verschiedenen Teilen der Stadt zum Schaden der

Passanten nicht zugeschüttet werden können , so wäre es wobl an -
gebracht , daß die städtischen Bebörden ein Wort mit dem llnlcr -
nchmer sprächen , damit er seiner Verpflichtung nachkommt .

Tie Bäckermeister Berlins nahinen am Dienstag in acht Ver -

sammlungen Stellung zum bevorstehenden Streik der Geselle ». Wie bc -
richtet wird erkennt die Meisterschaft allgemein eine Lohnerhöhniig bis
20 Proz . als berechtigt an und wird diese allgeinciii auch bewilligen ;
die Forderung : Abschasinng von Kost beim Meister , wird
nicht grundsätzlich abgelehnt , dagegen wird Logis außer
dem Hause wegen der damit verbundene » Betriebsstörung
uuidwcg abgelehnt . Verheirateten Gesellen soll mit Rück -
ficht aus die Familie Kost und LogiS außer dem Hause gewährt
werden ; die Forderung der Gesellen aus Anerkeniiinig des Gehilfen -
iiachweise - LincauS wird rundweg verworfen . Den Meistern wurde
geraten , mit ihren Gesellen persönlich in Unterhandlungen zu treten .
sonst aber etwaige Unterichrifteii dritten Personen nicht zu geben . —

Bezüglich der Abwehrmaßregeln wurde bekannt gegeben , daß
aus etwa 60 deutschen Städte » die Meisterschaft zugesagt hat . beim
Ausbruch des Streiks Arbeitskräfte nach Berlin zu senden . Die Abwehr -
konwiission der Meister tagt dann beständig , die Bäckermeister -
Radfahrklubs vermitteln den Verkehr in den einzelnen Bezirken .
Alle Kosten werden ans dem Strcikabwchrfonds beglichen . Die
beffcrsituiertcn Bäckermeister und diejenigen . Ivclche vom Streik
weniger berührt werden , haben weitere pekuniäre Hilfe zugesagt .
Eiiizcliic Meister wollen ihre » Gesellen außer Lohnerhöhung während
der Dauer des Streiks doppelten Lohn zählen . Die „ wilden " Sprech -
nicisier ( private Arbeilsvcrinittler für Bäcker ) sollen energisch
bekämpft Iverden und alle Meister gehalten sein , nur von den

Jnnnngs - Sprechblireaus Arbeitskräfte zu entnehmen . — Einigen
Meistern , die schon vorher den Streik als „. ins Wasser gefallen " be -

zeichneten , wurde mit Hinweis auf den Streik der Straßenbahn -
Angestellten entgegengehalten , daß man mit allen Eventualitäten zu
rechnen habe . Einen Brolboykolt sürchlen die Meister nicht . Ander -
scils wollte man bestimmt wissen , daß es aus eine Ueberrumpelung
der Meisterschaft abgesehen sei und daß der Streit am Freilag , den

8, Juni , ausbrechen soll . . . . .

Ter Bauunternehmer - Verband in Spandau hat den
Maurern ans die von diesen gestellten Forderunge » insofern . einiges
Entgegenkommen gezeigt , als derselbe beschlossen hat . den Stunden -

lohn von 50 ans 55 Pf . zu erhöhen . ( Die Maurer hatten 60 Pf .
Stniidenlohil gefordert . ) Auf die von den Gesellen geforderte Vcr -

kiirzung der Arbeitszeit ( nenn Stunden pro Tag ) sind die Unter -

nehmer nicht eingegangen . Eine sehr stark besuchte Maurer -

versaminlnng , welche am Montagabend tagte , beschloß mit Ein -

stimungkeit ,
'

dem Vorschlage des
'

Rescrenten Schulze und andrer

Kollegen entsprechend , die Bewilligung des 53 Ps . - St »i >dcnlohiis als
ein nicht weit genug gehendes Entgegenkommen seitens der

Arbeitgeber zu betrachten , und besonders die Forderungen der Ge -

sellen nach Verkürzung der Arbeitszeit ausrecht zu erhalten . Einige
Redner forderten , daß die Maurer ihre » Forderungen durch den
Streik Nachdruck verleihe » möchten . Die . Versammlung gab dem

jedoch nicht statt , sondern beauftragte zivci Kollegen , mit dem Vor -

stände des Arbcitgebcr - Verbands zunächst m ü n d l i ch zu verhandeln .
Diese Verhandlung hat inzwischen stattgcfiiuden , ein Resultat jedoch
nicht gehabt , weshalb sich die Lohnkommission noch einmal

schriftlich an den Arbeitgeber - Verband gewandt hat .

Deutsche - Reich .

Lohnbewegung der Strastenbahn - Angestcllten .

Die Strabeubnhnangestellten in Stettin haben in einer sehr

gut besuchten Versaminlnng in der Nacht vom 29. zum 30. Mai

ciiistiiniiiig beschlossen , sofort in den Streik einzutreten . Vcr -

anlaßt ist dieser Beschlutz durch die strikte ablehnende Haltung
der Direktion den Forderungen der Angestellten gegenüber .
Die Direktion hatte nur lächerlich geringe Zubilligungen gemacht .
darunter die . daß das bisherige Anfangsgehalt von 62 M. pro
Monat auf 67 M. erhöht werden sollte , während die Angestellten
die Erhöhung ihres Aiifangsgchalts von 62 auf 75 M. ver -

langten . Auch lehnte die Direktion jede bindende Erklärung
darüber . daß sie keine Maßregelungen bei denjenigen An -

gestellten , die bei dieser Lohnbeweginig beteiligt sind , vor -

» chmcii wolle , ab . Bewilligt wurde freilich die selbstverständ -
liche Forderung einer besseren Behandlinig der Angestellten
durch ihre Vorgesetzten . Noch in letzter ' Stunde , am Dienstag -
nachmittag nnd dann bis 12 Uhr nachts ersuchten die Angestellten
um weitere Verhandlungen . Als die Direltion aber auf�die dies -

bezüglichen schriftlichen Gesuche der Angestellten mit kaltem Schweigen
antwortete , erklärten die dadurch Erbitterten sofort einstimmig
den Streik . Von der Versammlung aus wurde dann sofort ein

FrühanSflilg ans das Land unternommen , so daß seit Mittwoch früh
der gesamte Betrieb der Straßenbahn stillsteht .

Mit ungeübten Führen ? nnd jungen Leuten versucht die überraschte
Direktion den Betrieb wieder anfzmiehineii , doch ist ihr die ? biS

jetzt nicht geglückt . Bon den sonst verkehrenden 60 Wagen befinden

sich nur etwa sechs im Betrieb , und diese verkehren auch nur auf den
Linien im Eentnun und auf der Ringbahn .

Von den Angestellten der Kölnischen Straßenbahn
haben 600 in einer Versaminlnng beschlossen , eine Reihe von Forde -
rungen zu stellen , die eine Besserstellung deS Dienstverhältnisses zinn
Zweck haben . Unter andern « verlangt man ein Anfangsgehalt für
Schaffner von 90 M. und für Kutscher von 100 M. moiiaitich . für
Hilfsarbeiter und Stalllcute einen Tagelohn von 3. 50 bis 4 M.

Ferner fordert man die Errichtung einer PcnsiönSkasse und Beschwerde -
koinmission . Die Bahn befindet sich in städtischer Verwaltimg . Die

Angestellten erwarten bis zum Freitag eine . entscheidende Autwort .
Die Direktion der Hannoverschen Straßenbahn hat

schließlich doch etwas eingelenkt und mit einer auf den Depots ge -
bildeten Kommission verhandelt . Man ist geneigt einige von den

Gemaßrcgelten wieder einzustellen . Bezüglich der monatliche » Lohn -
zahlung soll eine Regelung dahin erfolgen , daß den Angestellten der
Lohn für 27 Tage garantiert wird . Es soll dies angeblich im

Interesse der Angestellten liegen . Darüber hinaus wird bezahlt ,
wenn durch Verschulden der Direktion mehr als 4 freie Tage pro
Monat eintreten würden . Bezüglich der Dienstzeit ist ebenfalls ein

Zugeständnis erfolgt und zwar dahin , daß für Schaffner
11»' /z und für Wagenführer 100 , Stunden angesetzt sind , lieber -
stunden sollen nach der Höhe des Gehalts bezahlt iverden und nicht
unter 30 Pf . pro Stunde . Die Angestellten werden in einer Vcr -

sammluiig entscheiden , ob sie sich mit dem Gebotenen zufriedengeben
wollen .

In Striegau ist es den Maurern gelungen , niit ihren Meistern
einen Lohntarif zu vereinbaren . Nur einer verhält sich ablchnciid ,
es ist daS der Maurermeister Ouiatkowski . Die Lohnkonimissivn
der Maurer hat deshalb über das Geschäft des Genannten die
Sperre verhängt .

Gefährdete StaatSeinrichtnngen . Der Dtiiccatenr S ch i e -
mann sprach in einer Versammlung der Stiiccateure in Chem -
nitz , wobei er sich gegen den § 131 des Strafgesetzbuchs vergangen
haben soll . Z 131 stellt unter Strafe , wer erdichtete oder entstellte
Thatsacheu , wiffend , daß sie erdichtet oder entstellt sind , öffentlich be -
hauptct oder verbreitet , um dadurch Staatseinrichtungen oder Au »
oldiluiigcii der Behörde verächtlich zu machen . Das Landgericht
Chemnitz venirteilte Schiemann zu 6 Wochen Gefängnis .



Die Barbiere i » Kiel bitteil den Znzug femznhalten . da sie
nM ihren Principalen in Differenzen stehen .

Ansgewicscn wurde aus Elberfeld der aus Ungarn gebürtige
Posmueiiiier Loeweusohn . Der Ausgewiesene war ein thätiges Mit¬
glied seiner Gewerkschaft und wird angenommen , daß dies der Grund
der polizeilichen Maßregel war .

Der Ausstand der Glasmacher in Usch ( Posen ) ist ver -
mieden , da die Finna schließlick den Wünschen der Arbeiter nachgab .
Maßregelungen sollen nicht stattfinden und über die Beseitigung von
Mißständen soll mit der Lohukonnnission verhandelt werden .

In Bromberg dauertfdcrStreik der Maurer , Bauarbeiter
und Tischler unverändert fort .

Die Bildhancr in Posen befinden sich jetzt in der vierten
Woche im Streik . Die meisten sind abgereist , andre werden in Kürze
folgen .

Der Streik der Maurer in Wiesbaden zeigt erfreulicher -
weife bei den angeworbenen italienifcheil Streikbrechern ein starkes
Hervortreten des Solidaritätsgefühls . Zweiinal ist es bisher den
Streikenden gelungen , einen Trupp Italiener abzuschieben , selbst eine
sehr mifinerksame Bewachung der angeworbenen Aushilfskräfte seitens
der Meister und der Polizei verhinderte nicht , daß die italienischen
Arbeiter die univürdige Stellung , die man ihnen zumutete , ab -
lehnten .

AnSland .
AuS der Schweiz . Der schweizerische Typographen -

bun d zählte nach seinem soeben erschienenen Jahresbericht Ende 1893
1801 Mitglieder . Seine Kasseneinrickitungen leisteten folgende Unter -
stützirugen : Reiseuntcrstützung 5722 Fr . , Arbeitslosenunterstützung
4066 Fr . , an 48 invalide Mitglieder 16 671 Fr . , an kranke
37 931 Fr . und an Domizil wechselnde 465 Fr . DaS Bermögen
der allgemeinen Kasse beträgt 45 493 Fr . . der verschiedenen
Unterstützungskassen zusammen 115 318 Fr . und der lokalen Kranken -
lassen 87 926 Fr . Die Zahl der in schweizerische » Druckereien auf¬
gestellten Setzmaschinen beträgt 16. — In St . Gallen haben die
Zimmerer durch einen eintägigen Streik einen Minimalstundenlohn von
48 Cts . erreicht , doch können ganz junge und gebrechliche Arbeiter ge -
ringer entlohnt werden . — Die Sattler in B i e l haben die zehnstündige
Arbeitszeit , Freigabe von Kost und Logis , 25 Proz . Lohnzuschlag
für Ueberzeitarbeit und noch einige kleinere Forderungen bcivilligt
erhalten . _

Und darum mußten sie 41/a Wochen streiken . — In Basel
sind die Polizisten in eine Lohnbewegung ein -
g e treten mit folgenden Forderungen : Erhöhung der Vergütung
für den Nachtdienst , Sicherstcllung einer angemessenen Entschädigung
für außerordentliche Dienstleistungen , wie Cirkus - und Theaterwache .
52 freie Tage im Jahre zc. Die Unterschriftcnbogen zu der bezüg -
lichcn Petition cirkulierten auf allen Polizeiposten . '

I » der Maschinenfabrik der ungrischcn StaatSbahn in
B u d a p e st ist ein Arbeiterstreik infolge von Lohndifferenzcn aus -
gebrochen . Ueber 2000 Mann sind ausständig .

Aus Vvv FrKuvnbemcgttng .
Die gewerkschaftlich organisierten Arbeiterinnen OestreichS .

Die Organisationsbestrebungen unter den östreichischen Arbeiterinnen
haben in den letzten Jahren recht erfreuliche Erfolge erzielt . In den
der Gewerkschaftskomniission angeschlossenen Organisationen befanden
sich im Jahre 1892 : 4263 weibliche Mitglieder . 1896 : 5761 und
1899 : 9206 . Soweit die eigentlichen fachgewerblichen Organisationen
in Betracht kommen , finden sich die meisten Arbeiterinnen erklärlicher -
weise in den Organisationen der Textilindustrie : sie stiegen von 1040
im Jahre 1892 auf 1950 im Jahre 1899 . Die stärkste Zunahme
weisen die Organisationen der graphischen Gewerbe von 320 auf
1147 und die Glas - und keramischen Gewerbe von 313 auf 949 auf
und sodann die Brauche der Nahrungs - und Genußinittel von 11 auf
310 . Sonst finden sich noch nennenswerte Zahlen weiblicher Mit -
glieder in den Organisationen der Bekleidungsindustrie mit 433 ,
Bergbau 187 , Baugewerbe 104 , Eisenbahn - , Ver -
kehrs - und Transportwesen 105 . Im Bergbau und Bau -
gewerbe bedeuten die Zahlen gleichfalls eine sehr erhebliche Steige -
rung seit 1892 .

Sociales .

Ueber die ArbeiterauSschllsse und die Vertretung der Arbeiter
bei Lohn - und sonstigen Streitigkeiten macht der bremische Gewerbe -
Inspektor einige recht wohlwollende Bemerkungen in seinem neuesten ,
schon einigemal erwähnten Jahresberichte . Es heißt darin :

« Der schwierigste Punkt bei diesen Streitigkeiten bleibt immer
die Wiederanstellung entlassener Arbeiter und zwar derjenigen , die
die Ansprüche der Arbeiter beim Arbeitgeber vertreten und da -
mit das Odium der Aufhetzerei auf sich geladen
haben . Dem löniite vorgebeugt werden durch Arbeiterausschüsic ,
das heißt nicht solche , die nur auf dem Papier stehen ,
deren Mitglieder von , Arbeitgeber der Mehrzahl
nach ernannt und den Arbeitern unbekannt sind , sondern solche .
die . von den Arbeitern erwählt , die Pflicht haben , in regelmäßigen
Sitzungen die Wünsche derselben in Gegenwart der Arbeitgeber zu
prüfen . Damit würde zugleich ein Iveiterer Grund zu Ver -
ftimmungen beseitigt werden , nämlich der , daß andre Arbeiter aus
ganz andren Gewerbegruppen mit mangelnder Sachkenntnis das
Wort für ihre Kameraden zu führen gezwungen sind , weil die Be -
teiligteu sich aus naheliegenden Gründen der Maßregelung als Wort -
führer nicht aussetzen wollen und können . So wie d i ' e S a ch e n
heute liegen , sind d i e A r b e i t e r a n S s ch ü s s e n, e i st e n s
wertlos und die Erfahrung ist mehrfach gemacht worden , daß
der Arbeiterausschuß von Lohnbewegungen erst Kenntnis erhielt ,
nachden , der Ausstand proklamiert war . Andrerseits genügt
es jedoch auch nicht , daß der Arbeitgeber oder die Direktion in
vornehmer Zurückhaltung sich bei den Sitzungen vertreten läßt ,
sondern gerade die Auiveseuheit der maßgebenden Personen , die
persönliche Bekanntschaft mit den Mitgliedern des Arbeitsausschusses
sowie die gegenseitige Aussprache werden außerordentlich viel dazu
beitragen , Schärfen rechtzeitig zu mildern . "

Eine solche Stimme in der Wüste wirkt immer wohlthnend ; es
wird aber eine Stimme in der Wüste bleiben . Nur ivenn sich die
Arbeiter starke gewerkschaftliche Organisationen slbaffen , die den
Unternehmern Respekt abzwingen und sie zwingen können , in Streit -
fällen mit den Beamten der Organisation zu verhandeln , und die
Arbeitsbedingungen überhaupt durch Verhandlung mit der Organisa -
tion festzustellen , nur dann wird der Vertreter der Arbeiter -
forderungcn nicht mehr als ein AufHetzer gelten , den man maßregelt .

Zur Leutenot . Auf dem Gute des köuigl . AmtSrats Wilhelm
Nagel in Giebicheustein bei Halle wurde den 44 polnischen Arbeitem
so verdorbenes Fleisch gereicht , daß sie es nicht essen konnten . Sie
gingen zur Revicrpolizei , un , Hilfe zu erbitten . Ein Schutzmann kam ,

ging zum Inspektor und erklärte dann nach einer Besichtigung des
Fleisches , daß es genießbar sei .

Als die Arbeiter sahen , daß ihre Beschwerden bei der Polizei
nicht auf das nötige Verständnis zu rechnen hatten , thaten sie , waS
in solchen Fällen den Arbeitern als letztes Rettungsmittel erscheint :
sie gingen zur Redaktion unsres Partciblatls in Halle und brachten
dort ihre Beschwerden vor , die sich auf das Essen im allgemeinen
erstreckten . Hier fanden sie auch Hilfe . Es wurde eine fachmännische
Untersuchung des verabreichten Fleisches veranlaßt und der vereidigte
Handelschcmiker Dr . W. Lenz in Halle gab folgendes Gutachten ab :

Die Vorprüfung ergab , daß das Fleisch einen ekelerregenden
Geruch besaß , welcher auf bereits eingetretene Verwesung
schließen läßt .

Hiernach wird die Probe als verdorben erklärt .

So schafft man Leutenot und so bringt man auch den rückständigsten
polnischen Arbeitern bei , daß sie nur von den Socialdemokraten die

Wahrung ihrer Interessen zu erwarten haben . _

Die Orts - Krankenkasse der Mechaniker , Optiker und der -
ivandtcn Gewerbe in Berlin harte am 31. Dezember 1899
8364 männliche und 1361 weibliche Mitglieder . Die Einnahmen aus

Beiträgen und Eintrittsgeldern belicfen sich auf 218 189 M. Aus -

gegeben wurden 23 405 M. für Arzthonorar , 25 510 M. für Arzuci
und airdre Heilmittel , 124 935 M. Kranken - und Sterbegeld ,
23 063 M. an Heilanstalten . Die Verwaltungskosten beliefen sich
auf 13 319 M. Das Vermögen der Kasse beträgt 190 320 M.

J » , Laufe des Jahres kamen unter den männlichen Mitgliedern
3693 Erkrankungsfälle mit 69 400 Krankhcitstagen und unter den

weiblichen Mitgliedern 741 Erkrankungen mit 15 992 Kraulheitstagen
vor . Es kommen demnach auf jede Erkrankung eines männlichen
Mitglieds 18,79 Kraukheitstage und auf jede Erkrankung eines weib -

licheu Mitglieds 21,53 . Auf ein männliches Mitglied entfielen bei
einem Dnrchschnittsbestaud von 7999 8,67 Kraukheitstage , auf ein

weibliches Mitglied bei einem Durchschnittsbestand von 1214 aber

13,17 Kraukheitstage .

Ter chinesische Handel im Jahre 189S . Wir entnehmen
dem soeben erschienenen Bericht der chinesischen Zollverivaltung
folgende Zahlen : Im Jahre 1899 betrug der gesamte chinesische
Außenhandel 460 Mllionci , TacIS ( ein Tael ctlva gleich 3 M. ) , d. i.
21 Millionen mehr als 1893 . Tie Zolleinkünfte betrugen 26 Millionen ,

gegenüber 1898 3 Millionen mehr . Die Ausfuhr betrug 195 , die

Einfuhr 264 Millionen Taels . Am meisten zugenommen hat die

Einsuhr aus Amerika und Japan .
Der Tonuengehalt der Schiffe , die in den chinesischen Häfen an -

kamen , betrug 5 479 000 Tonnen gegen 4 927 000 Tonnen im Jahre
1898 . Hicraii tvar England und seine Kolonien mit 59 Proz . be -

teiligt . China mit 24 Proz . , Japan mit 7 Proz . . Teutschlaud mit
5 Proz . , Frankreich mit 2 Proz . und Schweden , Rußland und Amerika
mit je 1 Proz . _

Das Verfahren
gegen die Familie Glnth .

Am Dienstag , 10. April wurde Frl . �cdniwaldt ennordet und
beraubt . Die That wurde erst am andern * ,ch »,ittag entdeckt . Sie
tvar mit einein Handwerksinstrunrent ( Stechoeutel ) begangen . Die
Ermordete hatte sich geivehrt ; unter ihren Fingernägeln fanden
sich Haut und Blut ; sie mußte also ihrem Feinde Kratzwunde »
beigebracht haben .

Der erste Verdacht fiel ans einen Unbekannten , de » man wieder -
holt auf dem Hofe hatte „ baldowern " sehe ». Gegen diesen richtete
sich die erste Bekanntmachung des Polizeipräsidnuns , in der 1000 M.
Belohnung ausgesetzt wurden .

Am Donnerstagabend ( 12. April ) war aber auch schon die
Familie Glnth der Polizei verdächtig geworden , und jjwar , wie aus
den verschiedenen Mitteilungen an die Presse hervorgeht , z u n ä ch st
aus keinen , a n d e r n G r u n d als ans dem Umstand , daß der
Mord mit einem Stechbeutel vollführt worden ist . Die Brüder Glnth
wurden Donnerstag schon sistiert , aber in der Nacht wieder frei -
gelassen .

ES vergingen acht Tage , ohne daß etivaS ermittelt
werden konnte . Einige Verhaftungen wurden wieder aufgehoben .

Dann erst verhaftete man den Tischler Glnth und zwei von
seinen Söhnen , Willy und Georg ( in der ersten Mitteilung hieß es :
Max und Georg ) . Am Donnerstag , 19. April , früh 61/ * Uhr , wurde
die Verhaftung ausgeführt und zwar zunächst auf keinen andern
Verdacht hin . als den aus dem Stcchbcutel . Die Haussuchung ergab
einige Funde , welche den Verdacht bestärkten : Blutige Schuhe und
Kleider des ältesten der beiden Söhne . Besonders heftete sich
die Untersuchung an einen der bei der Ermordeten gefundenen
frisch gefeilten Schlüssel ; Georg Glnth , der in einer Schlosserei
arbeitete , hatte sich einen Schlüssel gefeilt ; man nahm
a n , daß er auch den bei der Ermordeten gefundenen gefeilt habe .
Das Alibi dieses Georg wurde zwar alsbald nachgewiesen .
Das hätte die Polizei stutzig mache » sollen . Hier setzte aber
sofort jene verhängnisvolle „ Menschlichkeit " ein ,
die gern glaubt , was sie ivünscht . Man machte also den Schluß ,
den ein unbefangenes Denke » ablehnt , daß Willy die Kleider Georgs
getragen und von Georg den Schlüssel erhalte » habe . So verkündete
dann der Polizeibericht am Sonnabend , 21. April , daß i a u m n o ch
e i n Z w e i f e l an der Thäterschast des Willy Glnth bestehe .
Man behauptete , daß nur ein schwächlicher Bursche die That voll -

führt haben könne ; deshalb könnte der Vater Glnth nicht in Betracht
kommen ; höchstens als Hehler — man halte Geld bei ihm gefunden ,
dessen Enverb er nich , nachweisen konnte . Endlich aber ging ein

abenteuerlicher Bericht durch die Blätter über Willy Gluths Be -

nehmen an der Leiche . Vor den , gräßlich zugerichteten Leichnam sei
er erdfahl zusammengebrochen . Der „ erfahrene Kriminal -
beam te " , so hieß es , war nun von der Schuld des jungen
Menschen überzeugt .

Von diesem Augenblick an hat man offenbar die Suche nach
andern Spuren vernachlässigt .

Die Gesundheit der Frau Glnth war durch die Verhaftung der

Angehörigen schwer erschüttert .
An , ' Sonnabend . 21 . April , nachmittags wurde der Vater Gluth

aus der Haft entlassen , die Söhne nicht .
Schon am Dienstag . 24 . April , meldeten die Berichte , daß

sowohl der Verdacht , der sich an den Schlüssel knüpfte ,
hinfällig sei . weil dieser sehr sorgfältig gefeilt sei ,
während Georg Gluth kein gelern l er Schlosser ist .
Ebenso lag bereits ein ganz einwandfreier Nachweis der Blutflecke
auf Kleidern und Stiefeln des Georg Gluth vor : Max Gluth , ein
dritter Sohn , hatte sich den Daumen vorletzt und stark geblutet .

Blutflecken am Hemde des Georg Gluth , die nicht wohl von
der Wunde des Bruders Max herrühren konnten , fanden am Freitag ,
27. April , ihre Aufklärung durch die Vernehmung eines Mädchens ,
mit dem Georg Gluth Umgang gehabt hatte .

In diesem Moment stellte sich zum zivcitcnmak die Verhängnis -
volle „Menschlichkeit " heraus , durch welche man sich in eine Meinung
verliebt , an deren Ursprung oder Fortgang man beteiligt ist . Trotz -
dem alle Verdachtsmomente soweit entkräftet waren , daß man aus
den Rest hin zur Verhaftung nicht geschritten wäre , hielt man die
einmal verhängte Haft aufreckt . Man behauptete , daß die Sache
mit den : Schlüssel und den Blutflecken ans den S ch u h e n des

Georg Gluth nicht genügend aufgeklärt sei . Nachher stellte sich
heraus , daß auch auf den Schuhen des betreffenden Mädchens sich
Blutflecke befunden hatten .

Georg Gluth , dessen Alibi vom ersten Tag an nachgewiesen
war , wurde am Sonnabend , 28. April , ans der Haft entlassen ,
Willy nicht .

Am 22. April hatte das Berk . Tageblatt " geschrieben :
„ Die Untersuchung in der Medenwaldtschen Mordsache hat

insofern eine bemerkenswerte Klärung erfahren , als der alte Glnth
bereits wieder aus der Haft entlassen ist . Auch sein Sohn Georg
wird jedenfalls noch heute ans freien Fuß gesetzt . Gegen beide

lag von vornherein iveder der Verdacht der

Mitthäterschaft noch der als Mitwisser vor ,
ihre Verhaftung wurde lediglich deshalb verfügt , um einer
Verdunkelung des Thatbestands vorzubeugen . Für
die Kriminalpolizei kam von vornherein nur Willy Gluth als

Thäter in Betracht . "
Wir müssen dem genannten Blatte die Verantwortung für diesen

Bericht überlassen ; eine Richtigstellung durch die Behörde
ist nicht erfolgt . Dazu hätte nm so mehr Veranlassung vorgelegen ,
als in dieser Meldung den Behörden ein Vergehen oder Verbrechen
vorgeworfen , das nach den 341 und 239 des Strafgesetzbuchs
mit Zuchthaus , mindestens aber mit drei Monaten Gefängnis be -
straft wird . Denn eine Verhaftung aufKollusions - (Verdnnk ' elungS- )
Verdacht ist nur gegen Angeschuldigte , nicht gegen Zeugen oder An -

gehörige statthaft .
Gegen Willy Glnth trat nun jene unheilvolle Verschiebung der

Rollen ein , die es bald dahin bringt , daß dem einmal Verdächtigen
die Beweislast aufgebürdet wird . Er sollte sei » Alibi nachwesten .
Wenn man den Aussagen der Angehörigen Glauben beimeffen

wollte , wurde auch dieser Beweis erbracht . Trotzdem wurde die

Haft aufrecht erhalten . Am Mittwoch , 2. Mai , lehnte die Straf «
kammer die von der Verteidigung beantragte Hastentlaffung ab .
DaS Kanimergericht trat diesem Beschlüsse bei .

Es ist nicht ganz aufgeklärt , worauf es zurückzuführen ist , daß
nun am Montag auch Willy Gluth entlassen worden ist . Was in
der Presse daniber mitgeteilt wird , kann nur so verstanden werden .
daß man den Umschwung der Auffassung plausibel zu mache »
versucht .

Ohne Zweifel hätte Willy Gluth spätestens zu Anfang des
Monats entlassen werden sollen . Ja . er hätte gar nicht erst
verhaftet werden sollen , weil man an ihm nicht die Kratzwuudcn
fand , die nach dem Befunde Frl . Medenwaldt ihrem Mörder zugefügt
haben muß . Bon diesen ist nachher in den Berichten nie mehr die
Rede gewesen ! ! !

Der ganze Hergang ist ein beachtenswertes Zeugnis der B e »
f a n g e n' h e i t , die sofort über das menschliche Urteil Macht gewinnt .
wenn dies Urteil durch jenes Interesse getrübt wird , das sich bei den
an einer wichtigen Sache Mitwirkenden und an einer aufgetauchten
Meinung Beteiligten sofort einstellt .

Der Krieg .
Die Engländer in Johannesburg .

London , 29 . Mai . ( Wiederholt , weil nur in einem Teil der

gestrigen Auflage enthalten . ) Feldmarschall Roberts telegraphiert
aus der Johannesburger Vorstadt Germiston : Wir sind hier heute
nachmittag , ohne ernsten Widerstand gefunden zu haben , ein .

getroffen. ' Von unsrer Centrumskolonne sind bis jetzt keine

Verluste gemeldet und nur sehr wenige von der Kavallerie -

Division und der berittenen Infanterie - Division . Der Feind
erwartete uns erst morgen und hat deshalb einen Teil des

Eisenbahn - Materials zurückgelassen . Wir halten den Knotenpunkt
der Eisenbahn , welche Johannesburg mit Natal , Pretoria und

Klerksdorp verbindet , besetzt . Die Stadt Johannesburg ist ruhig .
Die Minen sind , wie ich erfahre , unbeschädigt . Ich werde morgen
früh den Kommandanten auffordern , sich zu ergeben . Ich erwarte
keinen Widerstand und gedenke morgen mittag mit dem Heere in

Johannesburg einzuziehen .
Von General Buller

liegen folgende Meldungen vor :

Monnt Prospekt , 29. Mai . Die britischen Tnippen haben
sehr starke Stellungen besetzt . welche Majnba Und . den LamgSnek
beherrschen . Die Boeren richteten gestern abend ein wirkungsloses
Feuer auf die britischen Stellungen . Die britischen Vorposten auf
beiden Flügeln waren heute in ein Gefecht verwickelt . Eine Zwölf -
pfünder - Battcrie verhinderte die Boeren , ein Geschütz auf einem

Hügel am Bothapaß aufzustellen .
Newcastle , 29 . Mai . Eine Proklamation des Generals Buver

kündigt an . daß die britischen Truppen nunmehr durch Transvaal
rücken und daß den an der Marschstraße wohnenden Personen jeder
Schutz gewährt werden wird , vorausgesetzt , daß sie sich neutral ver -

halten , daß die Bewohner jedoch mit ihrer Person und mit ihrem
Eigentum verantivortlich gemacht werden , falls die Eisenbahn oder

Telegraphen beschädigt , oder wenn eine Gewalttätigkeit gegen einen

britischen Soldaten in der Nähe ihrer Wohnungen verübt werden

sollte .
London » 30. Mai . Dem «Renterschen Bureau " wird aus

Newcastle von gestern gemeldet : Die Schiffsgeschntze in Monnt

Prospect eröffneten heute früh ein heftiges Feuer auf die Stellungen
der Boeren bei Poglvani und Laingsnek , das vom Feind ohne Erfolg
erwidert wurde .

Wie die leitenden Kreise in England über

die Anncktion der Boerenrepubliken

und die künftige V e r >v a l t u n g derselben denken , verrät

folgendes Telegramm :

London , 30. Mai . In seiner gestrigen Rede bei dem Festmahl
der Londoner Konservative » sagte Lord SaliSbury noch folgendes
über die Regelung der südafrikanischen Frage : Wir können
keine Sicherheit erlangen . so lange wir den beiden
Staaten auch nur ein Stückchen einer wirk -

lich unabhängigen Regierung lassen . � Unsre
Verantwortlichkeiten sind doppelt ; wir mnsscn die vernachlässigten
eingeborene » Raffen schützen und andrerseits unsre Politik so leiten ,
daß . so weit es möglich ist . Versöhnung an die Stelle der Ab -

neigung und des Zwistes tritt . Alles steht aber hinter einem Er -

fordernis zurück , » ämkich dem , daß in dem ganzen Gebiet
keine geheime Bewegung unter Personen be¬

st c h e n darf , die der Königin oder dem Reiche feind¬
lich gesinnt sind .

Letzte Meldungen .

Pretoria , 29 . Mai . ( Meldung des „ Renterschen Bureaus " . ) Die

englischen Truppen , welche am Sonnabend den Vaalflnß in der

Nähe von Vcrecnigiiig überschritten , griffen gestern die Boeren bei
WitwatnSvand an , wurden aber von den Boeren unter Louis Botha
zurückgeschlagen .

' Die Boeren » welche den ganzen Tag heftig be -

schössen wurden , gelang es , die englischen Stellungen zu nehmen .
Die Verluste der Engländer sollen beträchtlich sein .

Uelzko LlKiÜLirfjkett und Depvprheu .
Großer Brand in London .

London , 30. Mai . ( B. H. ) Heute nachmittag brach im Queen
Viktoria - Viertel ein heftiges Feuer aus . Zahlreiche große
Läden befinden sich in dieser Stadtgegend ; cS herrscht die Be¬

fürchtung , daß das ganze Stadtviertel eingeäschert werden könnte .

Mehrere Feuerwehren wurden zur Bekämpfung des Brandes

requiriert . Der Schaden beträgt schon jetzt mehrere hundert -
tausend Pfund Sterling .

Brüssel , 30. Mai . ( B. H. ) Das „ Journal de Bruxelles " be -

richtet , daß der Abgeordnete I a n s o n ans sein Kammermandat zu
Gunsten seines Senatsmandats verzichtet .

Fremdenvcrfolgnug in China .

London , 30. Mai . Dem „ Renterschen Bureau " wird aus Peking
von gestern gemeldet : Der hiesige Korrespondent des „ Renterschen
Bureaus " und zwei andre Europäer ritten heute nach Fengtai , nm
den von den Boxers angerichteten Schaden , der ans eine halbe
Million Taels geschätzt wird , zu besichtigen . Als die Herren durch
das Süd - Thor nach Peking zurückkehrten , fanden sie die Straßen
von Soldaten besetzt ; sie lvnrden von den Soldaten mit Steinen

beworfen , ritten aber im Galopp durch und erlitten einige leichte
Verletzungen .

Aus T i e n t s i n wird dem genannten Bureau berichtet : Zum
Schutz der fremden Gesandtschaften sind Truppen - DetachemcntS der

verschiedenen ausivärtigen Mächte , jedes hundert Mann stark , nach
Peking beordert worden , der Vicekönig lehnt es aber ab , die Bs -

förderung dieser Detachements auf der Eisenbahn von Tieiitsi » nach
Peking ohne Genehmigung des Tsung - li - Iamcn zu gestatten . In
T a k u sind fünf russische und ein englisches Kriegsschiff eingetroffen ;
von letzterem wird jetzt eine Abteilung gelandet . In Tientsin
wurden 103 Amerikaner mit einem Maschinen - und einem Feldgeschütz
gelandet ; Tientsien ist nicht in Gefahr .

Grandenz , 30. Mai . ( W. T. B. ) Der „Gesellige " meldet : Große er -
regte VolkSansammlnugeu fanden in der Nacht zmn Mittwoch in der

Danzigerstraße in Könitz statt , da irrtümlicherweise vennntet wurde ,
der Fleischermeister Hoffmann sei verhaftet . Eine Anzahl Fenster
jüdischer Einwohner wurden eingeworfen . Eine Cornpagiiie des In¬
fanterie - Regiments Nr . 14 ist . um größeren Unruhen vorzubeugen ,
von hier nach Könitz abgerückt .

Paris , 30 . Mai . ( B. H. ) Die Gcmeindcräte wählten heute
den Nationalisten Grebauval zum Präfidenten dcS GcmeinderatS .

Verantwortlicher Redactcur : Panl John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Drnck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu S Beilogen und UnterhaltungSblatt .
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Darkei - Tterfzvirftken .
Zum Parteitag . Der Stadtrat von Mainz hat auf ein Gesuch

unsrer dortigen Genossen die Stadthalle zur Abhaltung unsreS Partei -
tags für die Zeit von , 46 . bis 23 . September zur Verfügung gc -
stellt .

Partciprcsse . Die „ Leipziger Volkszeitung " erhöht vom 1. Juni
ab ihren Abonnementspreis um 16 Pf . pro Monat , so dag sie von
da ab 70 Pf . mit freier Zustellung , 66 Pf . bei Selbstabholnng kosten
loird . Begründet wird die Maßregel hauptsachlich mit der durch den

Papicrring herbeigeführten Erhöhung der Papierpreise .

Ein historisches Dokument . In Dolzheim bei Wiesbaden
kam in einer öffentlichen Versammlung auch das Parteijubiläum zur
Sprache . Dabei teilte ein dortiger Genosse mit , daß er im Besitze
der Einladung zu einer lassallcanijchen Versammlung in Biebrich
aus dem Jahre 1867 sei . die hei der Restauration der Dolzheimcr
Kirche unter dem — Altar vorgefunden wurde .

Gevichfcs - ' Bcif uttfl »
Ein Stück antisemitischer Propaganda der That führte

gestern den Kaufmann Wilhelm Vechtel vor das hiesige ixchöfsen -
gepicht . Der Kaufmann Nathan H a r t m a n n hatte gegen ihn eine

Privätklage erhoben und behauptete , von ihm beleidigt und mißhandelt
worden zu sein . Der Privatkläger wurde eines Tags von dem aus
einem Cafs der Friedrichstraße kommenden Angeklagten angerempelt
und als er sich dagegen auflehnte� bedroht . Der Angeklagte soll nach
dem Zeugnis des Herrn Hartmann in drohender Haltung auf diesen
zugegangen sein und ihm zugerufen haben : „ Verfl . . . Jndenjunge !
Ich warte schon längst darauf , einem Judenbcngel ein paar hinter
die Ohren geben zu können !" Der Angeklagte holte dann noch
selbst einen Schutzmanu herbei und verlangte von diesem Schutz
gegen die angeblichen Belästigungen durch den Privatklägcr . Der
Beamte ging ' mit den beiden Parteien auf einen nahegelegenen Haus -
stur und während er noch damit beschäftigt war , ihre Persönlichkeiten
festzustellen , schlug der Angeklagte über den Arm des Schutzmanns
hinweg den Privatkläger plötzlich mit der Faust ins Auge , so daß
letzterer längere Zeit ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen nmßte .
Trotz dieser Behandlung war der Privatklägcr in eine », vorigen
Termin bereit , auf einen Vergleich einzugehen , er verlangte iiur

durch den Mund seines Vertreters , Rechtsanwalt B l a s ch k' a u e r ,
daß der Angeklagte sein Bebaue , u aussprechen und S6 M. an die
UUterstiitzungsk
Vergleich scheiterte ,

der jüdischen Gemeinde zahlen solle . Der
da der Verteidiger des Angeklagten ,

Rechtsanwalt Dr . W e r t h a u e r . gleichzeitig die Erklännig
verlangte , daß Privatkläger aus jeden weiteren Bußanspruch
verzichte . Da der Angeklagte außerdem die Widerklage erhob und
hierzu Beweisanträge gestellt wurden , mußte damals der Termin
vertagt werden . Im neuen Termin versagten die Beweise zur Wider -
klage , während der Thatbcstand nach den Behauptungen des Klägers
in , allgemeinen festgestellt würde . Rechtsanwalt Dr . B l a s ch k a u e r

beantragte eine nachdrückliche Bestrafung , da der Angeklagte den gc -
bildeten Ständen angehöre , und gerade von denjenigen , die so ver -

ächtlich auf die Juden hcrabblicken , verlangt werden müsse , daß sie

in Bezug auf Bewährung von Sitte und Anstand mit gutem Beispiel

vorangehen . — Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten auf

Grund der Beweisaufnahme wegen der Beleidigungen zu 166 M.

Geldstrafe und wegen der Mißhandlung zu zwei Monaten

Gefängnis .

Wegen Misthandlnng seines Schwager ? stand gestern der

Privatier Dr . R a u t e r v. R. ü d i g e r vor der ö. Strafkammer des

Landgerichts I. Er hatte gegen ein Urteil des Schöffengerichts .

welche » ihn seiner Zeit zu 56 M. Geldstrafe verurteilt hatte , Berufung

eingelegt , ttrspninglich war auch sein Vater , der Baumeister Rauter

v. Rüdiger mit angeklagt gewesen , das Schöffengericht hatte diesen
aber freigesprochen . Der Kaufmann Hugo Bcllgart hat die Tochter

des Baumeisters Ividcr dessen Willen geheiratet und aus diesem

Umstände entwickelte sich eine bittere Feindschaft zlvischen Schwicger -
vater bezw . Schwager und Schlviegersohn , die zu ganz abnormen .

seiner Zeit in der Oeffeutlichkeit auch besprochenen Verhältnissen

führte . Vater und Bruder hatten schließlich Frau Bellgart bewogen ,

ihren Ehemann zu verlassen , dieser hatte längere Zeit leine Kenntnis

von ihrem Verbleib . endlich erfuhr er . daß seine Ehefrau
in einer von ihre », Vater gemieteten möblierten Stube logiere . Er

behauptet , daß er am 4. September auf den eignen Wunsch seiner

Ehefrau sich aufgemacht habe , sie zu besuchen . Er habe sie nicht zu

Hause getroffen und mehrere Stunden auf sie gewartet . Dann sei

sie in Begleitung ihres Vaters erschienen und habe nun bei seinem
Anblick ein so heftiges Ncrvenzittern bekommen , daß sie nur mühsam
die Treppe hinaufgeführt werden konnte und sich ins Bett legen
mußte . Der Vater , der mit in die Wohnung gekommen sei , habe
sich unter Ausstoßung einer Drohung entfernt , sei aber in Bc -

glcitung seines Sohns , des Dr . R. , zurückgekehrt und dieser habe

sich, mit einer Reitpeitsche bewaffnet , in die Thür
gestellt und mit ihm Streit angefangen . Dabei habe der

Angeklagte , der O f f i z i e r s - A s p i r a n t sei . ihn , zugerufen : „ Sic
dämlicher Kommißknüppel " , Ivorauf er erwidert habe : „ Dann sind
Sie ein degradierter Wachtmeister ! " Nunmehr habe der Angeklagte
die Reitgerte erhoben und auf seinen Kopf losgeschlagen , so daß er
eine 4 Centimetcr lange und 2 Centimeter tiefe , bis auf den Knochen
gehende und stark blutende Wunde davon getragen habe »ich 19 Tage
arbeitsunfähig gewesen sei . Der Angeklagte bestritt entschieden , ge -
schlagen zu haben , und behauptete , von seinem Schwager zuerst be -

lcidigt worden zu sein . Der Schlag mit der Reitpeitsche und die
damit hervorgerufene Verwundnng wurde jedoch von einem un -

parteiischen Zeugen bestätigt . Während Rechtsanwalt Dr . David -

söhn ausführte , daß sich der Angeklagte in dem Zustande der Ehren -
Notwehr befunden , erklärte Rechtsanwalt Dr . Hertwig , daß An -

gesichts der ganzen Sachlage und der Stärke der Mißhandlung die
erkannte Strafe außerordentlich milde erscheine . Derselben Ansicht
war auch der Gerichtshof , der auf Verwerfung der Berufung
erkannte .

t UDii Berlin n « , 29 . Mai 1900Marktprri
' MeiziU , gut D. - Ctr .

uiitkel „
gering

�) Rozgev , gut
mittel
gering

ff) Gerste , gut
mittel ,
gering

ff) Hafer , gut
„ mittel .
,. gering

Nichtstroh „
Heu ,
Erbse » ,
Speisebohiien
Linseu .

*) ab Bahn , ff) frei Wage » oder ' ab Bahn .
Produktenmnrkt vom 39. Mai . Getreide Der Frühniartt wa «

sehr still , da effektive Ware knapp ist, und die östlichen Provinzen hohe Prci ' e
bezahlen . Mittags entwickelte sich siir die Lieferungen ein lcbtiaftereS
Geschäft bei vorwiegend fester Tendenz . Besondere Weizen setzte höher ein ,
doch auch Roggen konnte sich gut behaupten , da ungünstige Saatenstand -
berichte aus Schlesien stimulierten . Schwächere Prcismeldnngen Oestreich -
Ungarns wurden durch festere Notierungen in Nordaulerika paralysiert .
Späterhin trat am Weizeimiarkt auf Gewinlirealisatione », am Roggenmartt
auf billigere russtfchc Offerten ein leichter Rückgang ein. Die Schluhprcisc
stellten sich für Weizen wenig über gestern , für Roggen vorn etwas schwächer ,
siir Herbstsichten behauptet . Hafer war behauptet bei minimalem Handel ,
Mais fest aus Amerika . Rüböl gab aus Pariser - Anregung 0,29 M. nach .

Spiritus . Spiritus lpco nnvcrändert .
Städtischer Schlachtviehmarkt . Berlin , 39. Mai 1009. Amt¬

licher Bericht der Direktion . Zum Verkauf standen : 638 Rinder ,
5253 Kälber , 1392 Schase , 14 554 Schweine . Bezahlt wurden siir 199 Pfund
oder 59 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( beziehungsweise für 1 Psund
in Pf . ) : Für Rinder : Ochsen : a) vollsleischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes , höchstens ? Jahre alt 99 - 99, b) junge fleischige , nicht
ausgemästete und ältere ausgemästete 99 —99 ; o) mähig genährte junge und gut
genährte ältere 99 —99 ; d) gering genährte jede » Alters 99 - 99 . — Bullen :
o) vollfleischige höchsten Schlachtwcrtcs 99 - 99 ; d) mäßig genährte jüngere
und gut genährte ältere 99 —99 ; e) gering genährte 48 —59 . — Färse » und
Kühe : a) vollsleischige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 99 —99 ;
b) vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwcrtcs bis zu 7 Jahren
99 —99 ; c) ältere ausgemästete Kühe und tvenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen 99 —99 ; d) mähig genährte Kühe und Färsen 44 —47 ;
e) gering genährte Kühe » nd Färsen 41 —43 . — Kälber : a) feinste Mast¬
kälber ( Vollmilchmast ) und beste Saugkälber 71 —74 , b) mittlere Mastkälber
und gute Saugkälber 69 —95, c) geringe Sangkälber 59 —55, d) ältere , gering
genährte ( Fresser ) 99 —99 . — Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Mast -
bauimel 69 —63 , b) ältere Masthammel 53 —58 , o) mähig genährte
Hammel und Schafe ( Merzschafe ) 47 —59 , d) Holsteiner Nicderungs -
schase ( Lebendgewicht ) 99 —99. — Schweine : a) vollsleischige der feinere »
Nassen » nd deren Kreuzuugcn im Alter bis zu 1' / , Jahren 44 —45 ,
b) Käser 99 —99 , e) fleischige 42 —43 , d) gering entwickelte 39 —41 ,
e) Sauen 37 —38 .

Verlauf und Tendenz . Vom Rinderaustrieb blieb ungcsähr die
Hälfte linverkaiist . Der Kälbcrhandel gestaltete sich bei dem überreichlichen
Angebot schleppend ; es wird kaum ausverkauft . Bei den Schafen blieben
etwa 199 Stück unverkauft übrig . Der Schmeineutarkt verlief schleppend
und wird nicht ganz geränmt . Schwere , fette Ware war vernachlässigt .

. Jandorf & C
C. Spittelmarkt 16/17 . * SW . Leipzigerstr . 64 . * SW . Belle - AlliancestrasAlliancestrasse 1- 2.

Bambusstuhl
96o

hell « , « » » » M»

Bambusbank
bell

7 50
« M.

BambustiscbozB
hell . Platte ca . 72X15 cm. ä M.

Hocker , i-eii.lj,5
Fu»sbanK,liell,90 ' Pf .

Bauerntisch
hell . . . . . . * M.

Feldstuhl 35 pf

\
vV' ' 1' V-

Wm

! v1 * Vj- '-. �

WD -

Triumphstuhl Im5.

Triumphstuhl mit Armlehne . ; ; ; ; ; 2 "

Triumphstuhl mit Armlehne u. Beinstülze 3 z?
Feldstühle 35 pt 45 vt . 85 pf . 95 pf

Hängematten 95 pt 16M5 22m5 26m5 4�

Ganz besonders preiswerthes Angebot ! ! !

poftkartcn - Hlbumtur 400 Karten
95 pf

Nur so lange der Vorrath reicht .

Kindersportwagen 6�

Rollschutzwände , alIe Grössen vorrk &er 6 m.

Ruhebett mit Dlugoualbezug . . . . 27*5?
Polsterbettstellen « SÄT ß ®5 7 m598m5

Bifcmc Gartenmöbel Stuhl
925
" M.

Tisch

825?
Bank

625?
Gartcndcckcn i ° vielen Mustern 95 Pt Pj ? n ? 165? 1

öcbubwaaim
Damen - ( Schnür - , Knopf - u . Spangen -

ScllUhe , Bossleder . . . .

. . . . . .

3 jf
Damen - Schnür * , Knopf - u . Spangen -

Schuhe , selb Ziegenleder

. . . . . . .

. . . . .39>?

Damen - Knopfstlefel , Bossieder .
' 45, ?

Damen - Knopf - u . Schnürstiefel , gew ziegenieder 65 ?

Damen - Knopf - u . Schnürstiefel , Chevreauleder . 8S °

Damen - IIausschuhe , selb Leder Ä "

Damen - Hausschuhe mit Absatz , gelb Leder i i 1 ( Sf ? 3 | ?
Damen - Segeltuchschuhe mit Absatz , braun -• - Ä5j? S�?

No . 27/zo 31/35

Kinder - Zlegl ' enle € ler - Kiiopfstfefel,brauD ' i : 5 ?
Klnder - Ztegienleder - Schnürstlefel , . 4 "

Kinder - Zlegenleder - Knopf - ,
Schnür - und Spangenschuhe , braun 325?

Klnder - Seggeltucli - Schnürschulie ,

5 ! ?
475 M.

m. Abs. ,
braun

l75

Herren - Zlegcnleder - Schiiürschuhe , brau »

Herren - Ziegenleder - Hakenstiefel , braun

Herren - Seseltuch - Schnürschuhe,�, » 3*5?
Damen - Helton - Pantofiel in aiien Farbe » . .

875 M.

»0M0
S2«5
A50
WM .

356?
35 pf .
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Zlrranttvortnng .

TlzVÄtvU .
DonnerStag , den 31� Mai .

epernhanS . Das eherne Pferd .
Anfang 8 Uhr .

EchansPielhauS . Die Tochter des
Erasmus . Anfang 7»/ - Uhr .

Deutsche « . Alte Wiener . Anfang
7- / , Udr .

Lessing . veis ? ( A. runaway girl ) .
Anfang 7i/a Uhr .

Berliner . Der Pfarrer von Kirch -
seid . Ansang 7>/ , Uhr .

Nene « . Das Stiftungsfest . Anfang
7>/z Uhr .

Refideiiz . Die Dame von Maxim .
Ansang 7»/ , Ukr .

VSesten . Die Geisha . Anfang
7»/ , Ubr .

Schiller . Niabc . Der Diener zweier
Herren . Ansang 8 Uhr .

Thalia . Wie man Manner fesselt .
Anfang 7l/ , Uhr .

Luisen . Die Eine weint , die Andre
lacht . Ansang 8 Uhr .

Central . Berlin nach Elf . Anfang
8 Uhr .

Carl Weift . Kämpsende Armut .
Anfang 8 Uhr .

Bictoria . Die Kanonen - Königin .
Anfang 8 Uhr .

Yriedrich - WilhelnistiidtlscheS .
Die Mädchenhäudler von Europa .
Anfang 8 Uhr .

Belle - Zlllianee . ( Internationale
Urania . ) Bis ans Ende der
Welt . Anfang 8 Uhr .

Mrtropol . Specialitätenvorslellung .
Der Zauberer am Nil . Ansang
8 Uhr .

Upollo . Specialitäte » - Vorstellung .
Ein Aberiteuer im Harem . Anfang
8 Uhr .

Relchshalle » . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Pasiiigr - Panoptikum . Special ! -
läirn - Vorstcllung .

ttrauia . Iuvalideuslr . k»7/v ! ! .
Täglich abendS von ö —10 Uhi !
Slcrnwarle .

Taubenftrafte IS/49 . Abends
8 Uhr ( im Theateriaal ) : „ Bon
den Alpen zum Vesuv " . _

EchllltMeattt
( Walluer - Thcater ) .

Donners tag , abendS 8 Uhr :
«ioll » « .

Schwan ! in 3 Aufzügen nach Harry u.
E. A. Paultou v. Oskar Blumenthal .

Hierauf :
Det ' IMsn « » ' zweier Herren .
Lustspiel in 2 Akten v. Carlo Aoldoni .

Freitag , abends 8 Uhr :
Freudloee l - iebe .

Hieraus :
Die Schnlreltcrin .

Sonnabend , abendS 8 Uhr :
Zmn erstenmal :

Ple OricntreiBe .
_

Thalia - Theater .
Tal , AmtlVa 6440 . Dresdeiieritr . 72/73 .

Gastspiel
Attnie Dirkens .

Wie man Männer fesselt.
Bandeville - Posse in 4 Akten . Mufil

v. Victor Roger .
Anfang ?: / , Uhr .

Morgen und folgende Tage : Wie
man Männer fesselt .

Ca rl Weiss - Theater
t «r . Kraiikfurterstrafte IIIS .

Kämpfende irmut .
Sociales Schauspiel in 3 Akten

v. G. Körner .
Ansang 8 Uhr .

Im Garten täglich :
Gr . Krei - Konzert von 7 —11 Uhr .

Erntvnl Elivkiter
Sensationeller Lacherfolg!

SßF " Ansang 8 Uhr . - WffZ

Berlin naeh Elf.
Gr. Posse in glänzender Ausstattung .
Die sensationellen Schlager :
Liaondaiill . yuart » « ! CordaU !

Lebenslauf einer Knnstlerin l
Aufzug der I ' arfuiui - ' .

( Blendendes Ballett . )
BtS inkl . Sonnabend : Berlin nach

Elf .

_ _

Apollo - Theater .
Um 9 Uhr :

Ein Abenteuer im Harem.
gfsentet - . lÖ httvOttagtlck

Specialitäten . %
Kassencröisnnng 7 Uhr .

Ansang der Vorstellmig 8 Uhr .
Am l. Juni :

Venus auf Erden .

W. Hoacks Theater .
Brminenftrahe 16.

Mssiiuag h. Sommer- Saissil
am ersten Pfingstfeicrtag .

Täglich im Garten

Konzert , Theater - und

Specialitäten-Vorstellung .
Jeden Sonntag . Nlvntag , Dienstag

und DonnerStag :

_ _

W Im
W�- Saal :

Urania
Tanbcnatraane 48/40 .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen zum Vesuv " .

Invalldcnstr . 57/0 %:

Tä(jl. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

■Passage-Panopticum. '
Riesen

und

Zwerge .
10 Uhr vorm . bis 10 Uhr abds .

Passage - Theater :
Vorstellung von 7 —IG/ , Uhr .

" CASTANS ■ ■

PANOPTICÜM
t ' riedrlchntr . 105 .
Der berühmte 3Iagie £

I�Mr . Roberts .
DU » ' Die weltberühmte

Hohenzollern - Galerie .
Die Helden de *

Trans vHal - Kricgs .
Der französische Saal .

Im Kestanrant tätlich
mittags und abends

ISkSum
Belle - Alliance - Theater .
_ ( Internationale Urania . )
gW - Heute und folgende Tane : - ML

Bis ans Ende der Welt.
Ein Schautpiel der Natur in
12 Bildern und einem Prolog von

Dr . M. Wilhelm Meyer .
Anfang 8 Uhr . _

Belle - ÄHKnce - Thealer .
Im herrliche ' Sommergarlen :

( vornehmstes u. grobariigstes Sommer -
Elablissemcnl der Residenz )

Graftes Militär Doppel Konzert .
Varlsti - Voratall . vorn . hm. ter Genre *.

Weitbekannte Illumination .
Ansang 6 Uhr . Eintritt 7ä Pf .

Saisonkarten an der Kaste .

Vidoria - Theater .
Alezanderplntz .

Ensemble Waiden - Jordan . _

fF"
Grosser Lacherfolg :

je Ullnoneuitoulgiu .
Anfang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Hur noch 11 Tage!

sßiü
grosste

Scbaiistellnng der Erde.
Kurfürsten - Damm .

Hcnte nm 3 and 8 Uhr

und zweimal täglich um dieselbe Zelt .

Nur bis znm 10 . Juni .
Die Sehenswürdiglteiton sind

um 1 und 6Vj Uhr zu besichtigen .
Billetverkaut ' um dieselbe Zeit
an der Kasse .

Die Nachmittags - Vorstellungen
sind garantiert dieselben wie
am Abend .

Die Abnormitäten sind in dem
Menagerie - Pavillon von 1 bis
4V5 Urir und von O' /j bis O' /j Uhr
ausgestellt .
Änfregende waghalsige Rennen .

Wirkliche Wettstreite a. d Hippodrom
wie ehemals Im alten Rom.

Hr . Pferde • AnsstcIInng .
Vorführung des ausgezeichneten
Gestüts amerikanischer Renn -
und Zug - Pferde . — Prachtvoller
Aufzug der herrlichen Tiere der
BARNUM ftBAXLEYschen Stallt

durch die Hippodrom - Bahn .
m Entree fUr sämtliche Sehens -

M Würdigkeiten u. Sitzplatz ( ür
■ . . . d. Cirkns - Vorstelinng .

I M if Besssere Plätze 2 Mk.
JL afili . Reserv . u. numerierte

Plätze 3, 4 n 6 Mk
Kinder unter 10 Jahren zahlen
die Hälfte für alle Plätze mit
Ausnahme der 1 Mark ■Plätze .
Sämtliche Plätze sind numeriert
mit Ausnahrae der 1 und 2 Mark -
Plätze . 4 und 6 Mark - Plätze im
Vorverkauf bei Paul Grimm .

Cigarren - lmporthaus ,
Unter den Linden No . 47.

Relehshallen .
Täglich : Stettiner SHuger .

KS*' Anfang :
Wochentag « 8 Uhr

Sonntags 7 Uhr
JMKj Eiiiree 50 Piennig .

Vorverlaus 4v Ps

i

IVIetropol -Theater.
Bchrenstr . 55/57 . Direktion R Schult ;

Telephon I 2120 .

DM - Um 9 Uhr 10 Min ;
Der griiaate Operetten -

Erfolg der letzten S Jahre .

ßerUereraniNil .
ButleSle Ausstatiungs - Operetie

sowie

llzZ nölie e�lhlsssigö
IVIsl-SpelZialitäten-ki' ogi' smm
Ansang täglich 8 Uhr ( auch Sonntags ) .

Rauchen überall gestattet .

Beulsehe Konierthulieu
3 .Spandnner Brücke

Einzig in feiner Art .
Ohne jede Konkurrenz .

Billigste Familien - Unterhaltung .
Wochent . abends S Uhr freies Entree .

Massen - Konzerte .
Italien . Janilscharen - Bande Rocco .
Tyroler Alpeninnger Michel Hopp .

Rumänisches Orchester Laser -
Oestreichische Dauienlapelle Hangard .
Theater - Abteilung : AbendS 7>/ , Uhr .

ttsIsNSOS .

Theater „Kurföi' strniiai ' k"
Endwig Kluge .

Artistische Leitung ! Direkt . Ose. Wegn st .
Sonnabend , den 2. Juni , abds . 8 Uhr :

ErttirnnngN - ' Vorstelliins .
Kandels Gardiueiipredigtcn .

Lustspiel in 1 Alt von <L. von Moser .
Guten Morgen . Herr Fischer l

Singspiel in I Akt von Friedrich ,
Odyfsens Heimkehr .

BurleZke in l Akt nach den: neu ent -
deckten Tagebuch des alten Homer
von Oscar Wagner . Musik von

Fritz Kraule .
Am I. , 2. und 3. Psiugstfeiertag .
nachmittags 4 und abends >/,s Uhr :
Grosse Ecatvorstellnngen .
Preise der Plätze : Rangloge 1,50 M. ,
1. Parkett 1,25 M. , 2. Parkett 1 M ,

Seitenparkett 0,50 M.
Nachmittags : Kleine Preise .

Bekanntmachung .
A« hie Genierkslhllfttll Berlins !

Aus verschiedene an uns ergangene Anfragen erklären wir hiermit , daß
trotz wiederholter Veriuchs unsrerseits , uniren für beide Teile kosten -
losen Arbeitsnachweis zur Anerkennung zu bringen dieselben , bisher bei

folgenden Herren völlig ergebnislos waren :
in H e r 1 1 n , V. Wahlkreis , hei dem Herrn Direktor Itrewe ,

. . Schweizer - Garten " . Am Könizsthor :
Nl e n m ü Ii I e bei den Herren C. Beter . Restaurant . . Zur

Schleuse " , und R. Riedel . Restaurant . . Zur Reuen Mühle " .
Der Vorstand

Ortsverwaltnng Berlin des Verbands deutscher
Gastlvirtsgehilfen . _

in

der

Parkettvodenleger !
Heute . DonnerStag . de » Sl . d. M. . nachmittags Punkt 3 Uhr . im

GewerkschaftShanS . Engel - Nfer 13 ( Saal 1) :

Versammlung .
Tagesordnung ! Bekanntgabe des Resultats der Verhandlungen

mit den Fabrilanien . Aerlchiedenes . _ 89/19

Central - Krankenkasse der Manrer ze .

Freitag , den 1. Juni , abends 3 Uhr :

AußniirdtliNilvt Mitglieder - versammlMg
Jnsetsirafte Nr . 1«, vorn £ Treppen .

Tages - Ordnung :
I. Wahl der Delegierten zur Generalversammlung . 2. Verschiedenes .

DD - Mitgliedsbuch legitimiert . 149/4
Zur Beachtung ! Mittwoch , den v. Juni , bleibt das Bureau

wegen Umzugs nach dem GewerkschaftShause geschlossen .
Für die Verwaltung : I ». Hokfninnn .

V. Abteil . : Sonntegnachm . 2' / « llhr im Carl Weiss - Theater :

■■ ibschleil vom Regimenl . BÄm . - EÄ0äÄ
2. FrilZChen . Drama in I Akt von Heraann Sudermann .

Aus dem Anatol • Cyklus von
A. Schnitzler .

Achtung : Ordner . 2. Pfingstfeiertag früh 7,25 Min .
Erkner , bis 11 Uhr Treff in

Äbsehiedssouper .
Schlesischer Bahnhof ; Ausflug nach
Brodts Oesellschaftshaus , mit Familie .

230/31 Der Vorstand . Winklsr .

„ See - Terrasse " , Lichtenberg , |
Röderstrasse 6.

( Die breite Röderstrasse verbindet das Steuerhaus Landsberger Allee mit dem Dorfe Lichtenberg )
Zu Fuss in 8 Min . v. den betr . Ringbahnstationen u. Haltestell . der elaktr . Bahn erreichbar ,

| | Veryniigiings -Etablissenient I. Ranges 20 ota ?sfnd80nen

| Täglich: Konzert der RStner Bersaglleri.
Tttglicb vorzllgl . £ lltc - l * rograiiini im Varl�tö - Thcatcr .

Novität : „ Lichtenberg auf Stelzen " LfcÄTg !
Tanz : Soinitag , Montag nnd Donnerstag . " �ÜE

Gvotzer D r rgn ü gu n rlr .
Mr 4 > tc « cll » alincn . Ä<> Kntlerbootc , StnIInneen ,™ Schntzhänaer für XOO Vahrrttder . SV * * Faiiiillen künnen Kaffee kochen .
M Entree an Sonn - n. Vfochentag . 10 Pf. , an Feier - n. Feserwerkstag . 20 PI. , Kinder an allen Tagen frei .

Arbeiter Berlins !
Don den Finsterwalder Cigarreusabrikauteii Haben die nachfolgenden die LoHusorderungen der Arbeiter be

willigt : R Sporn . Dietrich ( Hanisch Nachf . ) . K. Welgel . B. Klähre . W. Enlgk . 0. Wessly . B. Beinike .
C. Franz . F. König . H, Müller . A. Kurras . B. Bär . Beinhold Kaiser . Karl Uhllch . Fritz Härtung . Paul WlnKler .

Die Kommissio » der Berliner Tabakarbeiter .
Bo » jetzt ab steht diese » Inserat nur Donnerstags und Sonuiags im „ Vorwärts * .

Angstellnng im Zoologischen Garten .

Eröffnung am 1. Juni ! !
Unsre neuen Landsleute

aus

Urwald — Sanioanischcs Dorf .
Tropcnlandschnft .

Männer , Frauen , Kinder von Semoa .
Die Dorfjungfrau von Falealupo .

Krieger Mataafae und Mslletoas .

DM - Die Ausstellung „ Sanioa4 ' wird
an tropischer Schönheit und Natur¬
wahrheit alles bisher auf diesem Gebiet

Gezeigte übertreffen .

Schön , interessant , lehrreich .

Bettstellen 8, — bis SO, —. „ Dabo " ,
ChauPeestrche 8. Teilzahlung gestattet ,
bei groben Raten Kastaprelse .

Stach langem , schweren Leiden ist
am Sonntag , den 27. Mai , mein un -
vergeblicher Mann , der Putzer

Julius vietrich
sanit entschlafen . — Um stille Teil »
nähme bittet die trauernde Witwe

Marie Dietrich .
Die Beerdigung findet am Don -

nerbtag , den 31. Mai , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Ziouskirchhoss in Nieder - Schonhausen
aus statt . _ _ [ 13026

Für die zahlreichen Beweise inniger
Teilnahme , welche mir Lei dem Be -
gräbnis meines lieben Mannes , des
Maurers Panl Postör , bewiesen
wurden , sage ich hierdurch meinen
verbindlichsten Dank . Die trauernde
Witwe Anna Postttr . [ 12996

Orts - Krankenkasse der
Gastwirte and verwandten

Gewerbe zn Berlin .

V. Abänderung zum Statut .
Artikel I .

Im ß 8 des KassenstatutS werden
im Abiatz II zwischen den Wärtern
„Beschästigung und " folgende Worte
emgeichoben :

„die Höhe deS durchschnittlichen
Arbeitsverdienstes . "

§ 1Z die Worte : „oder geschlechtlichi
AiiSschweisungen " , fallen sort .

§ S8 des Kassenstatuts erhält sol »
gende Fassung :
» Die Kassenbeiträge betragen 2,7 Proz .
des im ' ß 10 festgesetzten durchschnitt -

lichen Tagelohus und zwar :
pro Woche

[7 Tage ! pr ° T° g

abgerundet
zur Dreiteilung auf

für Mitglied , d. 1. Kl. 6« Pf. , 9- /7 Pf .
.. 2. . 45 .. «- / , ..

„ „ „ 3. „ 33 „ 4�/7 „
„ „ 4- .. 24 „ 33/7 „
.. .. 5. „ 18 „ 2«/ , „

§ 62 erhält folgende Fassung :
„Alle die Kasse betreffenden Bekannt -
machungen werden durch das „Gast -
haus " , den „Gastwirtsgehilfen " , die
„Deutsche Gastwirte - Zeitung " , den
„Berliner Lokal - Anzeiger " und den
„ Vorwärts " veröffentlicht , außerdem
werde » die Kaffenvertreter zu jeder
Generalversauimlung [christlich ein -

geladen .
Artikel II .

Diele Siatuienabänderungen treien
mit dem Tag « der ftatulenmätzigen
Bekanntmachung in Krait .

Berlin , den 22. März 1900 .
Der Vorstand :

Poppe , Kranshaar ,
Vorsitzender . Schristsührer .

Genehmigt :
Berlin , den 15. Mai 1900 .

Ter Bezirks - Ausschuft .
Siber .

C 152/3 . 00.

„ 152/00
zu C — v —

zu 9299 . Gew . II «». [ 27Z/Z

WaldkäteffiemÄiyeii
Den 2. Pffngit - Feiertag Frcl -

Tanz und Frei - Konzert des
MnsikvereinS „ Vorwärts " . Die Kaffee -
kücke ist von 2 Uhr an geöffnet .

Um gütigen Besuch bittet
130 >b _ _ Carl Frlck .
Wo ist der schöuste Garte » ? In

Wllski/öMdsgmi !
Frel - Konzerte , Kakkeekilche , Kegel¬
bahnen :c. OAartill Berndt . Gastwirt .

«Hoseil , Ailzssge, Pulttots !
vorjährige fviaftbestellungen .

Iliilfte Kostenpreis .

A. uil «ssig Lngvl ,
Herreiibekleidung . 4701L »

MUnzstrasse 26 . part .

Schweizer - Garten .
Am Könlgathor . - Haltestelle bei Ringbahn - Am Friedrichshain .

" " anfaMh Ä - 91 Krüh -Koilzttt lind Bursttllllllg
der neuen Theater - und Specialttäten - EmembleS

Rachm von 4 Uhr abi Extravorftellung zum Beginn der Hauvili ' . ion
Fest - Programm mit 36 SPectal - Nuinmer » .

Szramlow - Dompagnle , mit grohailizer Pantomime . Deschw . Kanellt .
excellente Baftgpmnofiifer . Ella u. Max Wandt , Ällotrla - Duettisten
The two Paulya , Lu < dem Lamn- Tennis - PIatz . MN* Boaelly . Chan
sonnctie ercrnkrchne Ella BerUnl , intern . Sängerin und Tänzerin
Harnisch , Fre » u. Schuhe , Gelangshumoristen vesellschakt Ezceislor
( 7 Damen ) , Evolutionen , lebende Bilder Darryton - Famllle , 5 Peri ,
Akrobaten u Eouilibrlslen Mr. Wo- ham - te , Produklione » am Bambus
Eugen Mllardo , moderne Karikaturen Horleys Trio , ntufif . Phantasten .
Charles Erneato mit seinen mpsteriöien Elefanten �Franziska WVrsch ,
Kostümfoubrette . — Bon Pfingsten ad . Täglich Theater u. Svecta -
litäten Borst Vom 2. Feiertag ab - Täglich Ball . Volksbelustigungeti
alle : Art Entree täglich 30 Pf. , am 2- Feiertag nachm . 50 Pi .

Die Kaffeeküche ist am 1. und 2 Feiirlag ' geichloffe ' t :
'

. flommandanten . Neues Klub - Hans
Jeden Sonntag . Mittwoch , Oonrarstag : Grosser Unll . [ 45785 *

Grobe und kleine Säle mit Bühne zu Versammlunaen , Festlichkeiten ic
zu vergeben . Einige Soimabende u. Sonntage noch frei . _

H. Eberl

Sciifflöckwitz . Gasttiaus zur Palme,
Inh. : Hermann Peter , T. ( . v?A�tK�" 39

Empsehle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Waffer de-
legenes Lokal den geehrten Vereinen lind Gefellschasten zu Ausflügen .

« usipannung und Dampferstege , «egelbahnen , grobe Kaffeekllche .
Gute Küche u. destgepflegte Biere u. andere Getränk « zu lolid . Preiten

Wedding - Park
IHUIIerstrasse 178 . Am Wedding - Platz .

. . . - An den drei Feiertagen : - - -

KrosseB krei - Xav�ert unä Ball
ausgeführt von der 47gOL *

Hauskapelle unter Leitung deS Mustkdlrigente » Herrn Koch .
Am 2. nnd 3. Feiertag : Grosser Ball !

Am «. Feiertag : PrUh Konzert . Anfang 5 Uhr .
Eröffnung der Kaffeeküche 4 Uhr morgens

7 verdeckte Sommer - Ktgelbahnen , von denen nych einige zu vergeben
sind — Bolksbelufligungen aller Art - Ka- teeküche täglich nachmittags
von Z —5 Uhr geöffnet - Vom 9, Juni ab ieden DienStag u Sonnabend
Auilreten der Original - Rorddeut - chen Sänger W. Trapp .

Alsx Kliems Sommer - Theater
46600 * _ Hasenhaide 18 —15 .

NM * Heute sowie ieden Solintag : ' NM
vroLLS Idealer - uns Specialitäten - Vorstellung .

In allen drei Sälen : cVntt »
Eröffnung der Sommerlaisoii am l. Juni er Meine Lokalitäten halle

Vereinen unter iaulaniefler Bedingung beneuS empfohlen MaxSUiem .

Ä . i
Am 1. und 8 . Pftngstfelerage

Uampter - Extrafahrtea ,
(i(li3lciiclii | ftiiJoItfi,5Dorfer3if )lfii | i

Abfahrt 9 Uhr morgens , Rückfahrt 7i/ , Uhr abends
MM - Fahrrreis <ür h: n und zurück l ' N
2/� Am 1. und 4. Psingsiietertag » ach

�TiisFeZlKekn , n . Hessen vt inkel «
Aiiahrt 10 Uhr morgens , Riickiahrt 8 Uhr abends .
WIM - Fahrrri ' . s chr bin un » zurück 1 M

3 Am i . Pfingstfeiertag nach

Absahrl 7 Uhr mvrgenS JIM - Fahrpreis für
« Am I . PHngktfeiertag :

lZi ' osse Ti' üIipi ' Weuäljen-aunllwi' t uscli dem Müggelsee.

Teupitz .
ii hin un ; zurück 2 M 9b

DM - Fahrpreis sür hin und zurück 50 Ps.
P/Pst

. . . . .

Abfahrt ä' /s Uhr morgens
5. Am "3. Pfingstfeiertag »ach

Heue MOble und Woltersdorfer Schleuse .
Abfahrt « Uhr nachmittags . Rücktahri U/z Uhr abends .

SW Fahrpreis für HIN und zurück 50 Pj .
Abfahrt von der Stralauer Brücke 3. zwischen Städtischer und

Pochhammerkcher Bade >? lnstalt .
Harmam , HaNza , Schlesijchestl 5 L. Kahnt , Stralau



Grösstes Geschäft

ScIlOnbaiiser - u. Prenzlauer -
Vorstadt

für

Herren - u . Knaben -

Garderoben .
Bollstündig neu umgebaut und ganz bedeutend

»ergröftert . Sämtliche Sacken »ach Maß sowie fürs
Lager werden in eignen Wertstätten angefertigt .

Die Preise sind sehr billig aber fest, ohne jeden
Abzug . — Stosse zur Mahanfertigung liegen in ganzen
Stücken zur Ansicht . 4K2lL »

Hugo lZplli, Zolineilsermeistei' .
Berlin N. , Franseckistrasse 13,

nahe der Schultheis Brauerei .

. er - Stoff -llllt
fertige Zlnzug 20 M. . feinste
Zuthaten , saubere Arbeit , zwei

Anproben .

!!! Ohne Ronkurrenz !!!

!!! Tadelloser Siff !!!
Anzug - Reste , Paletot -

Reste spottbillig .

Nonlag - Dienstag
Refterdertauf zu Knabeuanziigen ,

umsonst zugeschnitten .
Berkaufe billig , als Fabrtkmufter -
Kollektion der Tuchfabrikanteu .

ttarrsnbslclaliiung lüllnretr . 26, part .

Chronische Leiden
jeder Art ohne Berussstörung .

Institut Jost , Chausseestr . 117, I. r.
9 —3 , 5 —9 , Sonntags 9 —7 . [*

Arbeitern 20 Proz . Ermästigung .

Neumann & Co. Vi»»Engen
Belle - Allianee - Platz 6a, Amt IVa , 7950, — Wilsnackerstrahe ?5.
— Neue Friedrichstr . 81. — Oranienstr . 190. — ( Lenthinerstr . 29.
— Schöneberg , Hauptstr . 129. — Wrüner Weg 56. — Elsasserstr . 19.

Charlottenburg , Kaiser Friedrichstr . 48.

' « ( • mm f ) kl 10 Jahre Garantie . Vollkommen eehmerzleeet Zahn -
HR / Hsi rieben I H. Plomben 1,50 M. Telli . wöehentl . IM.

• zalinarzt Wolf , Lelpilgerslr . 130. Spreohst . 9- 7.

Gründruck 10 Stck . 20 Pf .
Kupferdruck 10 , 30 „
Silberdruck 10 „ 40 „
Golddruck 10 . 50 „

( 4781S *

-Gigaretten sind unstreitig die besten ! !

ist ein erfrischendes und der Gesundheit
förderliches Getränk .

Champagner ähnlich .

doch fast alkoholfrei .
Zu haben in unsren 4665L »

160 Niederlagen
Preis 30 Pf . exkl. Flasche .

Hermaim Meyer & Co.
Berlin O. , Frnchtatr . 74 .

Bersand nach auswärts nicht unter
30 Flaschen gegen Nachnahme .

Selterwasser
gr. Fl . ii Pf . Limonade 10 Pf .

Gluten - Kakao

GemDae - und Kraltsuppen

Bouillon - Kapseln

Suppen - WQrze
1halte ich stets vorrätig . Diese vorzüglichen Produkte empfehlen

sich selbst . E . Schnlse , X. , Schttnhaaser - Allee 122 .

MAGGI

Arbeit !
für Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schlosser , Schlächter , Konditoren , Friseure .

En gros — Detail . 4070L *

D . Wurzel ft Co . ,
Wrangel - Strasse 17 , Eck « Hanteuffsl - Strane ,

JVen eröffnet ! IVen eröffnet !

Werner ' s Schuh - IViagosiit
Blumenstrasse 2, Ecke Wallnertheaterstrasse .

Verkauf von einfacken und eleganten SdlUhlflfSII�CIl zu sehr billigen , aber streng festen Freisen ,

Aufmerksame und reelle Bedienung .
Aug . Theodor Werner .

Grosse Berliner Centralkäche .
Meinen werten Kunden zur Nachricht , dass der Betrieb

wegen baulicher Veränderungen und Verbesserungen vom
1. Jnnl bis 30 . September er .

eingestellt wird .

Wiedererölfnung am 1. Oktober d. J.
Das Comptoir ist täglich von 7 — 12 und 2 —7 geöffnet .

_ _ E. HOlinbe .

Zähne 2 Mk.
Beeile Garantie . Teilzahlg . Plombleren 1 Mk. ;
Zahnziehen völlig schmerzlos . Sprechstunden 8 —8 .

.. Lange , Blumenstr . 25, Ecke Markusstrasse , ;

i . Reein Cigarren
2 £ Billigste lleziigsqnelle ;
" J für IVlcderverkünfcp . : '

• 0 ' S Heinzelmann & Co. ,
Cigarrenfabrik , 47758 * 1

5 x Berlin , Brandenbiirgstrr 44 ,
«< 3 an der Oranienstrabe . I
® S Preislagen von 20 M. pro Mille !

� auswärts . Ist . Preist , gratis u. fr .�

Nlltm-Heilliersilhren .
Haut - , Harn - » . Blasenleide « . I
Frauen - Krankheit . , heilt sicher

ohne Berussstörung . s2978L *
R WflfinPl ' Jnvalidenstr . 151/1n. ntiyilcl , (?c. Wallstrabe 23. )

9- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2.

r Laabs * "

2 Elsasserstr . 39 .
5 Behandl . aller Haut . Harn -

und Blaseuleidc » m
_ ohne schädliche Mittel u. Gifte . ?

§ Sprechst . : 9 - 2 . 6 - 9 . J
5 Freitag und Sonntag mir 9 —2 . �
8 Verbandskarten Ermäßigung . ■*
• • ■ eeeeeeeesedeeeee »

14 * Heilung +j
aller Haut - , Harn - , Vlasen -
leide » ohne Berussstörung .
31jährige Erfahrnng .

»gl ' döl ' 866161 ' , sÄi .
Sprechst . 9 —1 u. 5 —S1/. , Sonnt . '

9 - 2 .
_ 28/10 *

!! Radler-Ailziige !!

I von einer Lieferung ' . urnck - ,
geblieben ; Hälfte Kosten -

>preis . I . nilwlg Engel , (
. Herrenbckleid . , Brnnnen -
>strafte « « . s4703L *f

Gelegenheits -
kliufe !

Paletots , Herren - u. Knaben - Anzüge ,
Leder - und Arbeits - Hosen , Gardinen ,
Portieren , Teppiche , Koffer , Opern -
gläser , Kessel , Revolver , Reibzeuge ,
Teschings , Harmonikas , Geigen ,
Zithern , Ncgnlatenre , Uhren , Ketten ,

Ringe , Goldsachen usw.

znspottliWgenNreisen .
Itiicke ,

Berlin , 4671S *

131 Lrinie «- Straße 131.

Sclmltze ,
Wasserthorstr . 1/2 , I .

Behandlung aller Haut - ,
Harn , und Blasenleiden ohne
jegliche Berussstörung . 39731, *

Sprechstunden 9 —2 u. 5 —9 .
Donnerstagvormittag feine

_ Sprechstunde .
Bei Vorzeigung der

Vervaudslarte 10 Proz .

4b7iL * Prima harte 110

Schlackwurst ««»' 1!
Tchinkenw . . prima hart „ 95
Cnaol / hiestgeSchlach -
GUUUll . tun », mager „ 65 .
UPOU » , 6ci 5 n ßQ

fett . „ 55 „

LenWiik », „ 90 .

J. Slrlepling , S' Jss .
II. Gsschäft ; Invalidenstr . 147.



Chausseestrasse 34 a u . 35 .

Strohhüte

AMheilung
für

p & Herrenwäsche , js ?

11 . Brückenstrasse 11 .

für Herren , hochmoderne Facons und Farben

3 . - . 3. 50, 1,75 , 1, —, 0. 75, 50 FL

Kragen
ftohealoho .

35 Pf .

Kragen
QUqnek

�40 Pf .

Kragen NicolauB .
40 Pf .

Kragen Hoben « Kragen Jauros .
zolleni . 85 Pf . | 45 pf .

Armloch - Serviteur
rein Leinen grosse Form

Weite zz —48 cm. » M. 10
- nimmmmmmmi

Oberhemd
ia .Rücken schluas,
HoLt- und* Hand«

priesen 2 M. 76

Oberhemd
bunt in schonen

waschbaren Musters
2 M. «0

Serviteur
bunt 45 Pf.
glatt 66 Pf.

mit Stickerei 76 Pf.

Hosen - Träger »

Servitenr
Weite 35 - 47 cm.

€ 0 Pf .

ZwIrnhanB «
Schuhe f. Herre «
xrau, braun und

hellznode
Paar 45 Pf.

Hosenträger
Uarice Herkules

Paar A M.
Salden . Hoesa <

triigor . Paar SO Fl.

Hosenträger
gutes Gummiband

mit haltbarem Leder
Paar 1 M. 80

' Olace . H. nd «
schuh , baltkar .

Qualität mit
t Drucielca . pf.

Paar 1 M. 25

Regenschirme , haltbare Onautiten . mit eleganten Stöcken . . . von 1 Mk . 6 »

Herren - Stöcke , hoohcluke Arbeiten . . . . .. . . . .S, ~, 1,50, 1. 25, 0,95, 50 Pf .

Herren - Socken , «nonne AaswaU . . . . . . .das Paar 0,75, 0,55, 4,3 Pt ,

Wollfllihn », weich , In ver -
echieden . Farben 1 M. 90

IToUfllibat in allen Farben
St. 3 M. so

gtrohhut in vielen Falben mit
schonen Bandern v. 7. PI. an.

Seldcshat Ii, —. 8, —, 7, ""
6. - . 4, — M.

Wolltllihöte 8,50 a. 1 M. 80

«tiohhst 1,75 . 50 rt

Regatt , bei und
dunkel St. gO Pf

Resratt , bell nnd jSelbatblnder . hell
dunkel St. 45 Pt | n. dunkel , £t . 84h Pt

Schleife . ,
hell u, dunkel 1
Khvarz md J

weis » i

45 Pf •

Schlotts .
hell u, dunkel
schwarz uad

weh »

90 Pf-
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Schuhwaren - Haus

Sb Selbiger . 40 kslläsdsrgkrsjr . 40, Ecke Lietzmannstr .

Um meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu geben , auch in diesem Jahre ihre

zu Ausnahme - Preisen decken zu können , habe ich mich entschlossen ,

für die Tage von

Donnerstag , den 31 . Mai bis Sonntag ' , den 3 . Jnni
_ _ _ gelten zu lassen . _ _ _ _

Herren - Stiefel
früher 7,50 8,30 9,20 11,60

jetzt 4,50 5,50 6,50 8,35 Mk .
Dieselben sind mit Schaft und Gummizügen schwarz und braun

_ in allen Grössen und Weiten am Lager . _ _

Sclmallen - Stiefel
in schwarz nnd gelb

7,50 8,00 8,75 9,50 Mk .
in allen Qrössen und Weiten am Lager .

Strandschuhe und Stieiel
iu braun , gelb , weiss und schwarz

zum Schnüren und Knüpfen .

i

HaDbschnlie
von 3,50 Mk . an bis zn den elegantesten

in grösstcr Anawahl .

Hamen - Stiefel
frtther 5 6,20 7,45 8,30 9,70

jetzt 4 4,20 5,30 6,25 7,30 Mk .

In » chwarz , brnnn und welan Injlen feinsten

Ooodyear Welt - Stiefel
bekannt das Beste und Haltbarste

von 8,50 Mk . an

in schwarz , gelb und braun . - Wg

Sonnabend , den 2 . Jnni bleiben meine Cieaclitiftsräanic bis IS Uhr nachtn geöffnet .
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y 15 Buchstaben zählen doppelt , Am Am . � �

Ameiyen
771den Annakmestelten für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Ühr9
in der Hauptexped ition BeutAstr . J

bis 4 Uhr angetiomtnen .

iste A
rden M
Un AM

M
Verkäufe .

Rcstanraiit , gangbares , billig zu
hertausen . �Schulz , Schwartzkoosi -
Krabe Js . - j - IZf

Resiaiirant ( Zahlstelle ) ist ftT
fort billig zu verkaufen . Näberes
Varsckiaiiersirabe «>3 im SKanklokal .

Gardineiihuns Grobe Frankfurter -
strabe . 9, parterre . _ fläO

Elegante vorjährige Herreuhosen
seinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Berfand -
hausGeruiania , UnterdenLindenlll II .

Steglist , Schlobstrabe 76, Eike
Fleiisburgerstrabe : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Arbeiter -
Garderobe . Anfertigung nach Mgü
zu foliden Preiien . Fritz Haniburg .

Betten , prachtvoller Stand , 12,<X>,
zweischläfrig 15, so. Gubenerstrabe 3,
Pfandleihe .

'
_ �_

'
_ tlSO�

Bette « . Steppdetten , Gardinen
spottbillig - Leihhaus Neanderstrabe 6.
'

Sfemonioiriihren . Regulatoren
spotthittig Leihhaus Neanderstrabe 6.

Pfandleihe
21/9 *

Teppiche , spottbillig
Neanderstrabe 6.

Teppiche mit Farbenfehlern ,
zzabrtlmederlagc Grobe Franlsurter -
probe 9, parterre . _

Nustbanmmöbel . Stube . Küche,
spottbillig , auch einzeln , Gartenstr . 32A .
vorn I links . 1- 77*

Schlafsofas , Tafchendivails , Spin -
den , Spiegel , auffallend billig Stall -
fchreiberstrabe 43 parterre . 12396

Patent - Schlaifofa , Mahagoni -
Spiegelfpind , Spieltisch , Säulen -
spiegel , Teppich verlauft Anklanier -
strabe 20. Keller . _ 190Si *

Möbelverkauf . Gelegenheit .
Kleideripinde . Vertikow , Tische , Spiegel ,
Schreibtisch , Sofas , Bettstellen , Küchen -
mvbel , gebrauchte Möbel billig ,
Sebastianstrabe 70, I. Kein Laden .

Möbelfabrik , Oranienstrahe 2a.
Muschelspinde 27, Spiegelspinde 24,
Küchenspinde , Ruhebetten . Rohrlehn -
stuhle 5, Kleidersvinde , Wäschespinde ,
Auszugtifche IS , Säuleiitrumeau ,
Mnichelbetten , Rlarmortoiletten 27,
Plüschgarnitliren 9ö Paneelsöfa 7S.
Vollständige Einrichtungenällerbilligst .
Eventuell Teilzahlung unter solidesten
Bedingungen . _

1163 *

Damenbustcii billig Hülb , Wein -
bergsmeg 13b . _ _ 918h

Fahrräder . Teilzahlung , mäbige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
schinen , Bahnrenner , 18 Pfund ,
Strabenrenner , Luxus - Damenräder ,
Zweisitzer , Kinderräder , Anhängewagen
direkt aus Aabril „ Imperial " Dienen -
bachsträbe 33. '

slSvK *

Aahrrad verlaust Barbiergeschäst ,
Bninnenstxabe t13 . _ _ rl46 »

Fahrräder , erstklassig , zu Engros -
preisen ini Mnsterlager , Konimait -
dantensirabe 46 I. Teilzahlung ge-
stattet . Abonnenten dieses Blattes
Rabatt . Il62b

Fahrräder , verfallene , toloffale
Auswahl , neue deutsche erstklassige
Räder , 190,00 Mark . Leihhaus , Neue
Schänhauierstrabe II. ' 83/11

Nahmaschine » , beste Ringschtff -
Adlor - Schnellnäher ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1 Mark , fünfjährige
( Narantie . Postkarte . Landsberger ,
Landsbergerstr . 3S. Kein Laden . s1287b

Gaskocher . Svarsystei », Zweiloch
6. 00, Dreiloch 10,00 , Gasbratüfen 12,00 ,
Gasplätteisen , Schneider - Bügelappa -
rate billigst . Teilzahlung . Wohlauer .
Walliier - Theaterstrahe 32. ( Kein
Laden . ) _

9036

Bayrischbier 45 Flaschen 3 Mark ,
Brauerei Andreassttabe 63. s1232b

Steppdecken am billigsten . Fabrik
Große Franlsurterslmbe 9, parterre .

Wald - Parzclle , 90 Ruthen 1500
Mark , Bauholz au Chaussee , 10 Mi -
nuten vom Vorort - Bahnhof , verkaust
Förs , Gastwirt ,

'
Zepernick , Stettiner

Bahn . liKSb

Eckdestillalton . Goldgrube , für
6000 Marl . Auskunst Flick , Sprit -
reisender , Katzlersträbe 7. 1304b

Verantwortlicher Rcdalleur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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Llomittunnlcs .

Auf der Tagesordnung für die Sitzung der heutige »
Stadtverordneten - Vcrsamnilung stehen u. n. folgende Puiikte :
Borschläge des Ausschusses für die Wahlen von unbesoldeten Ge -
meindcbeamten und des Ausschusses für Petitionen . — Bericht -
erstattnng über die Vorlage , betreffend den Erlast eines
Ortsstatuts bezüglich der Anstellung der Kommunal -
d e a M t e n. — Desgl . über die Anträge von Mit -
gliedern der Bersammlung , betreffend eine

'
Erhöhung der

A l t e r s g u I a g e n der G e m e i n d e s ch u l I e h r e r und der
wissenschaftlichen Lehrerinnen beziv . die Anstellung von drei Lehrern
als Genieindeschnilcbrer . — Vorlagen , betreffend die einstivcilige
Verausgabung der für die Ausarbeitung der Projecte usw . der neuen
Gasanstalt bei Tegel , sowie andrer Neubauten entstehenden
Kosten — die Aufbringnng derZItittel zur Herstellung derEntwässcrnngs -
anlagen für die Hofjäger - Allcc — die unentgeltliche Abtretung bcziv . die
Belastung der zun , Bau der Eisenbahn Lichlcnbcrg - Fricdriciisfclde -
Wriezeu erforderliche » Parzellen von den in der Felduiarl FricdrichSfelde
belegenen Wasserwcrks - Ländereicn — den Verkauf eines in der sdeld -
mark Kanlsdorf gelegenen Wasserwerks - Grundstücks an de » könig -
lichen Eisenbahn - Fislus — die Anwendung der Erträge der Friedrich
Wilhelm - und der Jubiläuius - Zusatzstiftung für das Rechnungsjahr
18SS — anderweitige Regelung der Gehaltsvcrhältnisse der ordentlichen
Lehrer an den städtischen höheren Mädchenschulen — die Errichtung
eines Feuer w eh rdenkmals — die Leistung eines Gcwcrkcr -
zuschnsses zu den Kosten des Baues und der Unterhaltung
des Mittelland - KanalS , — die Feier des Milch -
festes durch die Zöglinge der Waisen - Erziehungsanstalt
zu Ruinmeisburg . — die Weitersührung der Kaiscr - Wilhcliu
straste bis zur Lothringcrstraste — und die Beteiligung der
Stadt Berlin an dem K a u a l u n t e r » e h in c n Berlin —
Stettin durch Uebernahme der Garantie für einen Teil der durch
die Kanalabgaben nicht gedeckten Betriebs - und Unterhaltungskosten
des Kanals , sotvie der zur Verzinsung und Tilgung des auf -
gewendeten Baukapitals erforderlichen Beträge . — Die Wahl der
Vcrtraucnsinänner für den ncuzubildendcn Ausschnst zwecks Aus
wähl der Schöffen und Gcschworue » zc. für das Jahr 1900 .

TaS Plenum der städtischen Baudrputation hat jetzt unter
dem Vorsitz des Stadtrats Voigt beschlossen , behufs Verbreite -
rung der Alten Jakob st raste ztvischen Lranicn - und
Stallschreiberstraste neue Baufluchtlinien festzusetzen . so dast die
Straste daselbst eiue Breite von 16 Meter erhält und der Engpah
beseitigt wird . — Zwischen der Strom - und der Lcvctzoivstraste soll
eine Ufer st raste mit Ladestellen von 30 Meter Breite hergestellt ,
sowie die Festsetzung von Baufluchtlinien auf dem Borstgschen
Grundstück für eine neue Straste herbeigeführt werden . —
Die Einheitsstnfe der nach dem Ortsstatut vom 7. und
19. März 1877 von den Verpflichteten für Pflasterung und
Unterhaltung neuer Strasten zu erstattenden rcsp . zu tragenden Kosten
sind »ach Beichlust der städtischen Ticsban - Deputatiou für das Jahr 1900 ,
unter Beibehaltung von 20 Pf . zur Ilntcrhaltnug für Nebcnftrastcn vo>,
13 . 50 M. auf 14 M. und für Hauptstrastcn von 14 . 50 M. auf 15 M.
erböht worden . — Die seit einigen Jahren in Berlin übliche
geschmackvolle Benutzung der G i c b c l w ä n d e z n Reklame -
Meckcn soll auch aus die Zäune der Abbnichflächc des Köllnischcn
Rathauses und der lvasscrscitigen Grundstücke der Wallstraste Anwenkülng
finden . Die Ticfban . Dcputation hat daher beschlossen , die betreffenden
Angebote von Unternehmern der Grnudeigentum - Depntalion zur Er
ledigung zu überivcise ».

Herr Stadtrat Dr . Miinstcrbcrg hat die kürzlich von nn ?
gemeldete Aufforderung , ein P r e i s r i ch t c r a m t bei der Pariser
Ausstellung zu übernehmen , mit Rücksicht ans seine anderweite »
AmlSgcschäftc abgelehnt . Doch wird er sich voraussichtlich in , Juli
nach Paris begeben , um als Delegierter deS Berliner
Magistrats a » den dort stattfindenden internationalen Wohlfahrts
kongressen teilzunehmen .

Die städtische Kanalisations - Dcputation hat gestern beschlossen ,
die gesamten BabnhosSanlagen Stralau - Treptow an die Berliner
Kanalisation auzuschliesten .

Uolmles .

Die Religion
soll dem Volke erhalten werden und zu diesem Zweck plagt man .
wen » auch ohne den gewünschten Erfolg , die armen Kinder in den
G c m e i n d e s ch n l e u unausgesetzt init dem Erlernen von Bibel -
sprächen und geistlosen Gesangbuchversen , sowie mit mindestens einem
halben Dutzend wöchentlicher ReligionSstunden . In den höheren
und mittleren Schulen wird kein so grostcr Konsum religiöser
Gegenstände für nötig gehalten , dort sind zwei ReligionSstunden in
der Woche schon völlig ausreichend . Jetzt hat mau in einen , seltenen
vom Kullurfortschrilt durchdrungenen Moment in der städtischen
S ch u l v e r w a I t u n g sogar den verständigen Gedanken erwogen ,
ob nicht wenigsteuS für die höheren nnd mittleren Schule »
der Religions - Unterricht völlig zu beseitigen sei . Es wird
nämlich mitgeteilt :

„Zur' Beratung über die Neuregelung des höheren und
mittleren Schnlivesens in Berlin ist . wie gemeldet , von den
städtischen Behörden eine gemischte Deputation eingesetzt
worden . Eine Hauptrolle spielt in dieser vom Stadtverordnete »
D i n s e angeregten Angelegenheit das Bestreben . den
Religions - Unterricht in den Schulen umzugestalten
bczw . wie dies bereits in Frankreich geschehen ist , gänzlich
abzuschaffen . Für die französischen Primär - Schulen wurde
bekanntlich ( am 30 . Ottober 1886 ) ein Gesetz erlassen , welches den
Einflust des Klerus auf diese Elementarschulen fecolos primaires )
beseitigte , die dem geistlichen Stande angehörenden Lehrer durch
weltliche ersetzte und den Religionsunterricht ganz abschaffte . An
die Stelle deS letzteren trat der sogenannte Moral - Unterricht
liastruetkm inorale ) . Da in Frankreich (seit 1882 ) der Schulzwang
besteht , so werden jährlich ca. 6 Mill . Kinder an den durch öffentliche
Mittel unterhaltenen Volksschulen ( deren Zahl ca . 31 000 beträgt ) ohne
eigentlichen Religionsunterricht erzogen , beztv . sind diejenigen
unter ihnen , deren Eltern die Mittel

'
dazu haben , auf häuSfichcn

Unterricht angewiesen . Der Moralunterricht , eine allgemeine
Sittenlehre , soll so eingerichtet sein , dast er allen ReligionS -
bckenntuissen gleichmästig gerecht wird ; seine Einführung er -
leichlerte der Umstand . dast die Bevölkerung zn ihrem
überwiegenden Teil ein und derselben Religion angehört
( 98 Proz . derselben sind Katholiken ) . Um sich nun über die

einschlägigen Verhältnisse genauer zu infonniernn nnd der hiesigen
Schuldcputation darüber Bericht erstatten zu können , soll , wie
wir hören , der städtische Schnlinspcktor Dr . von Gizycki -
Pankow mit den auf Kosten der Stadtgemciude nach Paris zu
entsendenden Beamten . Technikern , Lehrern rc. sich dorthin begeben .
Dr . von Gizpcki , der den Ruf eines ausgezeichneten philosophischen
Schriftstellers qcnicstt . wird sich zunächst mit dem französischen
UnterrichlSuiiuistcrinm in Verbindung setzen . "

Dieser Gedanke ivird selbstverständlich ein schöner Traun , bleiben ,
nnd daS Unkengefchrei der konservativen und um den Einflust
ibrer Interessenten bangenden pfäffischen Presse ist daher ein recht
unnötiges Vergnügen . Bald genug wird der ja ans Ducken gc -
wöhnten Schulvnwaltung von der Regierung klar gemacht werden ,

dast fie schon um deS Scheins willen selbst in den höheren
Schulen , geschweige denn in der Volksschule , von einer Ersetzung
des Religionsunterrichts durch den ethisch ungleich höher zu be -

wertenden Moral Unterricht nichts wissen will . Es gehört ja

zur prentzischen RegiernngsweiSheit , die Religion um so krampf -
hafter in der Schule zu Pflegen , je mehr sie im Leben des Volks
an Bedcutnng und Einflust verliert .

Ein JnnnngSmcistcr als gerichtlicher Sachverständiger .
Ii , eine », Prozest zwischen einem Möbelgeschäft und dessen Knude »
ist der vor einigen Tagen in der Wahl durchgefallene Obermeister
Krcst von der T a p e z i e r e r - I n n u n g als Sachverständiger über
die Angemesseuheit der Preise zur Abgabe eine ? gerichtlichen
Gutachtens aufgefordert worden . I » diesem „ Gutachten " ,
datiert vom 11. Mai 1900 . befindet sich ein Passus , i » welchem der

ganze Jugriin » , des Herrn „ Sachverständigen " gegen die o r g a „ i -
lierten ' Tapezierergehilfen zum Ausdruck kommt . Es
heistt dort :

. . . . . .Im allgemeinen ist die Klage des Publikums resp .
der Kundschaft gerechtfertigt , dast Preise und Arbeiten nicht im
Einklang stehen ; es liegt dies durchweg an den
A r beit „ eh n, er n , welche bei hohem Lohn bemüht
sind , nicht zu viel zu l e i st e n , und i st es kaum
möglich , wirksam dagegen anzukämpfen . Dieses
Resultat versichere ich lv a h r h e i t s g e », ä st , dessen Nichtig
k e i t auf den ein für allemal von mir geleisteten S a ch -
verstand igen - Eid . "

Es must den Wert eines gerichtlichen Gutachtens ungemein er -
höhen , wenn der zur Abgabe desselben benifene Mann die Arbeiter
darin als faule Subjekte demniziert , denen daS Publikum die
von den Unternehmern geforderten hohen Preise zn danke » habe .
Jammerschade , dast die Jnnimg die Verdienste des Herrn Krcst so
arg verkannt und den Braven nicht wieder zu » , Obermeister gc
wählt hat .

Zn der Taktik der prenstischen Hcnchclchrlste » , die Armee
als Schule der Zucht und Sitte hinznstellen , pastt vorzüglich eine
Mitteilung , die wir im „Verl . Tagcbl . " finden : Die Marschlicdcr
»nsrer Soldaten sind zum grostcn Teil nichts weniger als
dcccnt . Werden sie auf der einsamen Landstraste gesungen , so wird
kein Mensch daran Anstost nehmen , denn jeder weig , wie sehr
ei » flotteS Lied das Marschicren erleichtert , » nd ninn lästt es
passicrcn , wenn der Text sich auch nicht innerhalb der durch die
lex Heinze gezogenen Grenzen hält . Umsoinehr aber ist es zn
verurteilen , wenn derartige Lieder in der unmittelbaren Nähe
bewohnter Hänser und in belebten Strasten gc
sniigeu werden . In der Bcrliiicrstraste in Charlotten -
bürg hört man jetzt . wie uns von dort geschrieben
Ivird . ' fast an jedem Vormittag von den von der Feld
dicnstübung oder vom Schiestpiatz zurückkehrende » Soldaten
der Berliner Garnison Lieder singen , die dem durch die
erwähnte lex berühmt gewordenen Abg . Rörcn die Haare z n
Berge sträuben würden . In der Bürgerschaft Charlotten
bnrgS macht sich darob eine starke Erregung bemerkbar .
die inn so berechtigter erscheint , als die Engenden Soldaten
al ' tcilniigcn meist zur Zeit des EchulichlusseS die
Bcrlincrstrahe passieren . Ten Soldaten des in Charlotte »
bnrg gariiisonicrcndcn Königin Elisabeth - Regiments ist das
Singen imierhalb der Stadt aufs strengste vcrborcn . und auch für
die Soldaten der Berliner Garnison ist unsreS Wissens vor wenigen
Jahren ein Kominandaiitnrbefchl ergangen , indem ausdrücklich darauf
anfniertsniii gemacht wurde , dast das Singen innerhalb der Berliner

Voiortgcinciiidcn nicht gcftatiet sei . Es wäre zu ivünschcn , dast das
Verbot , das aiischeincnd in Vergessenheit geraten ist , den Truppen
lörpcrn der Berliner Garnison wieder in die Erinnennig gcriifcn
würde .

Masfenklage » gegen Kastwirte beschäftigen augenblicklich die

hiesige » Gerichte . Klägerin ist die KoiilurSverivaltung des gastiyirt
ichasilichcn Spar - imd Kreditvereins , eingetragcnc Geiioffcnsäiaft mit
mibeichränkter Haftung . Die Klagc - Anträge stützen sich auf Uutet -
schleife , die sich der im Jahre 1884 verstorbene Rcstanrntenr Meyer ,
sonne der seil 2 Jahren flüchtig gewordene Rcstaiirateiir Busse als

Vorsitzende des klagenden Vereins zn Schulde » kommen liesten . Die

Flucht des Busse erregte damals in GastwirtSkreisen iiiPchciircS Ans
sehen , da sie den Ziisanimeiibruch deS Spar - und Krcdi ' lvcreiiis . der

ursprünglich iinlcr dem Namen „ Deutscher Kelliierbiind " gegründet
war , nach sich zog . Meyer und Busse haben sich ganz bcträcht -
lich an dem Genossenschaft S - Vennögcn vergriffen nnd dann

niirichtigc Bilanzen aufgestellt , teils , nm ihre Ilntcrschlagnngcii zu
verdecken , teils , um neue Mitglieder zn ködern . Die Jahres
abschlüfie wiesen stclS erhebliche Ncbcrschüsic auf . obgleich graste
llnterbilaiizcn vorhanden waren , llm den Gencralvcriaininlniigcii
den vermeintlich günstigen Stand der Kaste plausibel zn machen nnd

Dcckiarge zu erhalten , wurde ein gewisser Häling als angeblich
gerichtlicher Bücherrevisor vorgeschoben , nach dcsieii Bc -

glaubigniig der GeschäftSblichcr dann stets Entlastung erfolgte . E» t

tprechend den fingierten Neberschnssen kamen dann Dividenden an
die Sparer zur Verteilung , deren Stiickzahluiig jetzt im Klageweg er -
stiittcn ivird . Hierbon werden selbst ehemalige Sparer betroffen , die
seit mehr als 10 Jahren der Genossenschaft gar nicht mehr an

gehörten . Viele Wirte lassen es gar nicht ans eine Klage ankommen ,
wildern erstatten einfach die beanstandete Dividende a » die Konkurs -
maffc zurück , da das Gericht meistens dem Klageantrag beitritt .
Andre Schuldner , namentlich unverheiratete , die Berlin den Rücken
lehrten , sind nicht aufznfinden . Der flüchtig gewordene Busse soll sich
übrigens in Berlin versteckt hallen , ohne dast cS bisher der Polizei
gelungen ist , seiner habhaft zu werden .

Wird ein Prcsisiiudcr unter Anklage gestellt , so macht cö
einen höchst gemütvollen Eindruck , wenn eines schönen Morgens ein
S ch n tz m a n n sich in seiner Wohnung einfindet , um im Austrage
der Justizbehörde nachznforschcii , ob der Staatsverbrecher mich im
lande sei , die K o st e n des gegen ihn eiiigeleileten Strafverfahrens

zu tragen . Der Genust eines laichen Schauspiels bleibt wenigsteuS
m Berlin einem Rcdactcur hinfort versagt . Der Justiz -
minister hat nämlich durch eine allgemeine Versiigmig vom
19. d. MtS . angeordnet , dast in Znknnft bei Feststellung der

Zähigkeit des Angeklagten zur Kosteiizahlung die Behörde um
eine Auskunft zu ersuchen ist , der die Ausstellung von Armut « -

Zeugnissen in bürgerlichen RcchtSstreitigkeiten zusteht . ES sind
die « in den Städte » mit königlicher Polizciverwaltmig die Gemeinde -

bchörden . im übrigen in den sogenannten alten Provinzen und in

Schlcswig - Holftein die Ortspolizcibehördcn , in Hannover die Land -
räte und in der Nhcinproviiiz und in Hcssen - Nassau überall die

Bürgermeister . In Berlin hat in Znkuiist die Armen -
Verwaltung de » Magistrats über die VermögenSverhältnisse der

Angeklagten AnSkniift zu erteilen .

In der Mcdeuwaldtschen Mordsache glaubt die Polizei eine
neue Spur gefiniden zu haben . Sie vermutet nämkich . in einem
am 17. d. M. verhafteten Arbeiter Reu in a n n den Mörder . Er

oll , wie sich jetzt herausgestellt hat . zehn bis zwölf Einbrüche bei

aNeiiistchenden Damen verübt haben . Die Diebstähle fielen nach
Angabe des Neumann stets in die Zeit von ' /ZlO bis 1 Uhr ( am
Tage ) , also in dieselben Stunden , die allein für die Mordthat in

Frage kommen . ES soll ferner feststehe », dast R. in der

Gegend der Stroinstaste mehrere Einbrüche verübt hat ,
und zwar einige Tage vor dem Mord . In seiner Wohnung
ist angeblich eine Liste von Lchrcriiinrn gefunden worden , die er in
den nächsten Tagen noch „ besuchen " wollte . Bei dieser HanSsuchnng
wurden aber noch zwei Siinge nnd ein Portemonnaie gefunden .
welche durch eine Freundin der Erniordctcn als Eigentum des

Fräulein Mcdenivaldt rckognvSciert worden sind . Bon Wichtigkeit
ist femer . dast ihm nachgewiesen werden konnte , am Tage des Mordes
»INI Vi 10 Uhr im Mordhause gewesen z » sein . Er hat am genannten
Tage in dem Hanse Brcdowstr . 25 . da » denselben Hof mit
dein Hause Birkenstraste 42 hat , geklingelt nnd dort herumgefragt ,

ob er mit Nähmaschinen ein Geschäft machen könne , entweder alte

aufkaufe » oder neue und alte Maschinen vertreiben . Man nimmt

an . dast er auf diese Weise zunächst in das Hans und dann in die

Wohmmg des Fräulein Mcdenwaldt gelangt ist . So die im -

kontrollierbare Zeitiingsiiieldimg . gegen die immerhin Misttrauen an -

gebracht ist . Neninmin leugnet jede Schuld .
Eine Korrespondenz meldet über den verhafteten Ncnmann noch ,

dast dieser von Berns Schlosser ist nnd schon mehrfach wegen

Einbruchs im Zuchthaus geseflcn hat . Weiter ergeht die

Korrespondenz sich in folgenden ZNutinastmigcn : Fräulein
Medcmvaldt war schwerhörig , fast taub . Sie hörte das

Klingeln oft nicht , wenn eS nicht besonders stark war .

Man nimmt nun an . dast sie es auch überhörte , als Neumann bei

ihr klingelte , um in seiner gewohnten Weise ciirzn brechen und zn

stehlen . Der Einbrecher wurde , während er die Behältnisse durchsuchte ,
von Fräulein Mcdciiwaldt . die sich zimächst in dem kleineren , einfcnstrigen

Zimmer hinter dem großen zlveifenstrigen aufhielt , überrascht . Da

Neumann sehr viel ans dem Kerbholz hatte nnd einer langjährigen

Znchthansstrafe eiitgegenseheii mustte , so trug er kein Bedenken , die

Verräterin aus dein Wege zn räumen . Er stach so lange auf sie

ei », bis sie sich nicht mehr rührte . Sein Opfer verblutete sich dann

langsam , während er die Beute ziisaniincnraffte und entkam . Alles ,

was bei Reiimann in seiner Schlafstelle nnd bei seinem Helfer an

KlcidnngSstiickeii u. s. lv. vorgefunden wurde , ist dem GcrichtSchemiker
Dr . Jcscrich übergeben worden . Dieser soll die Sachen daraufhin

untersuchen , ob sie Blniflecke oder Reste von solchen enthalten , die

beim AnSwaschen zurückgeblieben sein könnten .

Auf Veranlassuu ! , des Oberprüstdcnte » der Provinz Branden «

bnrg haben diejenigen 26 Ortschaften , die den Deutschen Tierschutz -
verein mit dem H u n d e f a n g beauftragt haben , gleichlautende

Verträge geschlossen . Für diese ist der zwischen dem Magistrat der

Stadt Berlin und dem Tierschntzvercin bestehende Vertrag zu
Grunde gelegt mit Aendenuigen , die durch die örtlichen Verhältnisse

bedingt sind. '

Eiilstclluug dcS TclcphoubctricbeS . Gestern nachmittag
3 Uhr wurde der Tclephoiibctrieb in Berlin » wegen Gewitter «

neigimg " eingestellt .

Ter Polizeipräsident giebt bekannt : Indem ich mif die

Heilgehilfe » - Ordnung für die Stadtkreise Berlin und

Chnrloltenlmrg vom 27. Juli 1890 verweise , mache ich wiederholt

darauf ausmerlsam , dast diejenigen Personen , welche in Berlin

die Prüfung bestanden haben , ihr PrüsuiigszeugniS sogleich nach

Empsaug dem königl . BezirkSphysilus Herrn Sanitätsrat Dr . Granicr .

Wallftr . 3' 4. persönlich vorzulegen haben und dast sie verpflichtet
sind , jeden WohumigSivechsel und auch das Aufgeben ihres Berufs

demselben Herrn mündlich oder schriftlich anzuzeigen . Noch wird

bcincrkt . dast die Heilgehilfen - Ordiuuig bei R. Schötz , Lnisenstr . 36 ,

für 10 Pf . zu haben ist .

Anö Anlas ! der an den beiden Pfingstsclertage » statt »
findenden Frühkonzertc beabsichtigt die Verwaltung der Groste »
Berliner Strasteiibah » am Sonntag den 3. nnd Montag den 4. Juni
einen besonderen Fahrplan für einen Frühvcrkehr einzurichten . Dieser

Plan wird morgen zur vegntachtnng nnd Genchmigung der städti -
scheu VcrkchrSdepntation und der Polizei e, »gereicht werden . ES

sollen ans den für die Frühkonzertc banptsächlich in Betracht
kommenden Linien , und zwar Hajciiheide —Müllcrstraste . Hasenheide —
Schönhauser Allee . Gcsmidbrmuicii —Krenzberg . Görlitzer Bahnhof —

Savignyplatz . Britz —Secstraste , Küstriner Platz —Uhlandstrahe und

Ringbahn von 5 Uhr morgens an Wagen in Abständen in 8 bis

10 Minuten , für die Linien mit elcltrijchcm Betrieb mit Anhänge -
verkehr folgen .

Beim Abbruch rineS Schornsteins pcrniigliickt ist gestern
nachmittag hin 4Vz Uhr der Schornsleiiifegcrmeistev Hubcnthal au »
der Knmtincstraste 92 zu Charlottenvnrg� Auf dein Grundstück Kirch -

straste 17 wurde ein zwei Stock hoher Schornstein in der Weise ab -

getragen , dast Hubcnthal sich au dem Giebel des höheren RebenhanfcS
an einem Seil herabließ und an diesem schwebend die Arbeit ans -

führte . Die Polizei warnte ihn » nd gab ihm ans , ein Hängegerüst
anzubringen . Hubcnthal aber arbeitete so weiter , bis um 4Vs Uhr
da » Seil rist und er in die Tiefe stürzte . Mit einem Schädelbruch
und inneren Verletzungen wurde er bewnstllos nach dein Krankcn -

hanse gebracht .
Eine KindeScntsiihiniig beschäftigt augenblicklich die Behistden .

In der Ritterstr . 20 wohnt eine Witwe Hokom mit einer sieben -
jährigen Tochter Margarethe . Ihr Mann , der vor zwei Jahren starb ,
war früher Hausbesitzer in Rügcnwalde . Er brachte i » seine zweite
Ehe aus der ersten einen Sohn mit , der jetzt in Hamm in Westfalen
lebt . Bei feinem Tode vermachte er ein bedeutendes Vermöge »
der kleinen Tochter ans der zweiten Ehe . DaS Mädchen besuchte die
22. Genieindeschulc in der Brandenburgstr . 73/79 . Als die Kleine

gestern mitlag nach Schluß des Unterrichts die Schule verliest , wurde

sie von einem Mann i » Empfang gelioinmcii . Dieser brachte sie

trotz ihre » lebhaften StränbenS nnd laute » Schreiens in eine Droschke ,
die er ans der Siraste bereit hielt , und fuhr mit ihr davon . Ihr
Schreien und Weinen niachie zwar die übrigen Kinder und die

Strastcngänger auf den Vorgang aufmerksam , es kümmerte sich aber
niemand darum , da man den Zujammenhaiig nicht kannte . An -

schcinrnd ist der Entführer der Stiefbruder aiis Hamm .

AlS Brandstifter verhaftet wurde in vorletzter Nacht der

21jährige mwerheiratctc Schuhmacher Rudolf Lange , der

Brandenburgstr . 20 eine B e f o h l a n st a l t eingerichtet hat .
Er galt bisher als bemittelt , da er unter Assistenz seines Vaters
und eines Bruders gegen 20 derartige Geschäfte in Berlin ver¬
waltet . Dicnslagabcnd fast er mehrere Stunden in der in demselben
Hanse befindlichen Rcftanraiion beim Kartenspiel und entfernte sich
kurz vor 11 Uhr . Nach etwa zehn Minnteii kehrte er zurück und

veranlastte unter den wenigen Gästen noch eine Würfelpartie .
Kanin hatte diese begonnen , als sich in der Gast -
stnbe . die unmittelbar an die Schusterwerkftclle grenzt .
ein starker Ranch sowie Petroleumgernch bemerkbar machte .
Der Ranch drang durch ein Luftloch , das von der Gaststube
nach der hinter der Schusterwerkstatt liegenden Schlafstube des Lange
iihrt . Während nun fchlennigst die Feuerwehr herbeigerufen wurde ,

tiirzten andre Personen »ach der Brandstelle , die in der Schlafstube
HeS Lange lag . Die starke Vcrqiialiimng verhinderte jedoch ein Vor -

dringen , bis die mittlerweile erschicnciie Feuerwehr den Brand in

kurzer Zeit ablöschte . Da unschwer festgestellt werden konnte , dast
Bette » und Möbel stark mit Petroleum begossen waren , so wurde
der Geschäftsinhaber vom Platze weg verhaltet . Nach einer Version
' oll der Verhaftete zcitlvcilig an geistigem Defekt leiden .

Bei der Arbeit schwer verungllickt ist gestern vormittag die

14jährige Else Beischivang auS der RüderSdorferstr . 56. Sie geriet
in einer Buchbinderei in der LandSbcrgcrstr . 109 mit der rechten
Hand in eine Prcstwalze , die ihr vom Gelenk bis zu den Finger -

pitzen Haut nnd Fleisch von der Hand hcrimterrist . selbst die Sehnen
und Knochen wurden bloßgelegt nnd zum Teil ebenfalls beschädigt .
Der Arbeitgeber brachte die Verunglückte mit einer Droschke in ein
Krankenhaus .

Im Rausche verunglückt und ertrunken ist der am 10. d. M.
von Berlin nach Spandau übergesiedelte 41jährige RechtsaiNvaltZ -
Bnreaiigchilfe Sieben ei che . S . hatte etwas viel gctrunke » und
nahm auf der Rückkehr in seine Wohinmg den Weg am Bollwerk

entlang , wobei er an der Schleuse kopfüber in die Havel stürzte .
Obgleich er von einigen dort vor Anker liegenden Schiffern sofort
herausgeholt wurde , war er bereits eine Leiche . Die angestcllttn
Wicdcrbelebniigivcrsuche hatten keinen Erfolg .

Ans dem V- Znge heraus verhaftet wurde auf Requisition
des Berliner Polizeipräsidiinns auf Bahnhof Schneideiunhl eine



Russin , die sich Jeiiuy Sachs nannte . Das aus Kiew gebürtige
junge Mädchen ivird beschuldigt , gelegentlich seiner Rückreise von
Amerika nach Rußland sein 2�/? jähriges Kind knrz vor der Abfahrt
des Zugs in Berlin hilflos zurückgelassen zu haben . Die Verhaftete
wurde mit dem nächsten Zuge nach Berlin zurückgebracht .

Strasicnspxrrnngcn . Die Pappel - Allee , von der Buch -
holzer - bis zur Stargardcrstraßc ist behufs UmPflasterung vom
28 . dS. Mis . ab bis auf Iveitercs für Fuhrlverke und Reiter gesperrt ,
ebenso der große Weg von der Charlottenburger Chaussee bis
zur Brücken - Alice behufs Neubcschiittung der Chausscedccke vom
5. Juni d. I . ab .

Polizeilich beschlagnahmt wurden vier Leichen von Personen ,
die eines plötzlichen Todes starben oder Hand au sich legten . Die
Tischlcrswitwe Bertha Pförtner aus der Fischcrstr . 23 ' bekam in
der Küche plötzlich ein heftiges Erbrechen und war nach wcingcn
Minuten tot . — Der von seiner Frau getrennt lebende frühere Zimmer -
mann Julius F r i t s ch , der seit vier Wochen bei dem Roßschlächter
Meichsncr beschäftigt lvar und wohnte , tvurde , als er eben einen
Tisch abgcivaschen hatte , von einem Unwohlsein befallen , brach auf
der Kellertreppe zusammen und starb nach fünf Minuten . — Ter

Koppclknecht Franz Jasjak , der die Nacht über in der Luisenstr . 20
in einem Stall beschäftigt getvese » war , ivollte gestern morgen über
einen großen Holzplatz hinweg nach dein Schifsbauerdamm gehen ,
fiel ans dem Platz um und starb auf der Stelle . — Der Hausdiener
Wilhelm Freiberg , der bei dem Gastwirt Christiaus in der Schön -
hanser Allee 145 beschäftigt war , klagte in den letzten Tagen über
Rheumatismus und war infolge seiner Schmerzen oft wie geisteS -
abwesend . In der vergangenen Nacht erhängte er sich .

Das Pratcr - Theater in der Kastanieu - Allee eröffnet am ersten
Pfingsttage niit eincni Schauspiel - und Specialitäten - Enscmble seine
Sommcrsaison .

Theater . Die Gesellschaft des Deutschen Volks - Theaters
ans Wien bringt beute lDounerstag ) im Deutschen Theater Anzengrubers
Bollsstück „Alte Wiener " zur ersten Ausführung . Morgen (■Freitag ) , am
Souuabend und am Sonntag , abends , gelangt Hermann Babrs Wiener
Stiick „ Der Star " mit Frau Odilou und den Herren gramer und Kutsche ra
in den Hauptrollen zur Wiederholung . — Im Apollo - Theater findet
am Freitag , den 1. Juni , die Ausführung der ganz neu einstudierten und
glanzvoll ausgestatteten Burlesten - Operette „ Venus auf Erden " statt .
— Für die Marwitz - Oper im S ch i l l e r - T h e a t e r ist . abweichend
von den Einrichtungen des Schiller - TheaterS für die Schauspielvorstellungen ,
neben dem vierzchntügigcn auch ein achttägiger Turnus für die festen , d. h.
an den Tag gebundenen Aboimements eingerichtet . Die Preise für diese
festen Abonnements bieten eine bedeutende Ermähigung und sind an allen
Atifchlagsäulen ersichtlich . Die Ausgabe dieser Abounenieuts findet in der
Billetabtcilung deS Theaters und in der Trautweinschen Buchhandlung statt .
Der Beginn der Opemsaison ist in diesem Jahre auf den 14. Juni an -
»csctzt . _

Aus de » Aachbarortc » .

Schöncbcrg . Die Kommission , welche über die Vergebung der
bon der Stadt zur Reise nach der Pariser Weltausstellung
bewilligten Zuschüsse zu beschließen hatte , hat von den zur engeren
Wahl gestellten 14 Beiverber folgende 5 Haitdwerksgekellen gewählt :

Buchdrucker Ihlow tReichsdruckerei ) , Zimmermann Frömmelt ,
Schlosser Böttcher , Buchbinder F e l d t tiud Klempner Baabe .

In heftigster Weise wenden sich nunmehr gegen diese Auswahl die
Vereine der Handwerksmeister und Geiverbetreibenden . Sie be

haupten , die Stadtverordneten hätten beschlossen , drei Arbeitgeber
und zwei Arbeitnchnrer zu entsenden und nicht , wie hier geschehe »,
5 Arbeitnehmer , junge Leute , die vielleicht gar nicht daran denken ,

sich in Schöneberg ansässig zu machen . (1 !) Einstimmig wurde von
den Herren beschlossen , gegen die erfolgte Austvahl Protest zu er -

heben .
Die „ Westliche Vorortbahn " beabsichtigt nach der Beendigung

ihres langivierigeu Streites mit der Gemeinde Wilmersdorf
ihre im Depot zu Schöneberg bisher untergebrachten elektrischen
Wagen nach dem neuen Depot in der W e st f ä l i s ch e u S t r a ß e

zu bringen , da dasselbe im Mittelpunkte der Hauptverkehrslinien
liegt . Für die Schaffner und Wagenführer bedeutet diese

Verlegung eine wesentliche D i e u st e r s ch w e r u n g. Denn erstlich
wohnen sie zum größten Teile in Schöncberg , und dann sind kleinere

Wohnuuge » in der näheren llmgcbuug des Bahnhofs gar nicht zu
finden , ja , es erscheint ausgeschlossen , daß mau in absehbarer Zeit
derartige Häuser in jener teuren Gegend bauen dürfte . Der stundcu -
weite Weg zu dem neuen Bahnhof lind von dort lvird also für die

Betreffenden ein sehr unangenehmer und unbezahlter Zuschlag zu der

an und für sich schon ziemlich langen Dienstzeit sein .

ZnchthauS kontra Lcntcnot . Die Regierungspräsidenten
haben ein Rundschreiben an die Landräte erlassen , wonach diese

aufgefordert werde » . ihren Bedarf an StrafaustaltSgcfaugencn für
ländliche Arbeiten nach Maßgabe der in den in ' Frage kommenden

Bezirken herrschenden Lcutcnot anzugeben . ES solle » dafür pro
Manu und Tag 1. 10 M. Eutschädigung gezahlt Iverden , doch müsse »
die betreffenden Laiidwirte für „verschließbare und sichere Räume

sorgen , wo die Strafgefangenen unter Aufsicht eines eigens dazu
destellten Aufsehers untergebracht werden sollen .

In dem vielbesprochenen Prozest um das Seebad

Wilmersdorf ist jetzt die Gemeinde Wilmersdorf in erster Instanz
verurteilt worden . citieii Vvrflntkanal bez . einen Abzugsgraben zur
Entwässerung des Sees herzustellen . Damit wäre die Existenz diese
See § ernstlich in Frage gestellt. Der Gemeindevorsland hat daher

Berufung gegen das erstinstanzliche Urteil eingelegt und erhofft vom

Kammergericht eine für sich günstigere Entscheidung .

Die Preise für die Dampferfahrten ans dem Tegeler See

sind , Ivie wir kürzlich meldeten , erhöht Ivorden . Zu dieser Nachricht

läßt uns Herr Karl Holz mitteilen , daß seine Schiffe eine AuS -

„ ahme machen , er fahre nach wie vor zu den alten Preisen

Vom GcmciNfinn der GrundstiicksbesiUcr . Der von den

Eigentiiniern Bock und Jakobi beantragten Regulierung der Sedau -

sträße in Weißeusce von der Wörthstraße bis zur Lindcu - Allee er -
teilte die Gemeindevertretung die Zustimmt mg ; ebenfalls wurde die

Dereiiwilliqkcit der Geineiude , von einem Teil der Gürtelstraße die

Auflassung ' entgegen zu nehmen und so der Bebauung zu erschließe »,

festgestellt' Nach' einem früheren Beschluß der Gemeindevertretung
soll' le letzteres nur bau » geschehen , wenn die betreffende Gesellschaft
ein ca. ein Morgen großes Terrain der Geniciudc n n e n t g e l t l isch

zum Bau vo » Schulhäuser » überläßt . Die also in ihren „heiligsten *
Rechten gekränkte Gesellschaft beschritt den Beschwerdeweg , lind hier

durch ivurde zwar die moralische , aber nicht die rechtliche

Verpflichtung der Gesellschaft , ein solches „ Geschenk " zu macheu , fest

gestellt .
Tie Zlngclcgenheit der Errichtung eines Ge Werbegerichts

in W c i ß c » s e e wird nächstens in der dortigen Gemeindevertretung

zur Beratung kommen .

Dem Natioualhcros will nun auch Spandau ein Denkmal

setzen . Eiil Komitee , ai , dessen Spitze der Oberbürgermeister steht ,
hat bereits seit Jahren die nötigen Mittel znsaumieugesmmnekt : mi »

fordert der Magistrat von der Stadtverordiieleil - Versannukuiig für
die „ Einfassung und Enthüllung deS Bismarck - Denkmals " das be¬

scheidene Sümmchen von 1000 M. Ilnsrc Vertreter im Stadthause
iverden natürlich gegen eine derartige Verwendung städtischer Gelder ,
im Interesse der schwer belasteten Steuerzahler Protest erheben .
Die Spaudaner haben riesig viel Geld — für die Anschaffung ciueZ

brauchbaren S t r a ß c u p s l a st e r s reicht es aber nicht .

Gegen die Nebcrfüllniig der ländlichen Schulen hat sich der

Landrat des Kreises Niederbarnim i » einer Verfügung an die

Gemciudevorstäiide gewendet , ivorin diesen auferlegt wird , in allen

Fällen , lvo noch i » einklassigcn Schulen mehr als 80 und in zwei -
und inehrklassigcu Schälen mehr als 70 Schulkinder auf je eine

Lehrkraft cntfalleit . für Beseitigung der kleberfüllung ernstlich Sorge

zu tragen .

Futter für die Grund stückswuchercr . Die Domäne Dahlem
bei Berlin wird im nächsten Jahr pachtfrei . Die Baudcpntatioii be¬

schäftigt sich schon mit dieser Thatsache und rechnet damit , daß . durch
die Verlegung . des Botanischen Gartens , der Sternwarte und

andrer Anstalten nach Dahlem dort der Grund und Boden an Wert
gewinnen muß . Dem Finanzminister sollen jetzt schon für die frei -
werdenden Teile der Domäne 40 Millionen Mark und mehr geboten
ivorden sein . Von den Bodenreformern und von andrer Seite sind
deshalb schon Schritte eingeleitet ivorden , die darauf abzicle », ohne
Schädigung des Fiskus im allgemeinen Interesse die Domäne an
gemeinnützig wirkende B a n g c n o s s c u s ch a f t e n in „ Erbbau -
Pacht " auf Grund der KK 1012 —19 des BGB . über „ Erbbaurccht "
gegen steigende Grundrente » aufzuteilen und zu bebauen . Bei dem
Geist , der zur Zeit im Finanzministerium herrscht , werden diese An -
träge kaum auf ein Entgegenkommen zu rechnen haben .

Bereiuskalender .

Slrbeiter - Bildungsschule . Neue Roßstr . 3. Donnerstag : Bibliothek
8 - g lltzr .

Lese - und TiskntserklnbS . Donnerstag : „Brüderlichkeit " , jeden
DonnerStag nach dein l. und 1ä. bei Haseloff , Landsbergerstr . 8. — „Freies
Wort " , jeden Donnerstag nach dein I. und 1ö. , Franke , Pallisadenstr . 9,

Arbeitcr - Tängerbund Berlins und der Ilmgegend . Vorsitzender :
Rich . Thate , Schöneberg , Grunewaldsir . 99. Erster Kassierer -. Seikrit ,
Fiisteinstr . 16. Alle Aendcruugen im Vereinskalender sind zu richten
an Otto Jsaack , Strelitzerstr . 15, Hol 2 Trcvven . Donnerstag . Abends
8 —11 Uhr : Nebuiigsstunde und Ausnahme neuer Mitglieder . — Männer -
chor „ Sr . Urban " , Protz , Anneusirasie S, — „ Vorwärts II ", Ad. Neu -
iiiami , Brunnen str. 150 — „ Snd - Ost I", Becker , Köpnickerstr . 191. —
. . Flötersicher Gesangv ", Wiedemaiin : Friedenstr . 67. — „ Gesangv . Berliner
Kürschner " , Feind , Weinstr , 11. — „Einigkeit I ", Gr . - Lichterielde , Pagel ,
Chausseestr . 104. — „Liedeslust I ". Fiirsteiiioalde a d Spree , Henkel , Schlotz -
lellerei . — „ Morgenroth II ", Köpenick , Stippekohl , Schönerlinderstr . 5, —
„ Znklmst II " , , Velten i. d. M. , Grunow , WUhclmftr . 19. — „Fröhlich " ,
Riinimelshnrg , Schröter , Mozartstr . 7. — „Vincta " , Schmidt , Swineniiinder -
stratze 65. — „ Wach auf " , Hilgciiscld , Bcrgstr . 60. — „Alpenrose " , Kunze ,
Forstcrstr . 36. — „Deutsche Eiche II " . Brandenburg a. H. . Winkels Salon ,
Hauptstraße . — „Freiheit III " , Reu - Weißew ' ce , Königchausiee 38. — „Lorelen " ,
Schumann , Hochstr . 32». — „ Sangcstreue " , Brandenburg a. H. , Wollen -
weberstrahe 3. — „ Kornblume " , Gold , Gr . Frankfurterstraße 133.
„Lied ' es - Echo" , Drathkchmidt , ' Skalitzerstr . 102. — „ Obcrou " , Gründer ,
Köpnickerstr . 100. — „Sorgenfrei " , Möbring , Admiralstr . 18c. — „ Morgengrauen
( Bäcker ) , Ncuuiann , Brunnenstr . 150 ( nächm . 4 —6 Uhr) . — „Sild - Ost II ",
Ludwig , Wrangelsir . 86. — „Möbelpvlirer " , Kautsch , Fruchtsir . 61. — „Gerstcio
ährc " , Somuier , Grtillstr . 21. — „Waldkapcllc " , Ladewig . Koininaudanteustr . 65
— „ Oranienburger Vorstadl " , Humboldthallcii , Husstteustr . 40. — — Arbeiter -
Gesangv . „Freiheit IV " , Bernau . Esysiinik , Berliner Thor . — „Stcinnclke
Sachs , Lindowerstr . 26. — „Sängerlusi " , Werder n. H. , Marti » , Kugclwcg 58. -
„ Hoffnung III " . Friedrichsberg . Böler . Friedrich Karistr . 34. — „ Scnc
selber II ". Brändenburg a. H. , Lchnianu , Kl. Gartens ! r. 1a . — „Felix »
bürg " , Schüre , Blumenstr . 38. — „Rütli " Friedenau , Grube , Stubenrauch
strafte und Kaiser - Allee Ecke. — „Solidarität II " ( Maurer ) , Potsdam
Voigts Blmneugarten , Spaudauerstr . 33. — „Freiheit West " . Werner ,
Biilowstr . 59. — „ Sangeslust I ", Reimaiin , Plitbtiserstr . 30. — „Freiheit
Nord " , BurgSdorf , Witdenowstrafteii - Ecke. — „ Verein Wilhelniierg - Hohen
Schöiihauien " , Hohen - Schönhause », Krause , Berlinerstr . 12. — „ Topographia
Arminhalle », Konimaiidanteusir . 20. — „Völkerfrühling " , Höhllc , Oranieu
strafte 109. — „Liberts " , Link , Wrangelstr . 86.

Zlrbcitcr - Railcherbiind Berlins und der Umgegend . Aenderungen
im Vercinskalender sind zu richteil an Eugeil Raschle . Rirdarf , Mahlower
strafte 1. IV. Donnerstag : „ Mehr Licht ", Weifteusee, ' S orrer , Straß
burgstraße 56. — „Coliiiiibus " , Hübuer , Plan - Ufer 75. — „Glüh -
licht II ", Purmann , Liebemvalderstr . 27. — „ Kamerun " , Badtle . Tilsttcr -
straße 48. — „Glültzicht I ", Neu - Weißensee , Schröder , Streustr . 3. —
„ Unverzagt 1", Lehmann , Koppenstr . 17. — „ Grüner Hain " , Bartz ,
Cotheniusstr . 3. — „Feste Brüder " , Rirdors , ■Zachei , Hermannstraße 232. —
„Virginia " , Schnieder , Admiralstr . 21. — . . Mexikaner " , Heisgen , Peters
burgerstr . 48. — Alter Huisit " , Glauuiger , Usedomstr . 28. — „Eiserne Pfeife
Loga », Schulstr . 113. — „ Berolina " Kupsch, Teltow , Hoher Steiniveg 41.
— „ Du ahnst es nicht ", Schmidt , Tilsiterstr . 32. — „Feiaeiiblatl " , ' Adam,
Rnkestr . 5. — „Matlust " , Straßbnrger , Neii - Weißcnice , Ellaßstr . tu.
„Griine Rose " , Knbe . Friedenstr . 91. — „Colorado " . Klinge . Reinickendorfer -
strafte 55. — „Fidelio " , Stephan, ' Laiisitzcr Platz 12. — „ Klub 190O",
Ruppert , Adalberlstr . 82.

Gesang « . Dur » « und gesellige Vereine . Donnerstag . Orchester -
chor „ Vorwärts " , Rixdorf , Münzer , Bcrgstr . 7. — „Zitherklnb Nordstern " ,
Berger , Templinentr . 11. — „Zitherklnb Menzenhaner " , gem. Chor . Reue
Kötligstr . 26. — „Vergnügungsvereiii WaldeSgrün " . Hoppe , Schlesischestr . 46.
— „ Verein Fiebigicher Taiizlchüler und Ochüleriunen " , Brunnenstr . 49. -
Rauchklub „Kernspitze " , Böhl , Rlidersdorfersti . 8. — Skat - Klub „ Grand -
Schwarz " , Dimke , Wlllsstr . 56. — Lese- und Tiskutierklub „Südost " , Tolks -
dorf , Görlitzerstr . 58.

Arbeiter Radfahrervcrein „ Berlin " . Jeden ersten DoniierStag im
Monat bei Wille . Andreasstr . 26. Jeden driiteii Donnerstag im Monat
bei Raabc . Kolbergcrstr . 23.

Arbeiter Tnriicrbilnd . Donnerstag : Turnv . „Fichte " , Berlin ,
abendö von 8 —10 Uhr : 2. Dameu - Abteilung , Ackcrstrafte 67 ; 7. Lehrliiigs -
Abteilung . Wasserthorstr . 31. — Turnvertiii „Eiche " , Köpenick , Damen -
Abteilimg von I ; 28 —IsilO Uhr . Hotel Klein . Wilhelmsplatz . „Freie
Tumerschast Rixdorf - Britz " , III . Schnler - Abtcilung abends 6' / - —s' . si Uhr ,
III . Mäiincr - Abtcilung abends 8l/ „ —lOsisi Uhr , Thomas ( ' Apoilo - Thcatcr ) ,
Herinannstr . 48 —50 .

Zlrbeitcr - Stcnographenvcrci » „ Stolze " ( EiliigitngSiystem ) , Be -
zirk Süden . Gräscstr . 82, bei Jahn , abends 8> . Uhr . — Bezirk Rord - West ,
Moabiter Klubhaus . Beusielsir . 9, abends L( /z Uhr .

' Zlrbeiter - Bildnngsvercin „ Eintracht " . Zürich . Nenmarlt 5, Ver
cinSsitznng alle 14 Tage je DonnerStag abends 8Vz Uhr .

Berband deutscher Barbiere , Friseure : c. iZwcigverein Berlin . )
DonnerStag , den 31. d. M. . abends 10>/z Uhr , bei Schiller , Rvsenthalerstr . 57,
Versammlung . Vortrag deö Kollegen Teichicl über : Gewerkschaftliche gort -
schritte .

Pssichologische Gesellschaft zu Berlin . Donnerstag , den 31. Mai .
abends 7 Uhr . im Hörsaal des Boianisibe » Instituts . Dorotheeustraftc 5,
Dr . Richard Meyer : " lieber die Befchräiikiheit menschlich « Sprachersiudung .
— Gäste wolle » sich vor Beginn beim Borständ melden .

Vermifdzkes .
I » der Konitzer Mordaffaire ist der Schlächtermeister und

Stadtverordnete Hoffmann wieder ai >s freien Fuß siesetzt
wissen , daß dies in Rücksicht
der Bürsicrschaft des OrtS

ivorden : einige Zeitungen wollen
auf die bedrohliche Stininniiisi
geschehen sei . Jetzt ist der frühere Geselle deS FleischcrmcisterS
Hoffniann , Wöhlkc , in Marienbnrg verhaftet und
nach Könitz geschafft worden . Trotzdem Wvlllkc mir ein Jahr
gelernt hat . und Hoffmann als JnNimgsmeister auf eine vier -

jährige Lehrzeit hätte halten müssen , wurde er gleich nach dem Mord
an Winter von Hoffmann zum Gesellen gemacht , verließ bald
darauf Kviiitz und nahm eine Stellung in einci » Gasthause in Tnchel
an . Aber auch da war seines Bleibeiis nicht lange . Zu der Hast -
entlassnng des Fleischermeifters Hoffmami wird noch berichtet :
Nur in ' der wohlbcgriindetc » Besorgnis , daß , falls Hoff -
mann in Haft behalten würde , Rnhestörnngen mians -

Weiblich seien , ivurde die vorlaufige Haftentiafsnila ver -

fügt , obwohl die Unschuld Hoffmanns nicht klar erwiesen ist .
Nach dessen Freilassung trat auch eine sichtliche Beruhigung der Be -

völkernng ei »; trotzdem wurde fast die gesainte Gendarmerie der

Umgegend in Könitz konzentriert . Hoffmanti wird so scharf be -

obachtct . daß eine Flucht ausgeschlossen erscheint , s!) Er

ist ein Mann von etwa 50 Jahren , ist Stadtverordneter und erfreut
sich deS besten Rufs . HoffmannS Hans liegt nahe deinLewySin
der Danzigcrstraßc . Der HinteranSgang führt zu einer der engen
Gassen , die zum Möuchsee hinabführen . Auch besitzt Hoffmam , an
diesem einc vomHaus aus leicht erreichbare Eismiete . Bei Hoffniaun lvllrde

gleich nach Entdeckung deS Mordes die erste Haussuchung vor -

genommen , doch verzichtete man damals ans die Besichtigung der

Wohnräume . Inwiefern sich seither daS Belastungsmaterial iveseiitlich
vermehrt hat , ist nicht bekannt . Hoffmann und Tochter lvurden nach
der Sistierung auf dem Polizeibitreau einem mehrstündigen Verhör

unterzogen , während gleichzeitig im Hanse eifrige Rachforschnngcn ver -

anstaltet wurden . J,n Lcwhschen Hause tvurde ein Darm beschlagnahmt ,
der ein M e n s ch e n d a r m sein soll , als solcher jedoch bisher nicht
mit Sicherheit erkannt tvurde . — Auch soll im Hoffmann scheu
Hanse ein Darm beschlagnahmt ivorden seilt ; — wie erinnerlich ,
eylte an der Leiche deS Ermordeten der Inhalt des Unterleibs .

Entlastend für Hoffmann war , daß dieser am Tage des TodeS
Winters bis zum Abend Besuch in seiner Wohnung gehabt hat .
unter andren de » eines Geistlichen . Als schwer belastet erscheint
nach der „ Bcrl . Ztg . " der ttntersuchungsbehörde neuerdings auch
der S ch n e i d c r in e i st e r P l a t h niid der Lehrer W e i ch e I.
Sic befinden sich zwar ans freiein Fuß . doch haben sie täglich lange

Verhöre zu bestehen gehobt . Bezüglich Hoffmanns scheint eine Katastrophe
bevorzustehen . Dos Belastungsmaterial soll sich Ivesentlich vermehrt
haben . Wie übrigens verlautet , soll der Erste Staatsanwalt Seite -

gast in Könitz für einen andren Posten in Aussicht genommen sein
und demnächst die Stadt verlassen . Der „Verl . Ztg . " wird noch
gemeldet , daß Schlächtermeister Hoffmami thatsächlich wieder ver -

haftet iverden soll . Die Polizeibehörde sträubt sich nur , weil die An -

sammlungen vor dem Polizeigebäude , als HoffmannS Sistierung in
der Stadt bekannt ivurde , einen bedrohlichen Eharakter annahmen .
Nach einer andern Meldung soll Wöhlke nicht verhastet sein .
sondern sich auf Veranlassung Hoffmanns freiwillig wieder nach
Könitz begeben haben . In Könitz ist der befürchteten Unruhen wegen
eine Compagnie Infanterie eingerückt .

Der Deutsche Berein für Fortbildungsschulwesen wird
de » diesjährigen fünften FortbildnngSschultag am 6. und 7. Oktober
in Görlitz abhalten .

Zechcnunglück . Aus R e ck I i n g h a u s e n , 29 . Mai , berichtet
man : Auf der Zeckie „ Schlägel und Eisen " zersprang gestern ein
S ch w u n g r a d. Ein Arbeiter wurde von einem Eijenstück an die
Wand geschleudert und getötet , ein Monteur erlitt schwere Ver -
letzungcn .

Von der Sonnenfinsternis am S8 . Mai . Dem „ Hamb -
Korr . " berichtet ein Telegramm ans O p o r t o : Die totale Sonnen -
finstcrnis hat sich bei schönem Wetter vollzogen , es war ein groß -
artiger , unvergeßlicher Anblick . Der von den Astronomen vermutete
Stern zivischen Merkur und Sonne war deutlich sichtbar .
( Nana ! D. R. ) — AuS N e w - D o r k wird der „ Franks . Ztg . " be -
richtet : An allen Punkten zur Beobachtung der Sonnenfinsternis
wurden vorzügliche Resultate erzielt . DaS Regierungs - Observatorium
in Barnesvillc inachte 24 Aufnahmen während der Totalität der
Verfinsterung . Das Marine - Lbservatorinm erlangte vier Spektrum -
Photographien . — Ferner wird berichtet , daß Witts Planet
Eros von Professor Hove m Denver , Amerika , unweit deS
FrnhlingSpunltcS iin Zeichen des Widders anfgefiuiden worden fei .
In Algier , wo an 70 Beobachter in Bouzareah vereinigt waren ,
darunter Direktor Archcnhold von der Treptower Sternwarte , ist die
Sonnenfinsternis bei tvolkenlosem Himmel verlaufen . Der die Sonne
verdeckende Mond war von einer blendenden silbertveißcn Corona
umgeben , ans der eine Protuberanz , etwa in Pfcilforin , fast gegen
den Zenith gerichtet war . Die Teilnahme der arabischen Bevölkerung
an dem Naturschanspiel äußerte sich in einem tausendstimmigen
Geheul bei dem Wiedererscheinen der Sonne .

Beraubte Leiche » . Wie man aus Koblenz berichtet , waren
die Leichen des bei der Bootskataftrophe bei Bingen im vorigen
Monat bernnglücktcn Oberlehrers Dr . Rickert ans Neiffe und des
Kaplans Heim aus Wiesbaden der Uhren und Börsen beraubt .

Grubenunglück . Ans Dortmund wird telegraphiert : Durch
vorzeitiges Losgehen eines SprcngschuffeS verloreil ans Zeche „ Freie
Vogel und Unverhofft " drei Bergleute das Leben , ein vierter
tvurde tödlich verletzt .

Ilcber n » Eisenbahnunglück in Rußland wird anS
C h a b v r o w S t gemeldet ; Ein Militärzug mit der 3. Batterie der
2. Artillerie - Vrigade entgleiste ; 9 Waggons wurden zertrümmert .
8 Mann verletzt . Letzteren wurde rechtzeitig ärztliche Hilfe zu teil .
man hofft , daß sie niit dem Leben davon kommen werden . Die
Ursache deS Unglücks scheint die zu sein , daß bei der vor -
genoinmenen Erneuerung von Schwellen die Schienen nicht befestigt
wurden .

Ans Calumet in Michigan wird gemeldet , daß auf der
Calnmet und H c c l a - K il p f e r m i n e am Soniitag Feuer ans -
gebrochcn ist und infolgedessen alle Schächte bis auf 5 mit Lehin
vcrschloffcn ivorden sind, um den Zutritt der Luft zu verhindern .
Die Beamten glauben , daß der Brand beendet ist , aber die Schächte
iverden nicht eher wieder geöffnet , bis man darüber Sicherheit hat .
3000 Menschen sind durch das Feuer brbtloS .

Briefkasten der Redaktion .
Tie juristische Sprechstnude findet Montag , Dienstag n»l >

Freitag vo » 7 —i» Ilbr abends statt .
B. 5 . !•: ». In Schncideiiiuhl .
G. K. 79 . Sehschärfe normal . Bruchanlage , kenntlich durch Erweite -

rung des äuftcreu Lcistenrings oder Hervorwölöuiig der verdiinmeu Bauch -
ivand beim Hüstelt . Oberffächliche Narben am Hinterkopl . — Sic können
sich immerhin darauf gefaßt machen , daß Sie siir den Dienst ausgehoben
werde ».

Dresden . GewerkschasishauS , Engel - Uscr 15.
K. M . 8 « . Fragen Sie an in der Redaktion der „VolkSstimme " ,

Frankfurt a. M , Gr . Hirschgraben 17.
1099 . Wir sind leider nur im Besitz vo » Mitteln gegen politisches

Ungeziefer .
C. Z. Rh . 16 . Ein solches Institut besteht . Die Adreffe ist :

lusiitut National de la Surdite 7. Ilue da Londres , Paris . Wer hin¬
schreibt , erhält unentgeltlich ein Exemplar der Zcitschrm „ La Mo -
dicine des Sens " Zu bemerken ist aber , daß es Fälle giebt , in denen alle
bis ietzl bekannten Mittel , die zum Teil sehr kostspielig sind , versagen .

K. 7. Die Getverbc - Ansstclliing in Moabit ivär 1879 , die Hygiene -
Ausstellung 188' 2.

_

BstNcrnnzsiibersicht vom 30 . Mai 1999 . morgen » « Uhr .
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Wetter - Proanosc inr Donnerstag , den 31 . Mai 1999 .
Kühl , vielfach heiter , zeinveisc wolkig bei ineist nur schwachen nördlichen

Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner W e t t e r b u r e a n.

Partei - Speditioueu :
Itei ' Ikn viert « » ' �V» I » lIe » ' ei » Robert WenqelS , Große

Fronkfurterstr . 133, Hos Part . - « O . : Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35 o. pari . -
Reellster >Vnhll < i ' cia ( Slnnbit ) : Karl AnderS . Salzwedelcr -
straße .8, pari , im Laden . — HVvelninx : und Oi ' unicnbiir�cr
Vorstadt : Emil S t o l z e n v u r g , Wiesenstraft « 14 — Q' etnnd »
I »» ' »iin «i , : Wilhelut Gaßulailii , Grüuthalerstr . 65. — lto « « » .
tlralor Vorstadt und Siokiiiiiliansor Vorntadt : KarlMars ,
Kasi «iien - ? lllee 95/96 . — Cliarluttciibiirg : Gustav S charnberg ,
Sesciiheimerstr . 1. Ecke Goethestr . . v. 1 Treppe . — ItontncIi - tzVUmo » ' » -
dort " : Th. Müller . Berlinerstr . 132/133 , rechter Seitenfl . nnd W. N i cke l -
Angustastr . 3, v. I . — I - ' rt <zdri « : k >,I » oro - - k ' rledrlaI >» t « Id « : Carl
Welk , Berlin O. , Friedrich Karlstr . 4. — tirliaau : En g c l, Dahmestr . 6 —
Ittxdorf : Öfter mann , Erlstr . 6 — vsakiiNQkSrg ; : Wilh . B ä u m I e r,
Apostel Paitlnsstr . 13, Quergcbäude Hochp . — OI > er - SlcIUiae » ¥otd « :
Otto John , Wilhelmiuenbv ' straße 18. — Kicdcr - Schttncweide :
KarlWeber , Cigarrengeschäst . — Johaiiiiiatfaal : Senftlebe » ,
Restaurateiir . — �dleraliot : Max Wvrbs , Metzerstrafte 4. —
Viipvnloll : Franz Weber , Cigarrett - Handlinig , Grünauerstr . 1. —
Vi ' Iedenau - Sstoxllt ? . : H. B « r n f e e , Kirchstraße 15 in Friedenau .
BestellilNgell nehnien entgegen m iüteixllt - : H . Mohr , Dnppclstraße 8.
und Fr . Schellhase , Ahornstraße 15a . — ItaiuiiNchiilenwcs ;
Krebs , Baumlchnlenweg 32, Hos links II . — Xeu - �VciMMcnüce :
Spediteur Heinrich B a ch in a n n . Lchderstr . l , pari , links . I ! u > ni » elo -
dnrx ; : Forgbert . Prinz Albertstr . ba .

Außerdem ist sämtliche Parteilltteratur sowie alle wiffensdjastlichen

Auch werden Inserate fürWerke dort zu haben .

den „ Vorwärts " entgegengenommen .
Ulli gvnsne Angabe der Adresse wird

dringend gebeten .
Bitte aaesclmciden i

Berantwortlicher Redactcur : Panl John in Berlin . Sur de » LuieratcuteU verautwortltch : Th . Glocke iu Berlin . Druck mW Verlag von Max Babing u> Berlin .
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